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nachträgliche Forderungen

M ennig -er vaufor-erungen.
gegemn- .^0 000 leere Wohnungen gibt es 
Auf  ̂ Berlin und seinen Vororten, 

in ^chOauptstÄdt kommen davon allein 
0- Der größte Teil der leerstehenden 

vierte, entfällt auf das äußere Königs- 
^ o r st^ l^ ^ ^ e n ) , sowie auf die RosentHaler 
Aus BZedding und Gesundbrunnen.
Zgsig "^WMchng standen Ende März Wer 
leer Wohnungen, Läden und Eewerberäume 
Die' 5,  ̂ Gesundbrunnen fast ebensoviel

Grundbesitzer sind dadurch in 
früh». Bedrängnis geraten. Während sie 
Mützen Nutzertrag zu versteuern hatten,
Meino» ^5, ̂ tzt ihren Grundbesitz nach dem ge- 
Haui«. r ^  versteuern; gleichviel, ob die 
briw^» Erstehen, müssen sie die Steuer auf- 
satim,-  ̂H^pothekenzinsen zahlen, Kanali- 
gaben  ̂ bühren entrichten und sonstige W - 

— Diese Schilderung reichs- 
petzi-nikl îscher Zeitungen klingt übertrieben 
in steht mit den Tatsachen aber völlig
s c h e i n ? " K r e i s  der Vororte 
würd* Siomlich eng gezogen zu sein, sonst 
Noch " mitzuteilenden Zahlen wohl eine 

Gellendere Sprache reden. Selbst in 
3ieiGqD̂ ' beinahe vor den Toren der 
gstiEI^uptstadt stch ausbreiten und denen der 

Staat eine vorzügliche Bahn- 
hot m ^  ^st hüs ins Herz Berlins beschafft 
stst^ ^ en  Haus für Haus leerstehende Woh- 
A st^  angezeigt, und dabei herrscht allerorten 
obtzg^Uwut, als gelte es tausende von jetzt 
schij^^en Familien recht bald unter ein 
2>î de . Dach zu bringen. Wenn der Herbst 
der Ginzug hält, werden also die Klagen 
hol^^besitzer stch noch beweglicher wieder- 
in . Dabei braucht man noch nicht einmal 
sich ^?ung zu stellen, daß in naher Zukunft 
Ctiidi»  ̂ dem Tempelhofer Felde ein neues 

erheben wird. Jedenfalls besteht 
^erfs ^  Eroßbetlin ein sehr beträchtlicher 
friß an Wohnungen, der sich in Jahres- 
lust erheblich steigern wird. Das wäre 
Zstr ^. ie Zeit, den zweiten Teil des Gesetzes 

r̂<iu -̂ der Bauforderungen aus dem 
ĥ vstq e n  Aktenschranke des Bundesrates 
Ost^r-^vlen und allen Zweifeln zum Trotz 
>isti, Zu zeigen, daß Gesetze gemacht werden, 

O stens nach langen Jahren, auch 
bu treten.

die ^  Ansicht nur zu vieler Dauhandwerker, 
habsft Bauforderungen nachzutrauern
sich 'näre die Zeit für diese Maßregel frei- 
io di?«^ fängst dagewesen. Aber man kennt 
Tchtz. Befürchtung der politischen Kinder, der 
Hosthölkher und des bewußten Teils der 
ölveit/'^'ehmer, nach dem Inkrafttreten des 

"̂Äest ^ i l s  des Gesetzes über die Bauforde- 
dv st̂  Gierde die Ruhe des Kirchhofs herrschen, 
sollet ^Uvor die Bautätigkeit lebensfroh ent- 
dirlij^Eo. Würde stch diese Befürchtung 
"atii^? in vollem Umfange erfüllen, woran 
sAbsi d? kein Verständiger ernstlich glaubt, 
">erte würden der Allgemeinheit nennens- 
Mrtzx^^teile nicht erwachsen. I n  Wahrheit 

ig jedoch nur die bedenklichen Elemente 
'^chix^^herren zurückgestoßen, mit denen die 

ln ihrer geschäftlichen Moral ein- 
Beistlt^tz Berufsgenossen Berührung aus 
Ballst, ^gründen nach Möglichkeit meiden, 
leitest > ^ soll Berlin beim Inkrafttreten des 
"l>ht ls des so lange geforderten Gesetzes 
"lher ^ den Anfang machen? Ist ein 

Erdest Etzinn erst einmal zu verzeichnen, dann 
Bksiirrstl  ̂ frischen Luftzug der Tatsachen alle 
>Nche UNgen wien- '̂ ve v Seifenblasen platzen und

^sst^-..^r übrigen Großstädte wivd es als 
sie 
les

.'sie ^ .B er lin er  Dechältnisse beleuchtet, so

b uongen wrotzsraote wrvo es als
>  ̂ r ^trachten, auch für ihren Bezirk 
 ̂ "sttreten des durchgreifenden zweiten

Gesetzes
des durchgreifenden zweiten 

fordern. Wurden oben

.^ho-std^'l ja nicht gesagt sein, daß auf dem 
°> Gebiete nur in Berlin Mitzsiände
"̂hest sind. I n  den meisten übrigen
"̂Ost 2 ."dien werden die jetzigen unhalt- 

itände nicht minder lebhaft empfun­

den und es war wohl bezeichnend, daß sich im 
Reichstage wie im preußischen Abgeordneten­
hause handwerksfreundliche Politiker aus allen 
Landesteilen zur gleichen Forderung zusammen 
fanden. In  Berlin scheinen ja die Adelstände 
am schlimmsten zu liegen und so wäre ihm der 
Vorantritt einzuräumen. Aber ein Unglück 
wäre es auch nicht, wenn eine andere Großstadt 
voranginge. Die Hauptsache ist jedenfalls, daß 
das gleichgiltige Zuschauen nunmehr endlich 
durch ein energisches Zugreifen ersetzt wird.

Was zahlreiche Bauhandwerker verstimmt 
und verbittert, ist bekannt genug. In  den 80er 
Jahren sprachen weitere Kreise wohl zum 
ersten male von der Notwendigkeit gesetzgebe­
rischer Maßnahmen zum Schutze des Bauhand­
werks und indem die preußische Regierung 
bald danach einen entsprechenden Entwurf ver­
öffentlichte, ist die Berechtigung dieser Forde­
rung auch von ihr längst anerkannt worden. 
Lange, lange freilich mutzte das Bauhandwerk 
Geduld üben, denn vom Entwurf bis zum Ge­
setz war es gerade hier ein weiter Weg. Aber 
jetzt ist das Gesetz längst vorhanden und nun 
bleibt sein wertvollster Teil unangewendet. 
Man spricht von einer handwerksfrenndlichen 
Strömung im Reich wie in den meisten Bun­
desstaaten und doch geschieht nicht das so leicht 
Mögliche zugunsten desjenigen Teils des 
Handwerks, der nun schon so lange unlauteren 
Machenschaften und herben Verlusten aus­
gesetzt gewesen ist, und vergeblich sucht man in 
den Roden der Regierungsvertreter nach einem 
stichhaltigen Grunde für dieses bedauerliche 
Versagen. Warum durch eine solche Politik 
des untätigen Abwartens das Vertrauen von 
Kreisen untergraben, die an sich mit der Re­
gierung gern Hand in Hand arbeiten wollten? 
Die im Schoße der Regierung gesponnene Er­
wägung, schon das bloße Vorhandensein eines 
schärferen Teils des Gesetzes und die Möglich­
keit seines Inkrafttretens werde abschreckend 
wirken, war ja zunächst noch zur Not begreif­
lich, obwohl sie in keiner Weise berücksichtigte, 
daß es hier ein Vorgehen gegen Leute mit ro­
bustem Gewissen gilt. Die haben sich bisher 
wahrlich nicht einschüchtern lassen; im Gegen­
teil, sie nutzen die Zeit mit besonderem Eifer, 
solange die für sie gekaufte Rute in irgend einer 
Ecke einstaubt. Die jüngsten Wochen erzählten 
so viel von Exzellenz Sydows bewunderns- 
werter Tatkraft, Unabhängigkeit und Ent­
schiedenheit. Wie schön wäre es da. wenn jetzt 
diese Tugenden auch zumSegen des Bauhand­
werks entfaltet würden und das kostet nur die 
kleine Mühe einer kurzen Verordnung. Sydow, 
werde hart! Schaff dir Lobredner nicht nur in 
den Handels-, sondern auch in den Handwerks­
kammern, dulde nicht Gesetze auf Vorrat, son­
dern hilf den bedauernswerten Banhand­
werkern zum Frommen der ehrlichen Arbeit!

_________________________

Zum Kapitel der Schülerselbst­
morde

schreibt die „P o st" : „Es handelt sich in der Haupt­
sache um zwei Gruppen von jungen Leuten: einmal 
um die M i n d e r w e r t i g e n  aller Kategorien, 
dann aber auch um besonders wertvolle und hoch­
begabte Menschen. So furchtbar der Gedanke und 
soviel furchtbarer noch die Wirklichkeit ist, datz ein 
junger Mensch zu physisch-geistiger oder seelischer 
Lebensunfähigkeit gewissermaßen von vornherein 
verdammt ist: die Schule, die diese Lebens­
unfähigkeit im Gegensatz zum normal Leistungs­
fähigen offenkundig bringt, ist an der Lebens­
unfähigkeit schuldlos und meist die Erziehung des 
Elternhauses auch. Man würde über die Schüler­
selbstmorde aus dieser Kategorie vielleicht anders 
urteilen, wenn man sich die ungeheure Zahl der auf 
unseren Hochs chu l en  scheiternden Existenzen, der 
aus Minderwertigkeit in jeder höheren Tätigkeit 
völlig versagenden jungen Leute ins Gedächtnis 
rufen würde. Nun zu den b e s o n d e r s  w e r t ­
v o l l e n  Menschen, die an den vielen Krisen ihrer 
Entwickelung fast von Kindheit an, in den Aus­
einandersetzungen ihres eigenen Ichs mit sich selbst, 
mit all dem. was auf, oder unter, oder über der 
Erde ist, an irgend einem Punkte untergehen. 
Können sie überhaupt vor solchen Krisen durch 
äußere M ittel bewahrt werden, und gehört es nicht 
zu ihrer E n t w i c k e l u n g  und E r p r o b u n g ,

daßssie^ durch solche K r is is  f ie g re ^  hindurchgehen.

Um ihren Untergang ist es gewiß schade,  aber es 
muffen auch hier Jünglinge gewagt werden, um 
Männer zu werden. Diese wenigen Betrachtungen 
mögen bereits zeigen, daß das s o z i o l o g i s c h e  
Problem des Schülerselbstmordes e in  a n d e r e s  
ist. als das individuelle. Unser besten Wollen selbst 
macht die Welt nicht vollkommen, und wir ver­
mögen nicht, was sich an Schuld, Verhängnis und 
Schicksal auswirken muß, dadurch aus der Welt zu 
schaffen, daß wir äußere Symptome, die uns beson­
ders furchtbar auf den ersten Blick erscheinen, mög­
lichst beseitigen. Im  Gegenteil ist hier vor einer 
f a l s c h e n  S e n t i m e n t a l i t ä t  zu w a r n e n .  
Das Leben ist h a r t  und erfordert gesunde Charak­
tere. gesund ihrem Ursprung und ihrem Aufbau 
nach. Gelingt es uns, unsere Jugend g e s ü n d e r  
zu machen, so werden auch die Schülerselbstmorde 
abnehmen. Aber v e r s c h w i n d e n  werden sie 
n ich t. Wo Kampf ist, da ist Sieg auf der einen, 
Tod und Untergang auf der anderen Seite. Wollen, 
können wir unsere Jugend vor Kamps bewahren? 
G e w i ß  n i c h t !  Aber wir können sie dafür 
mögl r chs t  s t a r k machen."

Am Grabe zweier SchülerselLstmSrder.
Beherzigenswerte Worte sprach Lei der Beerdi­

gung der Obertertianer Janitzky und Guder aus 
R a t i b o r ,  die, wie gemeldet, am Tage der dies- 
diesjähriaen Osterversetzung ihrem Leben ein Ende 
gemacht haben, der Geistliche Pastor Dr. Gühloff an 
Leiden Gräbern, das einemal über Psalm 39,8 
(Nun, Herr. wes soll ich mich trösten? ich hoffe 
auf dich), sodann über Psalm 37,8 (Befiehl dem 
Herrn deine Wege usw.). „Richtet nicht, daß ihr 
nicht gerichtet werdet: „Wir wollen über der letzten 
schweren Verirrung nicht ein ganzes doch im allge­
meinen braves und rechtschaffenes Leben vergessen. 
Wir wissen ja auch nicht, was alles in der Seele 
dieser armen jungen Leute vorgegangen ist, bis der 
Selbstmordgedanke sie faßte mit finsterer Gewalt 
wie ein böser Geist, dem sie endlich willenlos ge­
horchen mußten, und wissen nur das eine. daß keiner 
unter uns sicher steht, daß es keine Sünde gibt, 
gegen die wir ganz geschützt sind. und daß wir immer 
nur bitten müssen: Vater, führe du uns nicht in 
Versuchung! Wir sind alle schwach und straucheln 
leicht. Umso fester aber wollen wir unseres Herrn 
Hand fassen und an ihr sicher wandeln. Er wird 
uns bewahren, daß wir niemals den Mut verlieren 
und Hoffnung auch in schwerster Stunde behalten. 
Hoffnung auch an den Gräbern! Denn der ewigen 
Barmherzigkeit Gottes dürfen wir alles zutrauen. 
Ih r  wollen wir die jungen Freunde befehlen. Auf 
Gottes Gnade bauen wir für sie und für uns." 
Der Redner ermähnte dann die jungen Kameraden, 
die ihrem Freunde das Ehrengeleit gegeben haben, 
nie zu vergessen, d a ß  i h r  L e b e n  n i ch t  i h n e n  
g e h ö r t .  „ Ih r spielt wohl manchmal mit dem 
Gedanken an Selbstmord und meint, ihr habt ein 
Recht, das Leben von euch zu schleudern, wenn es 
euch paßt. Nein. das Recht habt ihr nicht! Der 
euch das Dasein verlieh, dem seid ihr dafür verant­
wortlich. Und er hat es euch gegeben nicht für euch 
allein; euer Leben gehört jetzt euern Eltern, später 
einmal dem Staat, der Welt, immer aber eurem 
Herrgott. Für den sollt ihr wirken und werben, 
aber d e n  P o s te n  v e r l a s s e n  v o r  d e r A b -  
l ö s u n g s  s t u n d e  ist V e r r a t .  Ih r  begeistert 
euch für Helden und wollt selber einmal Helden 
werden, aber ihr haltet nach römischer Anschauung 
den Selbstmord vielleicht auch für eine Heldentat. 
Das ist er nicht. Es gibt ein Heldentum der Tat, 
aber auch eins des Duldens und Tragens. Und 
letzteres ist das schwere. Aber gerade das wird 
vom Menschen am allerehesten verlangt. Die Schule 
und das Leben wird euch niemals alle Wünsche in 
Erfüllung gehen lassen; da lernet euch schicken und 
euch fremdem Willen unterordnen. Wer darum 
gleich verzweifeln wollte, ist ein schwacher Charakter. 
E in  He l d  ist ,  w e r  a u s h ä l t  u n d  T r e u e  
h ä l t s "

P olitische T lM ssch a il.
Dem Rerchstagsabg. Grafen Kanitz- 

Podangen
widmet die parteiamtliche „Kons. K orr." an ­
läßlich seines G eburtstages folgende A u s­
führungen: „A m  zweiten Ostertage, dem
17. April, begeht einer der bekanntesten deut­
schen P arlam en ta rie r und zugleich ein hoch­
verdientes und hochverehrtes M itglied der 
deutschkonservativen P a rte i, Herr G ras 
Kanitz-Podangen, seinen 70. G eburtstag . 
G raf Kanitz. der a ls  V ertreter des ostpreußi- 
schen W ahlkreises Preußisch - Holland - M oh- 
rungen bereits dem Norddeutschen Neichs- 
taae angehört hatte, ist seit dem 6. Dezember 
1889 V ertreter des Wahlkreises R agn it-P ill- 
kallen im deutschen Reichstage. Dem preußi­
schen Abgeordnetenhause gehört er seit dem 
Ja h re  1885 an. Die B edeutung des G rafen 
Kanitz, dessen nntadeliaen Charakter, dessen

reiches Wissen und Können nicht n u r alle 
M itglieder der deutschkonservatwen Gesamt» 
partei, sondern auch die G egner in vollem 
M aße anerkennen, liegt besonders au f dem 
Gebiete der Wirtschaft«!- und Zollpolitik. H ier 
ist ihm die deutsche Landwirtschaft zu u n a u s ­
löschlichem Danke verpflichtet. Auch die 
F ragen der ausw ärtigen  Politik unseres 
V aterlandes behandelt G ra f Kanitz m it reicher 
Sachkenntnis und voll tiefer patriotischer E m ­
pfindung. M it dem Vorstände der deutsch­
konservativen P a rte i, dem G raf Kanitz seit 
J a h re n  angehört, m it den konservativen Frak­
tionen des Reichstages und des L andtages 
vereinigen sich alle M itglieder unserer P a rte i 
in dem aufrichtigen Wunsche, daß es dem 
G rafen Kanitz noch lange in voller Gesund­
heit des K örpers und in alter Frische des 
Geistes vergönnt sein möge, seine reichen 
G aben, seine bewunderungsw ürdige A rbeits­
kraft und seine niem als ermüdende Pflicht­
treue in den Dienst des V aterlandes stellen 
zu können." —  Auch die „Kreuzztg." widmet 
dem G rafen Kanitz zu seinem 70. G eb u rts­
tag w arm e B egrüßungsw orte. Unter den 
eifrigen Vorkämpfern für die Landwirtschaft, 
schreibt das B la tt, wird G ra f Kanitz immer 
in erster Linie m it genannt werden, wie 
überhaupt der Schwerpunkt seiner ganzen 
parlamentarischen Tätigkeit auf dem Gebiete 
der W irtschafs- und Zollpolitik liegt. Daneben 
behandelte er besonders noch F rag en  der 
ausw ärtigen  Politik  m it reicher K enntnis und 
in einem stets entschieden patriotischen S inne . 
S eine  treue parlamentarische A rbeit sichert 
ihm Dank und Anerkennung in weiten Schich­
ten des deutschen Volkes, vor allen D ingen 
aber w ird in landwirtschaftlichen Kreisen 
sein N am e m it Hochachtung und dem Gefühle 
w arm er Dankbarkeit in E hren gehalten.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 
über Etat und Reichsfiuanzreform.

I n  ihrer Wochenübersicht stellt die „Nordd. 
Allg. Z tg ."  über den diesjährigen Reichs­
haushaltsetatfo lgende B etrachtung a n : „S onst 
gehört der R eichshaushaltsetat für 1911 zu 
denen, die am w e n i g s t e n  Ä n d e r u n g  
erfuhren. Die Abstriche belaufen sich, wie 
m an berechnet, n u r  a u f  r u n d  1 0 0 0 0 0  
M ark, wogegen sonst Kürzungen von mehre­
ren M illionen nichts seltenes gewesen sind. 
E s  wird denn auch in der politischen Presse 
auf diesen Umstand Gewicht gelegt, der einen 
s c h l ü s s i g e n  B e w e i s  dafür bilde, wie 
vorsichtig und umsichtig der Neichsschatzsekretär 
bei der Aufstellung des E ta ts  vorgegangen 
w ar, und wie in der gesamten Reichsver- 
m altnng der G r u n d s a t z  w e i s e r  S p a r ­
s a m k e i t  P latz gegriffen hat. Obgleich die 
E innahm en au s  den Zöllen und S teu ern  
und den B etriebsverw altungen s e h r  v o r ­
s i c h t i g  g e s c h ä t z t  sind, ist es doch ermög­
licht, d a ß  d a s  R e i c h  z u m  e r s t e n  
M a l e  s e i t  v i e l e n  J a h r e n  o h n e  
e i n e  n e u e  A n l e i h e  a u s k o m m e n  
w i r d .  D arin  liegt eine B e s t ä t i g u n g  
u n d  B e t ä t i g u n g  d e r  R e i c h s ­
f i n a n z r e f o r m ,  a n  d e r  e i n e  n o c h s o  
g e l ä u f i g e  K r i t i k  n i c h t  m e h r  g u t  
r ü t t e l n  k a n n .  D er H inw eis des Reichs­
kanzlers, daß g e s u n d e  F i n a n z e n  d i e  
F o l g e  d e r  n e u e n S t e u e r n  bilden, 
nahm  von der Besserung der Gesam tlage 
nach dieser Richtung Akt."

Nationalliberale und Sozialdemokraten.
I n  einer n a t i o n a l l i b e r a l e n  V er­

sammlung im Kreise M i l i t s c h ,  dem W ah l­
kreise des Abg. v. Heydebrandt, erklärte der 
s o z i a l d e m o k r a t i s c h e P a r t e i s e k r e -  
t ä r  M ülle r a u s  B re s lau , die Sozialdem o- 
kvatie bleibe zw ar grundsätzlich G egnerin der 
nationalliberalen P a r te i ;  der K andidat der 
P a r te i werde aber in der Stichw ahl a u f 
d i e  S t i m m e n  d e r  S o z i a l d e m o :  
k r a t i e  r e c h n e n  können. Die national- 
liberalen H erren haben kein W o rt gegen 
diese Unterstützung gesagt.



Reichstagsabgeordneter Everling und die 
Konservativen.

Nach der „ Os t p r eu t z .  Z t g . "  soll der Ge­
schäftsführer des evangelischen Bundes, der 
nationalliberale Reichstagsabg. E v e r l i n g ,  
währeick des Kampfes um die R e i c h s ­
f i n a n z r e f o r m  dem konservativen Abge­
ordneten Dröscher gedroht haben, wenn die 
K o n s e r v a t i v e n  die Besteuerung der 
Kinder- und Ehegatten - Erbes ablehnen 
würden, so würde der knror protestantlous 
gegen sie entfesselt werden und sie von der po­
litischen Bildfläche verschwinden lassen. Die 
„ K r e u z z t g . "  schreibt dazu: „Diese Äuße­
rung des Herrn Everling zeigt von neuem, wie 
ungeeignet für die Stellung des Geschäfts­
führers des evangelischen Bundes ein national­
liberaler Parteimann und Agitator ist. W ir  
sind gewiß gern bereit die berechtigten In te r ­
essen des Bunds auch unserseits energisch wahr­
zunehmen. Seine Ausnützung aber für die par­
teipolitischen Zwecke werden w ir m it allem 
Nachdruck zu bekämpfen wissen und w ir  können 
hierfür sicherlich auf Unterstützung der zahl­
reichen im evangelischen Bunde vorhandenen 
konservativen Elemente rechnen".

Bekämpfung des Bsrgunwesens.
Die B e r l i n e r  H a n d w e r k s k a m ­

m e r  richtete zum Zweck der Bekämpfung der 
noch immer vorhandenen Mißstände im 
Zahlungswesen an alle Gewerbetreibenden, 
namentlich aber an die Handwerker, das 
dringende Ersuchen bet der Ablieferung der 
Waren sogleich die Rechnung beizufügen oder 
dieselbe mindestens monatlich auszuschreiben, 
keinesfalls aber m it der Zusendung der 
Rechnungen länger als ein V ierteljahr zu 
warten und event, bei Zahlung innerhalb ^ge­
wisser Zeit einen entsprechenden Skonto zu 
gewähren. Diese Handhabung w ird von 
einsichtigen Bestellern und Abnehmern um 
so weniger als eine Unbequemlichkeit oder 
Mahnung aufgefaßt werden, als sie geeignet 
erscheint, Streitigkeiten über den Preis, über 
Abzüge usw. tunlichst auszuschließen.

Gegenbesuch des Erzherzogs Franz 
Ferdinand.

Eine Wiener Meldung stellt einen Gegen­
besuch des österreichisch-ungarischen Thron­
folgers Erzherzogs Franz Ferdinand b e i m  
d e u t s c h e n  K r o n p r i n z e n p a a r e  i n  
P o t s d a m  in Aussicht.

Vertagung des französischen Parlaments.
Der französische Senat hat dem Nach- 

aagsetat für die Entsendung einer Abordnung 
zu den Iubiläumsfestlichkeiten in Ita lie n  zu­
gestimmt und bei dieser Gelegenheit Ita lien  
die herzlichsten Grüße ausgesprochen. S o ­
dann vertagte sich der Senat bis zum 15. 
M ai. —  Die Kammer hat den Gesamt-Etat 
mit 416 gegen 90 Stimmen angenommen 
und sich bis zum 23. M a i vertagt.

Präsident FalMres auf der Reife nach 
Tunis.

Präsident Falliöres traf am Sonntag 
Nachmittag in T o u l o n  ein. A u f eine Be­
grüßungsansprache des Bürgermeisters im 
Rathauje erwiderte der Präsident, er fei 
stolz auf das Geschwader, auf dem er sich 
einschiffen wolle. Sodann rief er die E r­
innerung an die schmerzliche Katastrophe auf 
dem Panzerschiff „ I6 n a "  wach und fügte 
hinzu, daß man ohne die Vergangenheit zu 
vergessen mit vollem Vertrauen in die Z u ­
kunft blicken könne dank dieser M arine, die 
heute an der Spitze einen M ann habe, den 
man nicht, ohne eine Ungerechtigkeit zu be­
gehen, würde angreifen können. E r begebe 
sich nach Tunesien, um dieses Land zu be­
grüßen und sei sicher, dort Huldigungsbe­
weisen für Frankreich zu begegnen. —  Das 
Linienschiff „V 6rit6 " ist m it dem Präsidenten 
Falliöres und den Ministern Delcassö und 
Pams an Bord in See gegangen. Es w ird 
von sechs Panzerschiffen und zehn Torpedo­
booten begleitet. —  Das zur Begrüßung des 
Präsidenten Falliöres entsandte italienische 
Geschwader ist am M ontag früh um 8 Uhr, 
das englische um 11 Uhr in B i s e r t a  ein­
getroffen. Die beiden Schiffsdivisionen ankern 
nebeneinander im See von Biserta.

E in  neuer Skandal in  Parks.
Der französische Justizminister und der 

llnterstaatssekretär der Justiz hatten Sonn­
abend Nachmittag eine Besprechung m it einem 
Vertreter der Staatsanwaltschaft Wer einen 
drohenden Skandal wegen Verkaufs von 
Ordensauszeichnungen. Nach dieser Bespre­
chung wurde ein R-echtsanwalt namens V a -  
l  e n s i  verhaftet, bei dem mehrere Diplome für 
die akademischen Palmen gefunden wurden, die 
er zu verkaufen versuchte, und die Hm, wie er 
behauptete, eine politische Persönlichkeit, deren 
Namen er nannte, übergeben hatte. — Im  
Austrage des Richters, der m it der Unter­
suchung der Angelegenheit Dalenfi betraut ist, 
wurde Sonntag Nachmittag der Präsident der 
nationalen Liga fü r Menschenrechte Clementi 
verhaftet. Clementi weigerte sich, auf die 
Fragen des Richters zu antworten.

Aus Portugal.
„E I M undo" meldet, daß fünf Unter­

offiziere in Braga, welche sich gegen die Re­
publik verschworen hatten, verhaftet wurden. 
Der Vater eines der Korporale, welcher in 
Porto wohnt, ist ebenfalls nach Braga ge­
bracht worden. —  Die in Braga verhafteten 
Unteroffiziere, weiche sich gegen die Republik 
verschworen haben sollten, wurden in Freiheit 
gesetzt. W ie die B lätter meinen, sei die A n­
gelegenheit ohne Bedeutung. —  W ie der 
Liffaboner Berichterstatter der „Köln. Z tg ." 
von bestunterrichteter Seite erfährt, ist die 
vorläufige Regierung bereit, die Lösung der 
Streitfrage über die Güter der geistlichen 
Orden dem Haager Schiedshof zu übergeben, 
sobald einer der Beteiligten einen dahingehen­
den Vorschlag macht. —  Gegenüber einer ge­
wissen Besorgnis, die von Portugal geäußert 
worden ist, hat die spanische Regierung den 
Gouverneur van Pontevedra angewiesen, 
einer Anzahl monarchisch gesinnter Portu ­
giesen, die sich nach diesem Ort zurückge­
zogen haben, vorzuschreiben, ihren Wohnsitz 
mehr im Innern  Spaniens zu wählen. Die 
portugiesische Regierung hat ihrerseits in 
Lissabon einen Klub aufgehoben, dessen Zweck 
die Anstiftung einer Revolution in Spanien 
war.

Bulgarisch-türkisches Abkommen.
Am Donnerstag unterzeichneten der türki­

sche Minister des Äußeren R ifaat und der 
bulgarische Gesandte Sarafow ein Protokoll, 
durch welches die in Sofia durch die türkisch­
bulgarische Militärkommission ausgearbeitete 
Vereinbarung über den Dienst und den gegen­
seitigen Verkehr der Grenzwachen sanktioniert 
wird. Durch diese Vereinbarung soll Grenz- 
zwischenfällen vorgebeugt werden. Ein solcher 
hat sich am Tage der Unterzeichnung dieses 
Abkommens noch ereignet. Den B lättern 
zufolge entwickelte sich bei Wassiliko in der 
Gegend von Dschumbala zwischen bulgarischen 
und türkischen Grenzposten infolge eines von 
bulgarischer Seite abgegebenen Schusses ein 
mehrstündiger Schußwechsel, bei dem auf 
türkischer Seite ein Unteroffizier getötet und 
ein M ann verwundet wurden.

Die Wirren in Marokko.
W ie aus Alkassar vom 13. d. M ts . ge­

meldet wird, ist die im Gebiet der Scherarda 
lagernde Maholla dringend nach Fez zurück­
gerufen worden und hat am 11. d. M ts . trotz 
des herrschenden Regens den Rückmarsch an­
getreten. Meldungen, die „Im p a rica l"  aus 
Fez vom 9. A p ril erhalten hat, besagen, daß 
der Stamm der Beni Angam abgefallen sei. 
Die Einschließung der S tadt Fez würde da­
durch enger werden. Die Konsuln haben den 
Europäern dringend angeraten, Fez nicht zu 
verlassen. Die Lage sei ernst und könne sich 
nur durch das Erscheinen der unter dem Befehl 
Bremonds stehenden M ahalla bessern. —  Nach 
einem Telegramm der Zeitung „E i M undo" 
aus Fez vom 9. A p ril haben die Beni An­
gam zusammen m it den Beni M tr  einen 
Angriff auf die Hauptstadt unternommen, 
deren Tore sie geschlossen fanden. Die Zahl 
der Verteidiger der S tadt ist schwächer ge­
worden. Es beginnt an Lebensmitteln zu 
fehlen. — M it  Rücksicht auf die gegenwärtige 
Lage in Marokko hat die französische Re­
gierung beschlossen, die Truppen in der 
Schaüja zu verstärken. V ier Bataillone 
Rolonialtruppen gehen binnen kurzem dahin ab.

Deutsches Reich.
B erlin . 17. April 1911.

—  Die kaiserliche Familie nahm am 
Ostersonntag Vormittag im Achilleion an 
einem Gottesdienst in der Schloßkapelle teil, 
welchen Oberpfarrer Goens abhielt, und be­
gab sich darauf zur Stadt, wo sie vom B a l­
kon des Königspalastes der großen Prozession 
zuschaute, welche an diesem Tage, als am 
griechischen Palmsonntag, Korfu durchzog. 
Nach der M ittagstafel im Achilleion fuhren 
die Majestäten und die Prinzessin abermals 
zur Stadt und gingen an Bord der „Hohen- 
zollern", wo um 4 Uhr das Ostsreiersuchen 
der Matrosen vor sich ging. Das Wetter 
war sehr schön. — Die Kronprinzessin von 
Griechenland besuchte am Sonnabend die 
„Königsberg".

—  Halbamtlich w ird gegenüber auswärtig 
verbreiteten Nachrichten erklärt, daß das Be­
finden des Kaisers ein außerordentlich günsti­
ges sei. Diese Erklärung ist offenbar durch 
die Behauptung eines Brüsseler B lattes ver­
anlaßt worden, wonach gegen den Kaiser 
und den König von Griechenland ein An­
schlag unternommen und daß der Kaiser 
auf Korfu leicht verletzt worden sei. Dieses 
Gerücht ist völlig grundlos.

—  I n  Dresden erwartet man den Besuch 
des Kaiserpaares am 25. M a i, dem Geburts­
tag des Königs von Sachsen. Der Kaiser 
und die Kaiserin werden dabei auch die 
Hygiene-Ausstellung besichtigen.

—  Eine Vorlage der bayerischen Regierung 
über die Schaffung einer bayerischen S taats­
lotterie oder einer süddeutschen Lotteriegemein­
schaft für Bayern, Württemberg, Baden und 
Elsaß-Lothringen wird dem Vernehmen

nach dem bayerischen Landtag in feiner 
nächsten Session zugehen.

—  Bei der im Wahlkreis B erlin  I V  er­
folgten Reichstagsersatzwahl wurden nach 
amtlicher Feststellung insgesamt 72 546 S tim ­
men abgegeben. Davon erhielt der Kassen- 
beamte Otto Büchner (Sozialdemokrat) 69891, 
Reichsgraf Hans Oppersdorf (Zentrum) 1797 
und Gewerkschaftssekretär S tan is l. Nowicki 
(Pole) 764 Stimmen. Zersplittert sind 94 
Stimmen. Büchner ist somit gewählt.

—  Der Stadtverordnete und Landtagsab­
geordnete für den Wahlkreis Berlin  5 Borg­
mann (Sozialdemokrat) ist gestern gestorben.

Wilhelmshaven, 15. A p ril. Der Fre­
gattenkapitän Graf v. Posadowsky-Wehner 
ist unter Ernennung zum Kapitän zur See 
zum Marine-Attachs in Wien ernannt worden.

Heer und Motte.
Kapitän zur See v. H i n t z e , Flügeladjutant des 

Kaisers, kommandiert zur Dienstleistung beim Aus­
wärtigen Amt, hat den erbetenen Abschied aus dem 
Marinedienste behufs Übertritts in den aus­
wärtigen Dienst des Reiches erhalten und zwar 
unter Verleihung des Charakters als Konteradmi­
ra l E r a p o w ;  der bisher zur Verfügung des 
ral. Konteradmiral E r a p o w ,  der zur Verfügung 
des M arineamts stand, wurde zum Direktor der 
nautischen Departements des Reichsmarineamts er­
nannt und zum Vizeadmiral befördert. —  Der Fre­
gattenkapitän Graf v. P o s a d o w s k y - W e h n e r  
ist unter Ernennung'zum Kapitän zur See zum 
Marine-Attachs in  W ien ernannt worden.

Zu>nr Gouverneur von Togo als Nachfolger 
des in  den Ruhestand getretenen hochverdien­
ten langjährigen Gouverneurs Grafen v. Zech 
auf Neuhofen ist nunmehr, wie verlautet, der 
seitherige stellvertretende erste Referent 
kaiserlichen Gouvernement von Deutsch- 
Südwest-Afrika Geheimer Regierungsrat Ed­
mund Brückner ernannt worden. Gleichzeitig 
m it dem Amtsantritte des neuen Gouverneurs 
dürfte auch die Stelle des ersten Referenten 
beim Gouvernement von Togo, die durch die 
Beförderung des früheren ersten Referenten 
Geh. Regisrungsrats Dr. Meyer zum vortra­
genden Rate in  dem Reichskolonialamte er­
ledigt war, wieder besetzt werden. A ls  erster 
Referent ist der bisherige Sektionsleiter von 
Atakpame, M ajor von Döring, in  Aussicht ge­
nommen, der in  den letzten Monaten die Ge­
schäfte des Gouvernements in  Lome vertre­
tungsweise geführt hat.

A usland .
Bordeaux, 17. A p ril. Der König von 

Spanien ist heute Nachmittag hier einge­
troffen.

Petersburg, 17. A pril. Entgegen aus­
wärts verbreiteten Meldungen wird der Z u ­
stand des Ministers Ssasonow von zuständiger 
Seite als nicht besorgniserregend bezeichnet. 
Die Analyse des Auswurfs hat keine Tuber- 
kelbazillen ergeben. Die Temperatur ist 
etwas über normal.

Pnwinzialnachrichten.
Graudenz, 15. April. (Der praktische Arzt Dr. Isidor 

Kalenscher,) der kürzlich wegen Kurpfuscherei zu 6 M o ­
naten Gefängnis verurteilt wurde, hat sich am Montag 
den 24. April wegen Abtreibung vor dem Schwurgericht 
zu verantworten.

StrasLurg, 14. April. (E in  schwerer Unglücks­
fall) ereignete sich gestern Nachmittag auf der Be­
sitzung der Amtsvorstehers Hollatz inMichlau. Dieser 
läßt einen Viehstall mit gewölbten Decken bauen. A ls  
er den Bau einer Besichtigung unterziehen wollte 
und eine gewölbte Decke betrat, stürzte diese ein, 
ritz ihn m it sich und begrub ihn. E r erlitt mehrere 
Schädelbrüche und einen Unterschenkelbruch. Die  
Verletzungen sind sehr schwer.

RiesenLurg, 14. A pril. (Maschinenhändler Go- 
lembiewski) teilt mit, daß er nicht spurlos ver­
schwunden ist, sondern sein Geschäft an die F irm a  
E. Drewitz G. m. b. K. in Thorn verkauft habe 
und jetzt rn Culin, Wasserstraße 4, wohne.

M ew e, 12. April. (Besitzwechsel.) Maschinenfabrikant 
Batowski verkaufte sein in der Bahnhofstraße hierselbst 
gelegenes Fabrikgrunvstück an einen Kesselschmiede- 
meister aus Graudenz für 16 000 Mark. Ferner ver­
kaufte Besitzer M arion Bahr aus Abbau Thymau sein 
Grundstück an einen Herrn aus dem Kreise Graudenz 
für 33 000 Mark.

*  M ew e, 18. April. (Falsche Meldung.) Die den 
„Neuen westpr. M itt ."  entnommene Meldung, daß 
Bäckermeister Wegner in Thorn von Brauereibesitzer 
Josef Liedtke in Nichtsfelde ein Grundstück zum Preise 
von 16 500 M ark gekauft habe, wird uns von Herrn

Wegner als falsch bezeichnet. E r wisse nichts 
ganzen Kaufe. ^ ^ndo des

Danzig, 15. April. (Das Danziger Komma. 
Kronprinzen.) Das Hofmarschallamt des nr ^ 
dementiert osfiziell die Nachricht der „Berline die 
am M ittag", daß der Kronprinz nur kurze 
1. Leibhusaren behält und dann nach Posen 6^  ^ M e ir  
Es bleibt im vollen Umfange bei der ersten ra ,

Fraustadt, 14. April. (Selbstmord) vegu» ^  
Globitschau aus unbekannten Gründen der ^  sich 
alte Sohn des Freistellenbesitzers Lange, lnoe 
in der Scheune seines Vaters erhängte, ^  - '„hen. 
Taschen wurden 200 Mark bares Geld oorg ' h.)

Königsberg, 12. April, (übertritt in den 
Die städtischen Körperschaften haben einmütig v e i ^ ^  
Stadtbaurat Geheimen Baurat Naumann im
auf seinen leidenden Zustand in dankbarer Ane 
der der Stadt in mehr als 30jähriger Taug ^  
leisteten Dienste unter ehrenden Bedingung« ^  
seinem Einverständnis alsbald in den Nmd> 
versetzen. ^s^-uben",)

Königsberg, 14. April. (Der Ballon M p U v  g 
der am Donnerstag M ittag 12,20 Uhr unter 0  
des M ajors von Schönermarck aufgestiegen w a , 
r/,4 Uhr bei Strasburg Westpr. glatt gelandet. ^  

*  Königsberg, 15. April. (Ein lreigespr^ ^  
Kurpfuscher.) Vor dem hiesigen Schöffengen« ^  
sich der Ziegeleiarbeiter Otto Sauer wegen Bei » 
verantworten. Sauer, der vor einigen 
haftet wurde, galt bei vielen Leuten als Brulw 
der imstande sei, durch Handauflegen und 
die schwersten Krankheiten zu heilen. Bei Me  
nehmung gab er an, daß er wirklich eine wun ^  
Kraft in sich fühle, die ihm von seinem Bater v ^  
worden sei. Diese Kraft befähige ihn, no 
Krämpfe und Flechten zu heilen. Die Ahntet' 
lungszeit sei gegen Sonnenaufgang und Sonne ^  
gang. Die Anklage geht von dem Standpum ^  
daß Sauer von feinen Patienten Geld genomme» ^  
obwohl er von der Unwirksamkeit seiner Beyan ^ 
überzeugt sein mußte. I n  dieser Beziehung nu* 
der Angeklagte, daß er von seinen Patienten imm 
5 Pfennige gefordert habe, damit die Leute " >A. 
Methode glaubten. Diese Behauptung fand M
weisaufnahme ihre Bestätigung. Verschiedene 
hatten daneben noch den Kindern kleine Geschen ^  
macht. Auch sonst gestaltete sich die Bewersaum 
für den Angeklagten nicht ungünstig. Ein Invu  ̂
zählte, daß er durch die Behandlung des ^rch 
von Gicht befreit worden sei. Eine Patientin wm 
den Angeklagten von jahrelangem Flechtenleto 
freit worden sein. Unter den Heilmitteln ^  cheN 
klagten figurierten neben Handauflegen und Asm ^  
auch LeiLungswasser, grüner Wegerich, Kvgna 
Buttermilch. Aufgrund der ganzen B e w e is E  * 
kam das Gericht zu dem Erkenntnis, daß der . ^  
klagte von der Wirksamkeit seiner M itte l ü^erze v ^ 
und daß ihm der Aberglaube der Bevölkerung o 
stehe. Von einem Betrüge könne unter den obwc" ^  
Verhältnissen aber keine Rede sein, sodaß Freispre« 
erfolgen müsse. .x der

Schulltz. 12. April. (Verschiedenes.) Der S A "  
Reisenmacher der Bötelschen Reifenfabrik ist d̂ e - 
Die Arbeit ist in vollem Umfange wieder au fgea^^ jt, 
Die Reisenmacher der übrigen Fabriken Rosenke, Ae 
Lehmann und Rollmann streiken nach wie vor- 
hiesige Firma C. Lindau hat bis jetzt in unMttt 
Nähe ihrer Dampssägewerke zehn Arbelterfanrtllemi ^  
errichten lassen. I n  diesem Sommer sollen uoA 
derartige Häuser erbaut werden. —  Der 
Golembiewski aus Bromberg hat das Hausgru 
des Hegemeisters Hiytze hier für den Preis von^ 
Mark käuflich erworben. . . ^  M

Mogttno, 14. April. (Landrat von Treskow)
Am t am 1. Juli nieder. A r

M urow ana-G oslin, 14. April. (Kanalisation ) 
Bezirksausschuß hat die von den Stadtverordnel 

"schlossene Bürgersteiglegung und Kanalisation L 
mlgt. Die Arbeiten werden sofort in AngW  
nommeu.

Lokalnachrichten.
Thorn, 18. April IS U

—  ( D a s  O s t e r f e s t )  ist nun vorüber, u
der Ferne taucht schon das letzte, herrliche 
Kirchenjahres, das Pfingstfest auf, dem nur 
gegengehen. Der Vormittag der OsterfesttE 
der kirchlichen Feier gewidmet. Die altstädtM  
neustädtische Kirche waren gefüllt, und d r e ^ ^ :  
orgenkirche erwies sich als zu klern für hoye ^  die 
auch in den katholischen Kirchen drängte 
Menge der Gläubigen. Daß Ostern auch als die

über den Bord des 
kurzer Trübung bei 
dann die Sonne durch die Wolken, genug r ^ d ^  
spendend, um den Aufenthalt in  den Kolonna

wenn es auch m it E in tr it t  der Dämmerung 
in  den S a a l verlegt werden muhte. Abenos ^  
die städtischen Saalrestaurants, die etwas 
staltet halten, überall voll besetzt. Stark  
w ar das Artushofkonzert, das in  einer 
des D irigenten Herrn Obermuflkmeister ^  
„ V is tu la "  (Weichsel) —  ein Largo, das dura^ge- 
Klarinettenkadenz in  ein feuriges Allegro ^

' —  ' " "  n> glänzenden U  ,„lt
1220 eingereichten
der „Woche" - - ^e ^  

seiner Herausarvertunjg die Zuhörer erw^ 
täuschten, da sie an die Straußschen 
heranreichen —  und dem Geigensolo Kopp^^ufg^  
wie die Ouvertüre, m it stürmischem Verfall 
nommen wurde, drei Stücke von starker J E  
kraft besaß. Auch die Freikonzerte im 
und Thorner Brauhaus erfreuten sich g u ten^  ^  
ebenso die Reichskrone, wo sich auch B e s u ^  eril 
Culmsee und Podgorz einfanden, um ^
mal echten Tirolergesang zu hören, m^ 
ZiLherspiel und SchuhM ttler. Auch der 
Fußball, Rollschuh und Segelsport, ram A  ' istaS- 
Recht. Dasselbe B ild  bot ungefähr der Osterw ^  
Nun ist das Fest vorüber. Die Öftererer i" sll 
zehrt, statt des Kuchens erscheinen ^  
Semmeln auf dem Frühstückstisch, zum ^  
der Kinderwelt, und die W elt bewegt W  
im Gleise des Alltäglichen. Mögen die Oster'-chste, 
ein frohes Fest gewesen sein, das über 
Tage und Wochen noch einen freundlichen^ . 
w irft, bis ein neues Fest uns winkt!

— <Ostdeutsche A u t o m o b i l  - 3 " geh^ 
M an  hat in früheren Jahren oft den nn
daß der Osten für die Großindustrie kein Bove' Fa­
daß er sich damit begnügen solle, dus zu erze v



der-n ^  ^  Automobilfabrik Komnick,
^   ̂oa im« erschienener, elegant ausgestatteter 

Ahsok vorliegt. Wir ersehen daraus,
^ 3ahr  ̂ Jahre alten Fabrik sich von

das Gesamtareal der 
M̂ ouptvoi-sn*. bereits 85 000 Quadratmeter,
b- ^werber^?.^6, den diese Anlage vor ihren alteren

daß sie sofort
n?9erijstet ^  ?6 mit den neuesten Präztsionsmaschinen 

>°°r, ^ d °n  könn,« und daher in der günstige» 
«Ach zu rationell wie nur irgend

L-L AS" L"Ŝ 'L°A°Ä
auch die Abbildungen der ver- 

?^l4en N^^typen, die mit ihrer eigenartigen und 
sprechendes des Kühlers nicht nur eine zweck-

K
n?-. Bekannt Anerkennungen und Preise ge­
st̂  östern  ̂ ia, datz auch allerhöchste Herrschaften 

Gewt.^  ̂ ö'B ' in Cadinen und auf derAllen- 
Lan?"' Cleaan^^^5"^ lehr befriedigend über 
lon̂  ^UsgesgM spielend leichten, geräuschlosen 

^err-i^En haben. Auch der Export nach Ruß- 
U°rder,. Z. und dem Balkan ist alljährlich größer 

sich di- Ä  unter schwierigsten Wegeverhältnissen 
p̂̂ ĝen iwx^^en durchaus bewährt, wie Aner- 

lÄ r o r Nachbestellungen beweisen, 
ŝ rekn tz. .^Ltagss i tzung vom 4. Apri l . )  
w, na ,̂ ?der die letzte Kreistagssitzung ist noch 

kewn^^OEu r In die Thausseebaukommission 
. die Herren Rittergutsbesitzer Klußmann- 

2 ^ ller°K ^ ^  Klug-Ernstrode, Gutsbesitzer 
N tt  Wind^'E^ Gutsbesitzer Tollik-Kielbasin, Guts- 

. b̂sch. ;L°uwller-Breitenthal, Gutspächter Blum-Kl.
^̂ ûiänner wurden wiedergewählt die 

L ^ tsL ,? °u n -S eg le in  für den Bezirk Segle!» 
"vts. "vrsteher Duwe-Amthal für den Bezirk Bösen-

Die Herren
6 , ûrirtschaft, Domänen und Forsten, so-
x'/icirz d und Gewerbe haben durch Erlaß vom 
kwk v Hrschrm-i. Dauer der Hufbeschlag-Kurse an
sÄ ^ei vom 1. Aprll d. Is. ab allgemein
triebe , ,^te festgesetzt. Die für ältere selbständige 
,, des H,.c! nachträglichen Erwerbung des zum Be- 

Misses nn? !̂chlag-Gewerbes erforderlichen Prüfungs- 
^   ̂ Obn^^^henen SWochen-Kurse werden noch bis 
s i^ lC j ^ r  191Z beibehalten werden, 
d ^  den, ^ ? i u i s c h e G e w e r b e a u s s t e l l u n g )  

in ys ä̂lennik" zufolge am 26., 27. und 28. August 
. -  srx7 statt.
Ä  rhör» ^  e z i r k s t u r n  « n) hielt der Turn. 

h ,>*tag^  (OverweichselMU) am zweiten Oster- 
>w art7 Zl höns e e .  un^r Leitung des Bezirks- 
D  Be^f^rrn Noetzel-TLorn, ab. Von den zu 
9p?Eer, ^  gehörenden 6 Vereinen hatten Gollub, 

E^see xhorn und Podgorz Turner unter 
M  verZ?r Tunvarte entsandt. Culmsee war 
Tu ^Eleine ^  ^ H in r e is e  nach Schonfee nutzten

jetzt die Kanalisation auch noch nicht bekommen 
haben und das „wunderbare" Lodzer Straßenpflaster 
viel zu wünschen übrig läßt, so haben wir doch kürz­
lich die elektrische Straßenbeleuchtung erhalten, so­
dass sich die endlose Petrikauerstraße mit ihrem un- 

eheuren Verkehr beinahe ausnimmt, wie die 
^riedrichstratzs in Berlin. Auch ist schon der Ver­
such gemacht worden, die neueste Pariser Mode- 
narrheit, den Hosenrock, hier einzuführen; der Erfolg 
war jedoch ein anderer, als man erwartete, denn 
die Trägerinnen mußten schleunigst reterieren, wenn 
sie sich auf der Straße zeigten. Jetzt haben wir es 
aber auch den Londonern irachgeinacht und eine 
Houndsditcher Affäre durchlebt. Als ich am Oster- 
sonntag früh meinen heimatlichen Penaten den 
Rücken kehrte, um das herrliche Frühlingswetter 
und den schönen ersten Feiertagsmoraen zu genießen, 
hörte ich einige Schüsse, denen ich zunächst keine 
Bedeutung beilegte, weil man das in Lodz schon 
gewöhnt ist. und dann dachte ich auch, es wären 
Petarden, Freudenschüsse, die die Lodzer Jugend 
anläßlich des Osterfestes abgibt. Ich sollte indes 
bald eines besseren belehrt werden. Ein Bekannter, 
den ich traf. erzählte mir, daß dieses Schüsse seien, 
welche die Polizei auf ein Haus abgäbe, in dem sich 
Banditen verbarrikadiert hätten. Ich begab mich 
nun dorthin und sah — es mochte ungefähr gegen 
10 Uhr früh sein — das mir bezeichnete Jaus 
lichterloh brennen. Näher herankommen konnte ich 
nicht, denn das Haus war von einem kolossalen 
Polizeikordon umzogen, und die berittenen Schutz­
leute räumten mit ihrer gefürchteten „Knute 
höllisch auf. Ich hatte aber nicht Lust, mir die 
MHe der Österfeiertage durch Kühlen des eventuell 
verblauten Rückens zu vertreiben, denn ich habe 
schon vom bloßen Erzählenhören einen gewaltrgen 
Respekt vor dieser „Knute". Nachmittags erfuhr 
man dann auch schon das Resultat und einige Einzel­
heiten dieses blutigen Schauspiels. In  dem Hause 
Widzewskastratze an der Ecke Pusta hielten sich Ver­
brecher verborgen, die an den bekannten Werfällen 
auf den Postwagen bei Turek, Lei dem 46 000 Rubel, 
und auf den Eisenbahnzug der Warschau-Wiener 
Eisenbahn, bei dem über 100 000 Rubel geraubt 
wurden, beteiligt waren. Die Polizei hatte hier­
von Wind bekommen und das Haus umzingelt. Als 
sie nun in dasselbe eindringen wollte, wurde aus 
dem Hause geschossen. Infolgedessen zog die Polizei 
sich zurück und holte erst nähere Informationen vom 
zuständigen Petrikauer Gouverneur ein, welcher be­
fahl, daß das Haus von den Bewohnern geräumt 
und gestürmt werden sollte. Letztere konnten das­
selbe auch ungehindert unter dem Schutze der Polizei 
verlassen, während die Banditen sich verbarrika­
dierten und zur Verteidigung vorbereiteten, Da 
das zweistöckige steinerne Gebäude nicht direkt mit 
Nachbarhäusern in Verbindung steht und ohnedies 
von der Polizei ganz umstellt war, so war an ein 
Entkommen nicht zu denken. Gegen 8 Uhr begann 
eine Beschießung des Hauses durch acht Maschinen­
gewehre, welche von einem Detachement Infanterie, 
die zur Hilfeleistung der zirka 200 anwesenden 
^ ' ------ bedient wurden.

A s  der ^uen blieben die Turner bis zum Ab- 
Zirge in recht turnerisch fröhlicher 

VM^k-^sLmmen.
 ̂ wkchse l.) Dar Hausgrundstvck Culmer 

A r » ? b i s h e r  dem Hotelbesitzer Dreher in 
!tb b ThMrig. hat Herr Lehrer Dost aus H-imsoot, 

-,r' .^r 21VÜO Mark käuflich erworben. Die 
(Er. at« am 1. April.

V ' b « ,  K'»ken) ist heut« früh 4«/. Uhr in der 
L - ,  L)o , Schul,tz der 24 Jahre alt« Schiff-gehilfe 
Eck? Hu ous Hakrozyn, im Dienst des Schiffs- 

übn ""ö -  ̂  aus Wlozlawek. Beim
Deck des Aahns, mit zwei

Unm'̂ ri hübten auch schon ihn retten zu können; 
entnr Ete a„s er nur den Pelz heraus, den der Ver- 

Enr̂ Arm getragen hatte. Malzahn selbst

H Är. * r.) Am Ostermontag, vormittags gegen 
BaVa Mi l c he / de m Lagerplatz der Speditionsfirma 
in (Inhaber Herr Arthur Adel) vor dem
lê  N̂d. auswärts gekommener Möbelwagen

lr, Feuer, vermutlich durch Kinder ange- 
diac drir̂ OENr Sviegelkasten unter dem Wagen aus, 

k̂rlu'̂ ri lip̂  Boden des Wagens und ergriff das 
Ba,.Ä!!de Packmaterial, wobei sich eine ge- 

lvr>k? FenoAule entwickelte. Die sogleich herbei- 
Hchgv äli lük̂ Ehr vermochte den Brand mit der Hand- 
ÄlrsN jrr,̂ *n, doch beläuft sich der angerichtete 
ist ^4 deg zM n auf über 200 Mark, da auch der 

^ 4  tzo -̂?6ens erneuert werden muß. Der Schaden 
gedeckt.

>̂ berllku F Etl iches.)  Arrestanten verzeichnet der 
Ä e s?Eute 4.
îibß̂ 4kher/ " " d e n )  wurden ein Bund Schlüssel, 

. ^  mit Inhalt und ein Milchkannendeckel.
?>er H sBo „ âlizelsekretariat, Zimmer 49.
K K A el b . d "  Weichse l . )  Der Wasserstand 

°°trug bei Th arn h-ute 1.76 Meter er 
H«te> " l o v, um 26 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
^  ' a . -  l,ee ist der Strom von 2,34 aus 2,83

sare L la Houndsditch 
in Lodz.

der an dl« Londoner Houndsditch- 
Uenf^b. spielte sich am Ostersonntag in 
^il^daft ^ d e m  zweistöckigen Hause der AMen- 

' âNk>-„ r̂stein, das von Arbeitern bewohnt 
,5  M  2 Uhr morgens vier Terroristen

Er» ^  Mieter aus den Wohnungen 
.d si. !?ckes herausgejagt hatten, verbarri- 

?"f° dort. Starke Polizeiabteilungen
M  Haus und forderten die Terroristen 

^  H-Aiirvs "N- Es entspann sich nun ein reael- 
^ e iiN lls  ^ D i ,  Polizei holte Infanterie herbei. 
v°kle» r Ni? ^  dem Feuer gegen die Belagerten 
t'^NL^dttn, die Terroristen alle Kugeln ver-

Aerung drangen die Polizisten in das 
t ste die Terroristen als verkohltesvl?d°kd^°n.
^ A u ° n ^ g e  Ereim

^ e n  Bericht: Lodz will Großstadt 
" Ct^Üht sich, in allem den anderen 

^ e n  nachzueifern. Wenn wir bis

.̂ errer aus, 
nach einer

anderen die Banditen selbst angezündet haben. In  
ungefähr drei Stunden brannte das Haus voll­
ständig nieder. Die drei in demselben befindlichen 
Banditen verbrannten mit, während ein vierter, 
der aus einem Fenster zu entfliehen versuchte, in­
dem er auf das Dach eines Schuppens sprang, er­
schossen wurde. Die Polizei ist der Meinung, daß 
sich unter den Umgekommenen auch der berüchtigte 
Anführer der Bande, dessen man bisher nicht hab­
haft werden konnte, befindet. Es wäre aber auch 
Zeit. daß mit dieser Gesellschaft gründlich auf­
geräumt würde, denn die Morde und Werfälle 
mehren sich in letzter Zeit wieder in erschreckender 
Weise.

Mode.
D e r  „ H o s e n r o c k "  hat  bei seinem neuerlichen 

Auftreten im zivilisierten Westen w ohl überall den Unwillen  
des Publikum s, besonders des männlichen, erregt. S traßen-  
tum ulte, Flucht der geänstigten MarLyrinnen ihres B eru ­
fes, es w ar überall so ziemlich dasselbe B ild . D a s  Frauen- 
und M odeblatt „ F ü rs H aus" bemerkt hierzu, daß die 
Pariser Schneiderkünstler, denen die Vorarbeiten dieser 
M ode viel Z eit und Geld gekostet haben, dem Anschein 
nach ihre A gitation  für den Hosenrock m it F le iß  weiter- 
betreiben. Um ihn den deutschen Frauen annehmbarer zu 
machen, haben die Herren P o iret und Genossen neuer­
dings den Nam en in „Amazonenrock" umgeändert und 
ihn dadurch salonfähig zu machen gesucht. „ F ü rs Haus"  
vertritt die Ansicht, daß die Einführung dieses K leidungs­
stückes in  deutschen Landen wohl nicht gelingen dürfte, 
weil sich die deutsche M utter zum T ragen desselben nicht 
bereitfinden lassen würde. E s  wird also nur bei einer 
vorübergehenden M odelanne bleiben trotz aller mehr oder 
weniger reizenden Probierdam en, die damit in den Groß- 
städten uns das Publikum losgelassen werden. D ie  wöchent- 
lich erscheinende praktische Wochenschrift » iM s  H aus 
bringt vorzügliche, dem Geschmack unserer D am en ent­
sprechende M oden für Erwachsene und Kinder und ent­
hält ferner einen reichen belehrenden und unterhaltenden 
T eil m it spannenden R om anen usw. D en  Bezug  
stellt sich für das B la tt  ohne Schnittmusterbogen aus 
1,30 M k., m it Schnittmusterbogen auf 1 ,80  Mk. viert^- 
jährlich und wird von allen Buchhandlungen und Post­
anstalten entgegengenommen.

ge Ereignis erhalten wir aus Lodz

M annigfaltiges.
( B o o t s u n g l ü c k  b e i  H a m b u r g . )  

Am Ostersonntag abends ist auf der Elbe 
bei Teufelsbrücke ein Segelboot mit drei 
Insassen infolge des böigen Sturm es ge- 
kentert. Zwei der Bootsinsassen sind er­
trunken, der dritte ist gerettet.

(E i n K u r h a u s  n i o d e r g e b r a n n t.) 
Am Sonnabend Nachmittag gegen 6 Uhr 
brach in dem Grandhotel K u r h a u s  
H a h n e n k l e e  bei G o s l a r ,  einem der 
größten Kurhäuser des Harzes, Feuer aus, 
das mit solcher Schnelligkeit um sich griff, 
daß gegen 7 '/ , Uhr das ganze dreistöckige 
Gebäude in Flammen stand. Um die neuer­
baute Dependence Villa Hohenzollern zu 
retten, ist das die beiden Hotels verbindende 
Gebäude.niedergerissen worden, und inan 
hofft, auf diese Welse, da Windstille herrscht, 
das Feuer auf das Hauptgebäude be­
schränken zu können. —  Eine weitere M el­
dung vom Sonnabend Abend 9 Uhr besagt: 
D as Kurhaus Hahnenklee ist vollständig ver­
loren. E s ist nichts mehr zu retten. Ein

bei der Brandstätte als Zuschauer weilender 
Einwohner G oslars erlitt, a ls die ohnmächtig 
gewordene Frau des Besitzers des Kurhauses 
A . L ies von Männern aus dem Hause ge­
tragen wurde, einen Herzschlag und starb auf 
der S telle .

( S c h w e r e r  U n f a l l . )  Am Ostersonn­
tag abends wurde in der Nähe des Bahnhofs 
Marburg die E q u i p a g e  des Landrats 
und preußischen L a n d t a g s «  bg.  Geh. 
Regierungsrats v. N e g e l e i n  o o n e i n e m  
A u t o m o b i l  a n g e r a n n t .  Die I n ­
sassen wurden herausgeschleudert. Geheimrat 
v. Negelein erlitt einen Schädelbruch, an 
dessen Folgen er am M ontag g e s t o r b e n  
ist. S e in e  Frau und der Kutscher wurden 
schwer, die beiden übrigen Insassen leicht 
verletzt.

( G r o ß f e u e r . )  Der Wiener „Neuen 
Freien Preffe" wird aus Budapest gemeldet, 
daß in der Gemeinde V i z ä r  im Komitat 
S om ogy Freitag Vormittag ein Feuer aus- 
brach, welches, durch den herrschenden Sturm  
begünstigt, alsbald sehr große Dimensionen 
annahm. I m  Laufe des Bormittags wurden 
20 Gebäude eingeäschert. Mehrere Kinder 
kamen in den brennenden Häusern ums 
Leben. D as Feuer verbreitete sich immer 
weiter, und bald stand die ganze Ortschaft in 
Flammen. Die eingeleitete Löschaktion hatte 
wegen des heftigen Sturm es gar keinen Er­
folg.

( E i n  E i s e n b a h n  z u g  z u m  E n t ­
g l e i s e n  g e b r a  ch t.) I n  der Nähe von 
Kioto wurde am Sonnabend durch Dynamit 
das Bahngleise gesprengt und ein Eisenbahn­
zug zum Entgleisen gebracht. Der Maschinist 
und der Heizer wurden schwer, zehn Passa­
giere leicht verletzt; die Lokomotive und ein 
W agen wurden zertrümmert.

( E i n e  g u t e  A n t w o r t . )  Bei einer großen 
Dinergesellschast auf einem Gute hatte ein Offizier 
seinen Platz so, daß sein Rücken der Glut des sonst 
recht gemütlichen offenen Kamins ausgesetzt war. 
Eine Zeit lang hielt er die Hitze aus, endlich jedoch 
bat er um einen Ofenschirm. „Ein 'preußischer 
Soldat muß immer dem Feuer standzuhalten 
wissen", sagte der Hausherr, ein etwas hochtradsn. 
der alter Herr, der irgend welchen Tadel an seinen 
Anordnungen nicht vertragen konnte. „Aber nicht 
mit dem Rücken", erwiderte der Krieger.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten. 
Börse

von» 18. April lSII.
Wetter: schön.

Für Getreide, Hülsettfrüchte und Slsaaterr werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonn« sogenannte FakLorel-Provlsior 

itsancemüklg yom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  ohne Handel.

Regulierungs-Preis ISSI'z Mk. 
per April—M ai 195 Mk. bez. 
per M ai—Juni 196^, Mk. d«z. 
per September—Oktober 189V, Mk. -ez.

N ö t i g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 6 8 4 -6 9 6  Gr. 1 4 8 ^ .-1 4 9  Mk. bez. 
Regulierungspreis 1 4 9 ^  Mk. 
per A p ril-M a i 150 Br., 149 Gd. 
per September-Oktober ISO*/, Mk. taz.

G e r ste  unverändert, per Tonne von 1000 Sgr.
transito 117— 119 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 1S7 Mk. bez.

R o h z u c k e r  Tendenz: ruhig.
Rendement 88 °/g fr. Neufahrw. 10,77V, Mk. intt. V. 
Oktober—Dezember 9,82^/, Mk.

K l e i e  per 100 Kgr. Wetten* 9,10—Hüll Mk. bez.
Roggen* 9 ^ 0 -9 ,4 5  Mk. bez.

Der Vorstand der Produtten-Vörse.

Neueste Nachrichten.
Eine Riesen-Quoto.

F r a n k f u r t  a. M.. 18. April. Bei dem 
gestrigen Pferderennen zahlte der Totalisator auf 
den Sieg von „Baro" rm Laus von St. Georgen 
eine Quote von 2824:10.

Ein Unfall des Fliegers Erler.
D r e s d e n ,  18. April Bei einem Ausflug nach 

der sächsischen Schweiz stürzte Oberleutnant Erler, 
der jüngst mit Leutnant Mackenthun den Militär- 
überlandflug ausführte, und erlitt einen Bein­
bruch.

Ein Rathaus in Flammen.
B r ü s s e l ,  18. April. Das Rathaus in der 

Borstadt Schaerbsck wurde gestern Abend Lurch 
Feuer zerstört. Eine Person wnrde verwnndet. Das 
Feuer soll böswillig angelegt sein.

Der Ordensschwindel in Frankreich.
P a r i s ,  18. April. Die wegen Ordens­

schwindeleien verhafteten Balenst und Clementi 
haben nicht nur gefälschte Diploms bestehender 
Orden, sondern auch vollständig erfunden« Deko­
rationen verkauft.

Veruntreuungen Aamons.
P a r i s ,  18. April. Wie verlautet, hat die 

Untersuchung gegen den verhafteten Kastsnoirektor 
des Ministerium des Äußern, Hamon» bereit» zahl­
reiche Fälle von Betrug und Veruntreuungen er­
geben. Es soll festgestellt sein, daß Hamon aus dem 
Geheimfonds des Ministeriums 78 888 Franks ent­
wendet hat.

Luftschiffahrts-Unfall.
D « r s a i l l e s ,  18. April. Kapitän Tarron ist 

mit einem Aeroplan tödlich verunglückt.
Präsident Fälliges in Biserta.

B i s e r t a , 18. April. Präsident Fälliges ist 
heute früh hier eingetroffen.

B i s e r t a ,  18. April. Zur Begrüßung des 
Präsidenten FalliZres war außer dem englischen 
und italienischen Geschwader auch ein spanischer 
Kreuzer eingetroffen. Unmittelbar nach der Lan­
dung richtete Fallitzres an die Könige von England 
Italien und Spanien Depeschen, in denen er ihnen 
für den neuen Beweis der Sympathie dankt und 
seine Bewunderung für die schönen Schiffe ausdrückt.

Beim Kentern eines Bootes ertrunken.
L i s s a b o n ,  17. April. Auf dem THo find 

heute beim Kentern «ine» Bootes fünf Personen 
ertrunken.

Drohender Bürgerkrieg in Mozambique».
L o n d o n ,  18. April. Aus Mozambiques wird 

gemeldet, daß die Gegensätze zwischen Monarchisten 
und Republikanern daselbst neuerdings so schar? 
seien, daß man mit der Möglichkeit von Ruhe­
störungen rechnet, bei denen das Leben und Eigen­
tum britischer Reichsangehöriger gefährdet werden 
könnten.

Raubmord im Eisenbahnzuge.
B a k u ,  18. April. Zm Lnxuszug wurden 

zwischen Baku und Moskau zwei Franzosen er­
mordet. Vier der Mordtat beschuldigte Georgicp 
wurden verhaftet.

Die Revolution in Mexiko.
D o u g l a s ,  18. April. Zu der Schlacht 

Sei Aguaprieta haben die Aufständischen den 
ersten Angriff der Bundestruppen erfolgreich 
abgeschlagen. Später warfen sie neue Ber- 
schanznngen auf; wie es heißt, waren ihre Ver­
luste gering, während die Bundestruppen 
schwere Verluste erlitten haben.

W a s h i n g t o n ,  18. April. Der Kriegs­
sekretär hat erklärt, die amerikanischen Trup­

pen würden nicht ohne Zustimmung des Kon­
gresses nach Mexiko Hineingesandt werden.

C h i h u a h u a ,  18. April. Die Eisenbahn­
verbindungen zwischen wichtigenPlötzen in  Du- 
rango, Coahuila und Zakatekas find gestört 
worden. Tausende von Einwohnern sind da­
durch vom Verkehr abgeschnitten. Viele ver­
lassen ihre Fam ilien, um sich den Aufstän­
dischen anzuschließen.

W a s h i n g t o n ,  18. April. Senator Hone 
hat den Antrag eingebracht, der Senat wolle 
die Kommission für die auswärtigen Ange­
legenheiten beauftragen, Nachforschungen über 
die Lage in Meriko anzustellen, da Leben und 
Eigentum von Nordamerikanern in  Gefahr sei.

Ergebung des Jnsurgentenführers.
D o u g l a s  (Arizona. « . S .). 18. April. Der 

FLKrer der Insurgenten in Agua Priota überschritt 
m der vorigen Nacht die Grenze und ergab sich für 
ftkne Perün dem Führer der amerikanischen 
Truppen. Der Kampf horte um 18.48 Uhr auf. Die 
Ausstandischen blieben im Besitz aller Stellungen.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten. . .
Russische Banknoten per Kasse.
Wechsel auf Warschau . . .
Deutsche N elch sau le lh s^ /.* /,.
Deutslhe Nelchsanleihe 3 ^  .
Preußische Llousols . .
Preußische Konsole 3° / a.  - *
Thoruer Stadtanleihe 4 " / , .  .
Tharner Stadtauleihe 3'/,"/^, . . .
Westpreußische Pfandbriefe 4 */- . .
Wejtprellhische Pfaudbnese 3 ^ / , .
Wesipreußische Pfandbriefe 3 "/y iieul. l !
Rumänische Rente von 1894 4 « / , . .
Russische unifizierte Staatsrente 4 <>/, .
Polnische Pfandbriefe 4'/,* /o  . . . .
Große Berliner Straßenbahn-M itn .
Deutsche Bank*Aktien. . . . .  
Diskouto-Konunandit-Anteiie . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktten.
Ostbank für Handel und Gewerbe 
Allgemeine ElektrtzitSts-Aktlengesellschaft 
Bochumer Guhstahl-Aktien.
Harpener Bergwerks-Attien 
Laurahütte*AkLien . . . .

Wetten loko in Newyork. . .
„ Mat 1911..................
.  J E  .....................
„ September. . . . .

Roggen M a i .......................
J u l i ...........................

„ Septem ber. . . . .
S p ir itu s: 70 er loko . . . .
Bankdiskont 4 o/v, Lombardzinsfuß s» /^  Prloatdlskont S*/, °/<>.

D a n z l g , 18. April. (Getreidemarkt). Iufuhr 17 in* 
ländische, 35 russische Waggons

K ö n i g s b e r g .  18. April (Getreidemarkt). Zufuhr 
15 inländische, 101 russische Waggons extl. 5 Waggon Kleis 
und 39 Waggon Kuchen.

^Meteorologische Beobachtungen zn Thor«.
vom 18. April, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 6 Grad Cels.
W e t t e r :  heiter. Wind: Ost.
B a r o m e t e r s t a n d :  770 mm.

Vom 17. morgens bis 18. morgens höchste Temperatur 
-l- 14 Grad Cels.. niedrigste -s- 2 Grad Cels.

Mafferstiinde der Weichsel, Krähe nnd Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l  

der
W eichsel Thorn

Sarschau . . 
Chwalowlee . 
Zakroczyn .

Brah« bei Bromberg ^ A g i l
Neste bei Czaruikau .

Tag m , Tag IN

18. 1,76 16. 2,02
18. 1^3 15. 1,86
16. 2,34 14. 2,34
10. 2,20 9. 2,32
11. 8,40 10. 5,38
11. 2,06 10. 1,9k
11. 1,24 10 .! 1.26

ALUAMkL« Oigsrsstsn

l - i s k i m g L m s i ' k s
feinen V/eisi. 5 p.Ztüelc

Seit Eröffnung der neuen Sportsaison ist es
besonders einer Reifenmarke gelungen, die glänzendsten  
E rfolge auf einer Liste zu vereinigen. „ D a s  B erliner  
Sechstagerennen", a ls  größte Veranstaltung auf der R enn­
bahn, die „Südalpenrnndfahrt" m it 3 69  krn, R und um  
Nürnberg" m it 3 00  km , die italienische „Rundfahrt del 
Lazio" m it 296  km , und viele andere Rennen aus der 
Landstraße wurden auf dieser Reisenmarke, eS handelt sich 
um den weltbekannten Conlinental-Pneumatik, ge­
wonnen. Auch aus England kommt die M eldung, daß 
der Meilenrekord für M otorzw eiräder von dem berühmten 
M atador Harry M artin  auf der Canning T ow n  Bahn  
zu London m it Continental-Pnenma'rik geschlagen 
wnrde.

E i n e  P raktische H a u s f r a u  verwendet zum Putzen  
von M etallgegenständen einzig und allein „A m or"« das 
sparsamste nnd beste Putzm ittel. A m o r  ist in Dose« 
überall zu babeo



Die Verlobung unserer ältesten 
Tochter M a rie  m it dem Gutsbesitzer 
Herrn V l ld s lm  Tovskvr in Pensa» 
beehren w ir uns ergebenst anzu- 
zeigen.

G u r s k e , Ostern 1911.
O t t o  und F ra n .

S ta tt A arten . 1
w l s r l s  W u n s o k  ?  

W U k V l n ,  l ' o e p L v r  Z  

Verlobte Z
G u r s k e  P e n s a « .  ^

Gestern vormittags 10 Uhr ent. 
riß uns der unerbittliche Tod plötz­
lich und unerwartet unseren lieben 
Sohn und B ruder

N lr R i iL « >
im  A lter von 8 Jahren und 11 
Monaten.

Dieses zeigt, um stille Teilnahme 
bittend, Liefbetrübt an 

L rr lka u  den 18. A p ril 1911

I'rioärlo li 8 tteL1an
nebst F ra u  und K in d e rn .

Die Beerdigung findet Donners­
tag, nachm. 4 Uhr, vom Trauer- 
Hause aus statt.

Herzinnigen Dank
für die liebevolle Teilnahme an 
unserm großen Leids.

Thorn den 18. A p ril 1911.

Frau S ls N lk s u s  
und Rinder.

dem neu verlobten Paare

Tuchmacherpr.22, hos. pt. s

Bekamrtmachimg.
Am

Frettag den 21. d. Mtr.,
vormittags 11 Uhr, 

werden w ir auf dem R athausho fe
1 großen Spiegel und 
1 Regulator

gegen sofortige Barzahlung meistbietend 
versteigern lassen.

Thorn den 15. A p ril 1911.
_____ Der Magistrat.

Verkauf
von altem Lagerftroh.

Am
Donnerstag den 20. April 1911,

vormittags Uhr, 
in der W i l h e l m s k a s e r n e .

Garnison-verwaltung.

Verdingnng
der Ausflrhrung der Tischler-, Schlosser-, 
Glaser- und Anstreichcharbeiten für 80 
Arbeiter-Familienwohnungen der Eisen- 
bahn-Hauptwerkstatt bei Danzig in 6 
oder weniger Losen, getrennt oder zu­
sammen.

Die Verdingungsunterlagen liegen in 
unserem Geschäftsgebäude, Zimmer 164, 
zur Einsicht aus, dieselben können auch 
gegen portofreie Einsendung von 2 Mk. 
in bar von unserem Zentralbureau hier- 
sclbst bezogen werden.

V e rd in g u n g s te rm in  am  29. A p rU  
1911, v o rm itta g s  11 U h r, in  unserem 
Geschäftsgebäude.

Die Angebote sind versiegelt und m it 
entsprechender Aufschrift bis zum obigen 
Termin einzusenden.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
D anzig den 12. A p ril 1911.

Rönigliche Eisenbahndirektion.
Oeffentliche

Z M W s E W W .
Freitag den 21. April 1911,

vormittags von 9 Uhr an, 
werde ich in den Lagerräumen der 
Speditionsfirma L L L e lL IL n  Z ö o o lK l'.,
Araberstratze 6, nachstehende, dortselbst 
untergebrachte Gegenstände:

Vettgestelle mit Betten, Rlei- 
-erspinde, WSfchespinde,
Schreibtisch u. andere Tische.
1 gr. Ausziehtisch, Stühle, tSqlich frisch, kostet jetzt m ir 1,30  p. Mr».,

vieles andere Haus- und 
Rüchengeröt

öffentlich, meistbietend, zwangsweise ver­
steigern.

Die Gegenstände sind fast neu und wenig 
gebraucht.

Thorn den 18. A p ril 1911.
i L n » n r ,

________ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Zugena
verleiht ein rosiges, jugendfrisches 
A n tlitz  und ein reiner, zarter, schöner 
T e in t. Alles dies erzeugt die echte
Steckenpferd-LMeritnUch-Ketfe

von ützl-MLMl L  0s., IlLätzbM. 
preis ä Stück 50 P f., ferner macht der

Kiltenmtlck-Cream Dada 
rote und spröde Haut in  e ine r Nacht 
weiß u. sammetweich. Tube 50 P f. bei
.1. K .  V sa a tse d  Msvkk., Lngo v ls s s u , 
HüoU L s e tr , L .  M a jo r, 4 » S « rs  L  vo ., 

M . L a rs lk lv v ie » ,  ? s n l V o d o r, 
v . L s S o v o k t, ^ n k o r-v ro g o r to  und 

r .ü vo n -s lp o rd vko ; 
m M o cker: S e d v sn -kV o rd e ko ; 
in Schönfee: S irs v L -L p o td o k e .

Uonkursversahren.
Das Konkursverfahren über den Nach­

laß des verstorbenen Kaufmanns k n s lu v  
k ra g v r  aus Thorn w ird nach erfolgtet 
Abhaltung des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben.

Thorn den 12. A p r il 1911.
Rönigliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Am 20. d. Mir.,
vormittags 9 Uhr, 

werde ich in  P lyw a sze w o  A b b a n  bei 
dem Arbeiter 8 e I r H v » i» k v :

3 Lauserfchweine
und an demselben Tage, nachmittags 1 
Uhr, bei dem Besitzer ^ n I L a n  8ok>Le 
v d o iv s I r L  in M le w o :

1 Ruh. 3 Stück Junqvieh,
2 Zuchtsäue, 10 Läufer 
fchweine, 14 Ferkel und eine

. Drillmaschine
zwangsweise versteigern.

Thorn den 17. A p ril 1911.
N ekss ,

G e r l c h t s v o l l z i e h e  r.

Ich bin

C m M M  8s. M s .
.S e it  S Jahren l it t  ich an häßlichem 

Hautausschlag. Schon nach 3tm>ig. Ge- 
brauch von Zuckers  P a te n t-M e ö iz in a l. 
S e ife  w ar der Erfolg augenfällig. Die

p l v k v l
trockneten ein und es bildeten sich keine 
neuen mehr. Schon nach 2 Stücken war 
meine Haut vollständig rein. P . N ."  
ä S t. 50 P f. (15 °/<,ig) und 1,50 Mk. 
(35 "/«, ig, stärkste Form). Dazu
Zuckooh-C rem e (nicht fettend und mild) 
75 Pssund 2 M . in der KatSApotLvks, 
der L n S srs  L  vo ., Lüo lk  M a jo r, F. 
M . L^onslsvd  M v k k . ,K .  D sra lL ivV LLL 
k a u ! 'M oder und V rogorto  su w  g rü - 
von L r v n r .

sämtliche Töpferarbeiten 
werden sauber, schnell und 

billig ausgeführt.

8 1 .
Tijpsermllr., Mklierstr. 14.

Z u r Saat offeriere:
Hafer, Gerste»
Wicke, Lupinen, 
Seradella, Erbsen, 
Buchweizen, Rotklee, 
weiße u. rote M ähren, 
rote und gelbe Ecken- 
dorser Rüben, 

wie siliiitüche Emettits.
8.
Thorn, Gerechtestraße 16.

K . l i O i i W r  8 g ! l l lM ü 8 k ,  

ßkiits rei!« klMiMckn
empfiehlt

L L i ' i N S S ,  Elisabethstr.

W e r  F rä u le in
m it Näharbeiten im  Hause.

Gefällige Angebote unter V  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

Schneiderin,
allen anderen Sachen, empfiehlt sich

C oppern ikusstr. 22, 4 T r .

All gut killgmchtrlks Pensmat
ist anderweitigem Unternehmen billig zu 
verkaufen. Zu  erfragen in der Geschäfts­
stelle der „Presse".

Wig.AllswartkiiiiiijihkllLmL
gesucht Gerstenstr. 9, 3 l.

VhiiüliWe», Lkhllillg,
HH C nlm erstr. 12.

Junger Schreiber,
welcher m. Kanzleiarbeit u. Schreibmaschine 
vertraut ist, 1 Jah r pr. tätig gewesen, sucht 
zur weiteren Ausbildung bei tl. Gehalt 
S te llu n g  v. sos. Gest. Angebote unter 

^  1 0 0  an d. Geschästsst. d. „Presse".

Bekanntmachung.
I n  der Ze lt vom 1. bis 31. M a i d. Js . w ird von der Artillerie  und In fa n ­

terie an allen Wochentagen von 7 Uhr vorm. bis voraussichtlich 3 Uhr nachm. 
und in  der Nacht vom 8./9., 15./16. und 16./17. von ö Uhr abends ab 
auf dem hiesigen Schießplätze scharf geschaffen. Das Betreten des Schieß 
platzgelLndes wahrend des Schießens ist verboten.

Zum  Zeichen, daß scharf geschossen w ird, werden auf den Forts „W inrich vor 
Knlprode" und „Ulrich von Iung ingen" sowie den 2 südlichen Beobachtungstürme: 
weithin sichtbare Signalkörbe und an der Lagerwache des Schießplatzes ein« 
schwarze Flagge hochgezogen (bei Nacht treten an deren Stelle rote Laternen) und 
die über den Schießplatz führenden Wege gesperrt:

Das Betteten des Schießplatzes außerhalb der öffentlichen Wege ist nach 
Abschießen nur den m it Erlaubniskarten versehenen Zivilpersonen gestattet. 
Karten muffen von der Kommandantur bezw. von der Kommandantur und 
Amtsvorstand Schießplatz unterschrieben sein. Zuwiderhandelnde werden bestraft.

Das Besprecht an der gesamten verschossenen M unition, den Sprengstücken 
usw. ist der F irm a (Zeorg VLetriek, A lexander Uitt^veFsr XLvttkl^ Thorn, ver­
pachtet, deren Vertreter auf dem Schießplätze wohnt.

Das Sammeln von verschossener M unition, Sprengstücken usw. ist nur den m it 
Erlaubniskarten dieser F irm a versehenen Zivilpersonen gestattet. Diese Karten 
müssen außerdem die Unterschrift der Kommandantur tragen. Das unbefugte 
Sammeln von Sprengstücken ist Diebstahl und w ird nach Z 291 R .-S tr.-G .-B . 
bestraft.

Zünder m it Zündladungen, bllndgegangene Geschosse, Granaten und Schrapnells, 
m it und ohne Zünder, Sprengltücke m it Resten von Sprengstoffen, Zünder m it 
Zündladungskörpern, geladene Mundlochbuchsen, lose oder im Geschoßkopf sitzend, 
einzelne Zündladungen, Zündladungskörper und Sprengkapseln dürfen unter keinen 
Umständen berührt werden, auch dann nicht, wenn der Finder von der Ungefähr- 
lichkeit derselben überzeugt ist. Der Finder hat weiter nichts zu tun, als die Stelle 
kenntlich zu machen und den Fund dem Sprengkommando zu melden. Das Zer­
trümmern der Blindgänger usw. w ird lediglich durch die von dem Funde in Kennt­
nis zu setzende Schießplatzkommandantur veranlaßt.

Kommandantur des Fußartillerie-Schkeßplatzes Thorn.

« . s s v lv r
S a . k v r - L s . k L o

krLkti§t, ivirkt Qg.oüüa1ti§ sLttissevä rmä lässt 
rvLdrsnä äss Hvtsri'iodts Ltziri nervöses Uuvxer- 
ssskiM LuküoMweii. L r  ivirä ässkald als

tLiissnäkaeli Li^tllek swpkodloii. Xur soLt ia 
dlkiusü Lartons kür 1 NL., niswals loso.

Gelbe L W in e ll
zur Saat,

hochtragende Uühe
empfiehlt

Kvinrivd, Leibitsch.
Mslligss Naar

ohne das schädliche Brennen erzeugt über 
Nacht k ^ r r « o '8  U ll» » ^ L L L L n 8 6 l 
D 8 8 V IL L . F l. 50 P f. bei L .  ^ . i r L v i '8  
L  O o . und

Stkllellmlgtbote
Sucke per sofort einen tüchtigen

M e c h a n ik e r
und Fahrradschloffer.

Fo rdo n .
G t. m öbl. Z im . zu verm. Iakobstr. 9, pt. l.

F ü r mein K o lo n ia lw a re n - und 
DestiUationsgefchäst suche ich per sofort 
event. 1. M a i

einen Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern.

Daselbst ist auch eine

3-zimriM M n iW
m it allem neuen Komfort eingerichtet, 
per sofort zu vermieten.

V iv a ik o  M iL l Io L ',  T h o rn -M o cke r, 
Lindensttaße 5.

N I M M  Arbtiler
der sich als Packer ausbilden w ill, findet 
dauernde Beschäftigung.

Oskar Mammer.

k ill A rb tit tr
für den Bierverlag gesucht.

k.1.UAM8!i!,HkasMer-Vttl!!8.
Culmerstratze 9.

1 G irtem b tittt
und A rbe itss rane n  stellt von sofort einGärtnerei ünAoUi-ii-üt.

Ein Arbeiter
kann sich melden Konduktstr. 15.

Suche von sofort einen kräftigen

A c k iM M k ! ! .
v » r l  ? o lls t r .  Bierverlag, Thorn 3.

M ttir-M llls c h e
kann sich melden Kasernenstr. 1.

Lausbnrsche,
16—17 Jahre alt, kann von sof. eintreten. 

N l» 8 L o t t » ,  BrückensLr. 26.

W W  IgM Ä N
verlangen

Z o rn s lv in  L va ., Gerberstr. 33-35.

SrdenLl. Lausbursche
von sofort gesucht.

S t t L e lk lo ^ ,
Kantine neue Infanteriekaserne Rudak.

Suche und empfehle
W > .  » S c h i
M a nüs  L re n iin , gewerbsmäßige SttAen- 
verm itllerin, Thorn, Bäckerstr. 11

Mischer
und kräftige Laufburschen können sich 
melden bei

Offene Stellen
ür Hote lw irtin , Kochmamsell, Stützen, 
kalte Mamsell, BüfetLfrl., Verkäuferin f. 
Konditorei u. Wurstgeschäft, Kindergärt­
nerinnen, Erzieherinnen, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutscher und Hausdiener, Laufburschen, 
Lehrlinge jeder Branche. F ü r G ü t e r :  
W irtin , Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädch. f. alles, 
WirtschaftsbeamLe, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, V oigt und Knecht 
erhalten zu jeder Ze it Stellung durch

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmachersttaße 18, Fernspr. 62.

per 1. 6. gesucht. .
Schriftliche Angebote unter N .  

an die Geschäftsstelle der „Presse".

ZUM Wirischaslem
wird aufs Land für einen Lehrer gesucht. 
Meldungen m it Angabe der Verhältnisse 
unter K .  0 . 1 2 9 ,  T h o rn , postlagernd, 
bis zum 21. d. M ts . erbeten.__________

WMastttiil-GM
Per 1. M a i w ird eine einfache allein­

stehende Frau mittleren A lters als W ir t­
schafterin bei einzelnem Herrn gesucht. 
Berücksicht werden nur gesunde, akurate 
Personen. (Wohnung im  Hause.)

Angebote unter M .  O .  an die Ge- 
schüftsstelle der „Presse".

Gkillitt LaillenarbeiLeM 
M Lehrmädchen

verlangt M r 'o v lL ,  geb. IV itt-
iio i-v , Talstr. 23, Atelier für feine Da- 
m enschneiderei._______

I n  einem besseren Haushalt w ird von 
sogleich ein evangelisches, anständiges

Mchls fsr alles gesaiht.
Kochen nicht notwendig. Zu  erfr. in 

der Geschäftsstelle der „Presse".

Schneiderin
w ird gesucht Brombergerstt. 16/18.

Eine

ältere Frau.
die kochen kann, zur Führung der W ir t­
schaft gesucht. Z u  erfragen in der Ge- 
schü tsstelle der „Presse".

Stubenmädchen und 
M W M M  Mädchen für alles m it 
vorzügl. Zeugn, von sofort.

M ro v L jt to H V s L r l,  gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Schuhmacher- 
straße 16, Hof.______

Ein jüngeres, anständiges

Hausmädchen
sofort gesucht. Schulstt. 1, 2.

über 16 Jahre, gesucht. Schriftliche A n­
gebote an

? . K artm a rm  M v d N . ,
T h o r n .

Suche von sofort oder später für den 
ganzen Tag ein kräftiges,

schulfreies Mädchen
(kinderlieb) anständiger Eltern zu älteren 
Kindern, welche auch etwas Hausarbeit 
übernimmt. Frau

Neust. M arkt 20.

Damen-Rad,
zut erhalten, billig zu verkaufen. 
Zakobsvorstadt, R estaurant

Schlachthausstraße 59.

I l t ü s t n i l i i lH k ! !  s s fö r t  gesucht
Albrechtstraße 4, 2, r.

Schulfreies Wches
gesucht Melliensttaße 61, 3 l.

Ei» WeniÄche»
m it guten Zeugnissen, auch durch Ver­
mittelung, per sofort bei hohem Gehalt 
gesucht Neust. M a r k t  4, 1 T r

erlernen wollen, können sich melden bei 
4H oS L 't» . akad. gepr. Modistin, 

Coppernikussttaße 26.

L Lehrmädchen,
deutsch und polnisch sprechend, sucht 

Frau I l o t »  l l* o 8 , I ,  Korsettgeschäft.

A u f w ä r t e r m
K rä ftig es , jüngeres Auswarteurädchen 
N - verl. V i l la  R om arm , vor T ivo li, 3, r.

Eine anständige,

j u n g e  A u s w ä r t e r i n
verlangt sofort.

L .  M s N ü s s i-s . Allst. M a rtt  37.

A W c k l i «  ^ W t r ^ U ' T  r . ^ ' E '

A u s t v S r t M N  L  ' S  L 7 :
gesucht G rabenstr. 16. 1 T r.

A k u t ! .  A s f lv a r tk U g tz lh k l l
sogleich gesucht Bismarckstr. 3, pt.. l.

A u f w a r t e f r a u  L A S r e "
tung meiner kranken Frau für kleinen 
Haushalt s o f o r t  gesucht. Zu  erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".Auswartemädchen
sofort verlangt Tuchmacherstt. 4, 1.

Zahlung, Selbstgeber V is s v s r, 
B e r l in  21, Belle-Alliancestr. 67.

Städtische

4 ' ! r "!«Hypothek
von 86 006 M a r k  auf sicherer Stelle so­
fort oder später zu zedieren.

Gest. Anfragen unter L .  4- an die
Geschäftsstelle der „Presse".

10000 MK.
godsichere 5 o/o Hypothek ist auf eine 
ländl. Besitzung zu zedieren. Gefällige 
Meld. unter LL. 1 0 0  an die Ge-
fchäftsstelle der „Presse" erbeten.

als Hypothek zur dritten Stelle zum 
1. M a i gesucht. Angebote unter er­
beten an die Geschäftsstelle der „Presse".

L E "  a u Ä  Schuko "M T 
kauft Gerberstr. 18.

M e h r e r e  Ferkel S V
S'6N8lr«,Thorn-Mocker,W aldauerstr.71.

Z dicht bei Thorn, 172 M org.,

WU. zu verkausen
durch
Jmmobilien-Makler, Thorn, 

Strobandstr. 13.

NieÄerungsgrmidstück,
Größe 100 Morgen, besten Weizenboden, 
inkl. Wiesen, m it guten Gebäuden u.
überreichlichem Inventar, sehr günstige 
Lage, verkaufe sehr preiswert u. günstig. 

V .  M L n « , Thorn, Bachestr. 9.

D a c h s h u n d e  zs  v e rk s iis k s .
Gerstenstr. 6 a, 1.

Zehn Wochen alte

- M
hat zu verkaufen.

L e s e , G ro ß  Neffau.

wegen plötzlichen Umzugs spottbillig für 
50 Mk. zu verkaufen. Zu  besichtigen nur 
nachmittags von 12 Uhr ab.

Bachestr. 14. p t., l .

A «  kitsckiibe, ?M, 
H. krtdim ü. kck«
b illig  verkäuflich. W o, sagt die Ge­
schäftsstelle der Presse.

Z U  d e r k M f e u :
1 G ew sp ind , leichte, fast neue E in - 
spärm er-B ritschkennd ein 2̂ /' E rn te ­
w agen. Leibitscherstratze 17.

A i j M

« i t i l i k i n M u A .

Aufnahm e, ^^er-Aelteste"' 
E rnennung der R > ° "  er, 
Bekanntgabe der 
Verschiedenes.

findet im  Saale

te r und A rb e ite r in » "»  - Heil.
herzlichst eingeladen

..was ist d t t - e M e ? '
Arbeiterverbano

, c h - n ^ l u " ^ e t t e r v ^ ^ k .

V e r lö r t ! !  Z s lS .
Gegen Belohnung a b M  

Geschäftsstelle der „Preffe^ - ^ ^

Sonnabend den 16. 4. d. ^ ^ j  die 
monnaie m it In h a lt. Wo, > 
fchäftsstelle d e r . . P r e f f e ^ - - ^

..M e tro p o l -
Frie-richftratze r-

von  Sonnabend den A

5. M ieters Rache, Humor.
6. Die Boy Skouts, Natur.
7. M o rr is  Tochter, D k » L .
8. Leutnant Schneidig,
9. D ie  G lftm isch -c i» . D -»» ^

10. Die Doktorin, Humor. LonbtU', 
Außerdem diverse Einlagen 
Änderungen im Programm^

1 ^ 0  A b

winn im Werte v. 10 000 
zur G e ld lo tte r ie  zur K ,  E  

des Aachener M ü n f fe f ' HguptS 
am 22. und 23. M a l E  
w inn 100 000 Mk., ä 3

Al-IIi-njtra«^.--

M a jo r  O o d v 8 L ^ n s v L '^ h e n d  
innehabende Wohnung,
7Wohnzimmern,2FremdeNa n

Uhr. Auskunft ert. .
G c rb c rs tr. 12. pt.

zu vermieten

_______ ___________ ^

1. Etage, per 1. 4. oder^pa .^ ^

1 K e l l e r .
von sofort

tziskeller
sowie

1-2 gut möbl. Zimmer
zu vermietrn _____  Strobandstr. 1.

mii zrssi» 

geröumiger
zu veri

^ . T ö l i iö r ö lv s k i ' ' '  ^ 4 .

^ u r > n - T ° h n 7 M 7 p ,

aus erstkl. ev.

Badersir. ?
und Zubehör, auch geteilt, von sofort 
zu vorm '-ttn . Näheres daselbst i. Laden.

mögend gesucht, um ^  eriM - ^  A  
machen, oder in Meldg-
einzuheiraten. B r i- f l.  ^ A , a c l - g ^ ^ '
Eitern oder Dorm. '»» Ag
Verhältnisse,nnter S -"" ^

"H ie r z u ^ " ^ '

^ o e e l i



Tyorn. Mittwoch den <9. April 29. Zahrg

Bewährung

inzerausstand in der 
Champagne.

sogenannter Volks-
nicht getan. Nach wie vor spielen 

P„lit^"iche Fragen in höherem Maße als
wen-un E >  um, eine jetzt vielbeliebte Rede- 

^  gebrauchen, die Volksseele zum 
Mehr bringen. Ja, heute ist das vielleicht 
ä̂iirn? " ^  der Fall. Bei den großen 

Deutrilr" ^  nationale Einheit, wie sie in 
dllg ^ .n d  und Italien  sich abspielten, stand 
8kUnd ^^nftliche Moment mehr im Hinter- 
Eerielŝ ' hatte da mehr ein Ideal als ma- 

^ E e ile  im Auge. Daß materielle 
Triebs E ^ ö e i auch, wenn nur eine unbewußte 
ayz °sEder waren, ist indessen mit Sicherheit 
teile ^ n .  Für Deutschland sind diese Vor- 
NkaKê r einem ganz überraschend großen 
i°rsM n tr e te n . Das frühere zerrissene und 

^  Dutschland war ein armesLand. das 
êilni r ^Eich ist ES nicht mchr, es hat einen 

iHj EAen wirtschaftlichen Aufschwung
Pfl' Allerdings bedurfte es auch sorgsamer 
gH.^^er Interessen, es mußte mit Theorien 
Un ^^ . rverd-en, die man eine Zeit lang für 
sich greifbar hielt, bis man allmählich anfing, 
Wer/" ihrer Unhaltbarkeit in der Praxis zu 
dies^llen. Noch heute gibt es Leute, die zu 
könn "Urzeugung noch nicht haben gelangen 
Aug»"' all dessen, was sich doch vor ihren 
wuM "^gespielt hat. Es ist das umso ver- 
g^^^icher, als die politischen Gestnnungs- 
êr°̂  dieser Leute in Frankreich und in den 

s^.^igten Staaten von Amerika nicht daran 
ein "> sich die freihändlerischen Theorien zu 
jetzt ^  Machen. Die politischen Kämpfe, die 
"»so. der Ägide der Sozialdemokraten 
sch.Aochten werden, sind nur möglich bei wirt- 
drx "̂ chem Untergründe, auf dem Untergründe 
immateriellen Interessen der Arbeiterbsvölke- 

Sinter den Massen, welche die Sozial- 
"tr s atie auf die Beine bringt, wird man 
lisch ^  wenige finden, die sich über die poli- 
y>orb Ziele der Sozialdemokratie klar ge- 

an wären. Über die Ausgestaltung der 
Gesellschaft — von Zukunstsstaat ist 

^antlich keine Rede mehr — können die 
a>ürd ^ibst noch keine Auskunft geben; sie 
ge, en sich, wenn sie es versuchten, alsbald 
blich - tig selbst in die Haare geraten. Es 
spiel and immer wieder auf das Bei-
zielb Frankreichs hingewiesen werden, wo So- 
pkak^M^raten Gelegenheit gegeben war, sich 
es nch in der Regierung zu betätigen. Und 
kehren tüchtige Männer, wie Briand, Mille- 
dê r and Viviani. S ie regierten genau mit 
p>irb . Mitteln mit denen bei uns regiert 
etzê ' Militär- und Polizeigewalt, weil es 

aicht anders geht. M it Militär- und 
^GnM^walt E rd e  gegen die streikenden 
litzs. Bediensteten eingeschritten und mit Mi- 

Und Polizeigewalt wird jetzt unter dem

Hans im Glück.
Novelle von H e d d a  v. S c h m i d .

----------  (Nachdruck verboten.)
«. .. (4. Fortsetzung)

H H°n, also auf morgen!"
IpvlAab schien es wiederum, als leuchtete es

^  auf in diesen wundervollen Mädchen-
z»i an die er auf dem Nachhauseweg immer 

^ e n  mußte.
^Utt? ^am Schlafengehen schrieb er seiner 
TageZ* und schilderte ihr die Erlebnisse des

heg bich nur nicht unnütz auf, Mutter 
doch s?ain Beruf wird mich möglicherweise 

F t unter Onkel Max' Dach führen! Da- 
ditz dichts zu ändern. Diese Adeline Benne- 
N̂e g; aber ein ganz reizendes Geschöpf. Solch 

fih . auvernantenstellung kann sich, wie du 
^eil°n.^llcktöst, „ein Mädchen aus unseren 
llne sM. schon gefallen lassen. Fräulein Ade- 
besitz^Eint in Werdenhof sehr viel Stimme zu 

H ' âßt Teppichbeete arrangieren usw." — 
R s ^folgenden Tage begab sich Hans so bald 

änlich seinen Krankenbesuch nach 
Ueut sHof- Im  Vorsaale fiel ihm der Pa- 
auf d^asagen in die Arme,' er kam nämlich 

Geländer der Treppe, die in den 
L t̂ock führte, in rasender Eeschwindig- 

, ^gerutscht.
^̂ 8eki,̂  bedauerte fast, daß der Junge so 

war und sich nicht beim Geländer 
3l>,v , Bein gebrochen hatte.

^  frir» ^  auch Adda in einer sehr hübschen 
p̂ps w-HEN Sommertoilette und begrüßte 

sfig einen alten Bekannten.
o«n Unkendorff blieb unsichtbar.

Die -prelle.
(Zweiter Blatt.)

neuen Kabinett, das die Politik des vorigen 
im allgemeinen fortsetzt, gegen die ausständigen 
Winzer in der Champagne eingeschritten. Um 
wirtschaftliche Kämpfe handelte es sich beim 
Aufstand der Bahnbedionsteten und um wirt­
schaftliche Kämpfe handelt es sich auch jetzt in 
der Champagne. Wir finden in einem Blatte 
eine Warnung davor, aus den inneren 
Schwierigkeiten Schlüsse auf die erschütterte 
Widerstandsfähigkeit Frankreichs zu ziehen. 
Ist diese Warnung wirklich nötig? Sollte es 
in Deutschland Leute geben, die aus solchen 
lokalen Unruhen allen Ernstes folgern. 
Frankreich käme als ernsthafter Gegner nicht 
in Frage, weil es in einer inneren Zersetzung 
begriffen sei? Frankreich hat viel ernstere 
Krisen durchgemacht, als den jetzigen Cham­
pagnerkrieg, der wie gesagt doch lokal begrenzt 
ist und Frankreich selbst keineswegs in zwei 
feindliche Heerlager teilt. Die Aufstände der 
Verkehrsbeamten waren ungleich gefährlicher, 
und gefährlicher war auch der Kulturkampf, 
der Bruch mit Rom. Wegen des Champagner- 
kriegs von einer inneren Zersetzung zu sprechen, 
wäre etwa dasselbe, als wenn man aus den 
Vorgängen in dem Berliner Stadtteil Moabit 
auf eine innere Zersetzung Deutschlands 
schließen wollte. Hält man aber derartige 
Schlüsse für möglich, dann maß man sich auch 
sagen, daß diejenigen, die, sei es direkt oder in­
direkt, derartige blutige Zusammenstöße her­
vorrufen, in hohem Maße verbrecherisch ver­
fahren, indem sie sich nicht nur für das dabei 
geflossene Blut und die damit verbundenen 
Eigentumszerstörungen verantwortlich machen, 
sondern auch für eine Gefährdung des Welt­
friedens. Wir meinen, daß wir in Deutsch­
land im allgemeinen auf einem so hohen Grade 
politischer Bildung stehen, um Trugschlüsse, 
wie den erwähnten, an die Vorkommnisse in 
Frankreich nicht zu knüpfen. Ob das in dem­
selben Matze bei Franzosen und Engländern 
der Fall ist, ist uns zweifelhaft. Die Empfin­
dung werden wir wohl alle haben, daß es in 
Frankreich und auch in England recht viele 
Leute gibt, die, wenn sie aus bestimmten Er­
eignissen in Deutschland auf ein« innere Zer­
setzung des deutschen Reiches schließen könnten, 
bereit wären, das Signal dazu zu geben, über 
uns herzufallen. Käme es zu einem Kriege, so 
würde sich dieser schwerlich auf zwei Mächte be­
schränken, es wäre zu befürchten, daß die 
Kriegsfackel durch ganz Europa entzündet 
würde. Wir glauben nicht an eine innere 
Zersetzung Frankreichs, blos weil die Winzer 
der Marne nicht wollen, daß auch aus den 
Trauben des Aube-Departements echter Cham­
pagnerwein hergestellt werde. Hüten wir uns 
aber vor Vorkommnissen, die im Auslande die 
Meinung von einer inneren Zersetzung Deutsch­
lands aufkommen lassen könnten.

über die Ursachen der Winzerbewegung 
meldet der nach Epernay geschickte Berichterstatter

Man ging in den Garten, wo Hans das be­
wußte Teppichbeet mit seiner Pyrethrum- 
einsassung gebührend bewunderte, plau­
derte eine Weile, auf der Wippschaukel unter 
alten Linden sitzend, und es fohlte nicht viel, so 
wäre Hans zu Mittag in Werdenhof geblieben. 
Doch entsann er sich noch zur rechten Zeit seines 
der Mutter gegebenen Versprechens und nahm, 
merklich zögernd, Abschied.

„Leben S ie wohl, gnädiges Fräulein," sagte 
er, „Edgars wegen liegt" — beinahe hätte er 
gesagt „leider" — „kein Grund zu irgend einer 
Beunruhigung vor! Meine kurze Mission in 
Werdenhof ist beendet."

Adda wich dem herzlichen Blicke seiner 
Augen nicht aus, aber sie erwiderte kein Wort.

Als er jedoch eindringlich sagte: „Auf 
Wiedersehen, gnädiges Fräulein — hoffentlich 
recht bald!" da klang es ganz leise wie ein 
Echo von ihren roten Lippen: „Auf Wieder­
sehen!" —

Am Abend desselben Tages saß Adda Frau 
von link end orff, die im Salon Patience legte, 
gegenüber und blickte die alte Dame forschend 
an. „Fühlen Sie sich auch wirklich ganz wohl. 
Tantchen Unkendorff?"

„Ja, vollkommen wohl.. Herzenskind; dieser 
Sommeraufenthalt ist mir eine wahre Erfri­
schung. Keine Pflichten, nur Lektüre und Aus­
ruhen."

„Ja, aber ich finde doch, daß S ie ein wenig 
angegriffen aussehen, Tantchen, so um die 
Augen herum. Haben Sie wirklich kein Kopf­
weh?"

„Keine Spur," versicherte Frau von Unken­
dorff und tuchts uv Talon nach einem

des Pariser „Temps": Die Wut der Marnewinzer 
hat sich gegen die Champagnerfabrikanten und Kauf­
leute gewandt, weil sie diese im Verdacht haben, 
nicht nur im geheimen mit den Weingutsbesitzern 
der Aube zu verhandeln, sondern sogar gegen jede 
Abgrenzung des Champagnergebiets zu sein. Die 
Winzer, die durch zwei schlechte Weinjahre ge- 
chädigt sind, behaupten, daß die Fabrikanten den 

Champagner mit Weinen aus dem Anjou, dem 
Ju ra , dem Süden und sogar aus Algier machen. 
Sie haben darauf gerechnet, daß Gesetze gegen die 
Weinverfälschung diesen Geschäftsbetrieb verhindern 
würden, und rechnen darauf, daß dann der echte 
Champagnerwein im Preise steigen würde. „Wenn 
die Aube zur Champagne gerechnet wird," sagen sie, 
„haben wir nicht nur Aubewein zu erwarten, son­
dern über die Aube kommt alles zu den Fabrikanten, 
woraus nur irgend Schaumwein gemacht werden 
kann, und dieses Zeug geht dann als Champagner 
in die Welt." Die Gründe geschichtlicher und 
geographischer Art für die Einbeziehung der Aube 
lassen sie nicht gelten, da sie sie nicht verstehen. 
Sie wollen nichts davon wissen, daß die von der 
vorigen Regierung geschaffene Abgrenzung auf­
gehoben wird. und sind entschlossen, bis zum äußer­
ten Widerstand zu leisten. Ein Bauer mit seinen 

drei Söhnen, die alle an der Revolte teilgenommen, 
obwohl der Mann ein ruhiger Bürger ist und zwei 
von den Söhnen gedient haben, sagte dem Journa­
listen: „Sie haben uns Lei der Arbeit gesehen. 
Unsere Drohungen sind nicht leer. Jetzt sind wir so 
oder so beim Teufel (im französischen Text steht ein 
derberes Wort), und da wollen wir lieber kämpfend 
kerben, als verhungern. Solange noch ein ver­
dächtiges Haus steht, ruhen wir nicht. Die Regie­
rung hat durch Sinnesänderung und Widersprüche 
uns verrückt gemacht, und jetzt gibt's Scherben!"

Die gesamte Presse erörtert ausführlich die 
Kammerdebatte vom Freitag. Die konservativen 
und die gemäßigten Blätter tadeln die Haltung der 
Regierung und der Mehrheit in scharfer Weise, 
während die Ultraradikalen und sozialistischen 
Organe lebhafteste Genugtuung ausdrücken.

Der Vorsitzer des Syndikats der Weinhändler der 
Champagne hat an den Ministerpräsidenten ein 
Schreiben gerichtet, in dem er lebhaft gegen das 
Verhalten der Behörden bei den Winzerunruhen 
Einspruch erhebt. Schon seit Monaten hätten die 
Weinhändler Drohbriefe erhalten, Und eine Anzahl 
Häuser seien von den Hetzern offenkundig für Plün­
derung und Brandstiftung gekennzeichnet worden. 
Die Behauptung, daß der Aufruhr von anderer 
verbrecherischer Hand angestiftet und durchgeführt 
worden sei, treffe nicht zu.

Am Freitag Abend um 8 Uhr errichteten die 
Winzer in T r Z p a i l  Barrikaden, um das Ein­
dringen der Truppen zu verhindern. Sie plün­
derten die Weinhändler aus. Die Truppen räumten 
sofort die Barrikaden hinweg, um die Zerstörung 
der Kellereien zu verhüten. Es rotteten sich jedoch 
wieder Winzer zusammen und ließen bei einem 
Kaufmann Weinfässer auslaufen. Die Auf­
ständischen empfingen die Truppen mit Flaschen- 
fcherben; der kommandierende Offizier befahl nach 
vorhergegangener Aufforderung zur Ruhe den Sol­
daten, blank zu ziehen. Die Aufständischen wurden 
auseinandergetrieben. Um Mitternacht war die 
Ruhe wiederhergestellt. — Wie aus E p e r n a y  ge­
meldet wird, sind daselbst von unbekannten Übel­
tätern zwanzig Kilogramm Dynamit gestohlen 
worden. Die Polizei hat deshalb große Sicherheits­
maßregeln zum Schutze verschiedener Weinhändler 
getroffen, da befürchtet wird, daß gegen dieselben 
Anschläge geplant sind. — Am Sonnabend Nach­
mittag ist eine Anzahl weiterer Verhaftungen er­
folgt, sodaß nunmehr im ganzen etwa 50 Ruhe­
störer festgenommen sind.

Aus dem Marnedepartement werden neue Fälle 
von Sabotage gemeldet. I n  Trspail zertrümmerten

Coeurkönig, den sie nicht entdecken konnte; „ich 
habe mein nervöses Kopsweh hier in der fri­
schen Landluft ganz verloren. Wie kommst du 
nur darauf, Abdachen, daß ich krank fei?"

„Ach, ich meinte blos, weil wir doch jetzt den 
Doktor so ganz in der Nähe haben."

„Wer bestes Kind, einen Doktor hattet Ihr 
doch, solange ich mich dessen erinnern kann, 
im Kirchspiel!"

Adda schwieg zu dieser Antwort und begann 
sich lebhaft für die Patience zu interessieren.

Nachdem sie sich tags darauf Lei allen Leu­
ten reihum hatt« erkundigen lassen, ob sie auch 
gesund seien und die Mamsell die besorgte 
Frage getan: warum das gnädige Fräulein 
plötzlich so ängstlich geworden, ob eine Epide­
mie in der Zeitung stehe, und nachdem sie die 
Überzeugung gewonnen, daß der Gesundheits­
zustand der Werdenhöfschen Eutsleute ein sicht­
lich unverwüstlich guter sei, begab sich Adda 
auf einen einsamen Spaziergang.

Ein freundlicher Zufall fügte es, daß sie am 
Rande der Schlucht mit Hans, der aus dem 
Hinterpförtchen des Wolandschen Gartens her­
ausgetreten war, zusammentraf. Auch er hatte 
das unabweisbare Bedürfnis empfunden, 
einen einsamen Spaziergang zu unternehmen.

Nun wandelten die beiden am Rande der 
Schlucht dahin und redeten miteinander wie 
zwei Menschen, die einander bereits jahrelang 
kennen.

Hans erzählte von seiner Kindheit, von 
Ranten, von seinem Studium und von seiner 
Schwester. Nur über den Familienzwist ver­
lor er kein Wort.

die Winzer Sonnabend früh, als Infanterie dort 
einrückte, die Fensterscheiben des Hauses eines Kom- 
mipionürs, erbrachen die Keller und zerschlugen 
1500 Flaschen. Eine andere Bande verwüstete in 
Verzenay Weinberge des Hauses Most et Chandon 
in einem Umfangs von zwanzig Hektar. I n  meh­
reren Orten des Weinbaugebiets wurden Ver­
haftungen vorgenommen.

worden. Sonst ist nach den bisher vorliegenden 
Meldungen die Nacht und der Sonntag im Wein- 
baubezirk Reims ruhig verlaufen.

Die Revolution in M exiko.
Präsident Taft hatte am Freitag eine längere 

Besprechung mit Staatssekretär Knox über die durch 
die Vorgänge bei D o u g l a s  (Arizona) geschaffene 
Lqae. Der mexikanischen Regierung sowie den 
Führern der Aufständischen ist amlich mitgeteilt 
worden, daß die Regierung der Vereinigten 
Staaten derartige Gefechte an der Grenze wie bei 
Agua Prieta fernerhin nicht dulden werde. — Nach 
einer Blättermeldung aus A g u a  P r i e t a  nähern 
ich Verstärkungen der Bundestruppen der Stadt, 
sie von 1000 Revolutionären gehalten wird. Ein 
Kampf erscheint fast unvermeidlich. Der Führer 
der amerikanischen Kavallerie warnte den Befehls­
haber der Aufständischen: die amerikanischen
Truppen würden Schritte ergreifen, um dem Kampf 
ein Ende zu machen, wenn amerikanisches Gebiet 
von den Geschossen der Aufständischen oder der 
Vundestruppen gefährdet werden sollte. Der Führer 
der Aufständischen erwiderte, er würde gern ge­
horchen. Wenn aber die Bundestruppen von Süden 
her angreifen sollten, würden die Geschosse sicher 
Douglas in Arizona erreichen. — Nach einer beim 
Kriegsdepartement eingegangenen Depesche haben 
die amerikanischen Truppen bei dem Gefecht von 
Agua Prieta nicht, wie zuerst gemeldet, aktiv ein­
gegriffen. Dagegen wurde von amerikanischer Seite, 
als die Aufständischen verschiedene nach der Grenze 
zu fliehende Regierungssoldaten niederschössen, 
ein Offizier über die Grenze geschickt, um die Ein­
stellung des weiteren unnützen Kampfes zu er­
wirken. Nach längerer Verhandlung mit den feind­
lichen Parteien wurde ein Abkommen dahin er­
zielt, daß der Rest der mexikanischen Garnison nach 
Niederlegung der Waffen durch amerikanische 
Kavallerie auf amerikanisches Gebiet geleitet werde. 
— Nach einem Telegramm aus der Stadt 
Mexiko an die New Park Times ist in allen 
mexikanischen Staaten das S c h w i n d e n  d e r  
M a c h t d e r  B u n d e s r e g i e r u n g  deutlich be­
merkbar. Daß der Aufruhr im Wachsen begriffen 
sei, zeige sich auch in dem Auftauchen zahlreicher 
Banden, dre das Land brandschatzen, aber nicht zu 
den Anhängern Maderos gehören. Die Bundesbe­
hörden seien unfähig, den Räubereien Einhalt zu 
tun, und die Lage einiger abgetrennt liegender 
Teile des Landes sei unzweifelhaft bedenklich. — 
Wie dem Reuterschen Bureau aus Sän Diego in 
Kalifornien gemeldet wird, hat das b r i t i s c h e  
K a n o n e n b o o t  „ S h e a r w a t e r "  am 11. d. 
Mts. auf seiner Fahrt nach Sän Diego seinem Auf­
trage gemäß S ä n  Q u i n t i n  in Mexiko ange­
laufen. Es setzte dort 34 Marinesoldaten mit einen: 
Maximgeschütz an Land und hißte an drei Platzen, 
wo sein Schutz erbeten wurde, die britische Flagge. 
Die „Chearwater" nahm sodann einen Engländer 
und zwei Amerikaner an Bord und brachte sie nach 
Ensenada. Die britische Admiralität hat bisher 
noch keine Meldung von der Landung der Abteilung 
in Sän Quintin erhalten. — Nach der dem S taa ts­
departement in Washington zugegangenen Depesche 
wollte die Mannschaft der „Shearwater" die Stadt 
Sän Quintin gegen einen drohenden Angriff der 
Revolutionäre schützen. Da der Angriff nicht statt-

Es war ihm außerordentlich peinlich und 
quälend, auch nur an diesen zu denken.

Wie angenehm und ungezwungen hätte sich 
ohne dieses unselige Zerwürfnis sein Verkehr 
in Werdenhof gestalten können!

So kamen sie zur Parkwiese, welche bereits 
gemäht worden war.

„Nach zwei Tagen ist Johanniabend," sollte 
Adda.

„Ich bin just am Johanniabend geboren." 
bemerkte Hans. „Dem Tage verdanke ich 
meinen Rufnamen. I n  der Korporation nannte 
man mich „Hans im Glück".

„Das finde ich .hübsch," rief Adda lebhaft.
„Es war ein willkürlich gegebener Spitz­

name," fuhr Hans fort; „er steht in keinem 
Zusammenhange mit dem Märchen „Hans im 
Glück". Als ich als blutjunger Fuchs die Far­
ben schielt und strahlend ins Konventsquar­
tier kam, da rief einer der Kommtlitionen: 
„Seht, Hans im Glück!" Seitdem nannte man 
mich so. Meine Mutter behauptete zwar. um 
Hans im Glück zu sein, bedürfe man des Reich­
tums."

„Und wie urteilen Sie, Herr Doktor?"
„Ich hänge nicht am Gelde, und das 

Mädchen, das ich heimführe, darf arm sein — 
ganz arm. Meine Frau soll alles mir verdan­
ken, und ich fühle die Kraft in mir, für die 
Meinigen zu arbeiten. Nicht darben zu müssen 
im täglichen Leben, das genügt. In  einem 
schönen Familienleben werde ich mich erst recht 
als „Hans im Glück" fühlen. Mir ist bis jetzt 
so ziemlich alles, was ich begonnen, nach 
Wunsch geglückt, ich erhoffe auch für meine Zu­
kunft das Beste



gefunden habe, sei die Abteilung wieder zurück­
gezogen worden. — Nach einem Telegramm aus 
Chihuabua hatten die Aufständischen in  einem 
Ge f e c h t  b e i  S a n t a  C l a r a  vierzig Tote und 
über hundert Verwundete. Von den Regierungs­
truppen wurden vier Mann getötet. — Die Re­
gierung erließ einen allgemeinen A u f r u f  an 
F r e i w i l l i g e  zur Ableistung eines sechs- 
monatigen Militärdienstes. — E in Telegramm 
aus Los Angeles (K aliforn ien) meldet, daß die 
gesamten Streitkräfte der Aufständischen und die 
RegierunasLruppen bei A g u a p r i e t a  seit 
Montag früh 6̂ /s Uhr in  eine große S c h la c h t 
v e r w i c k e l t  sind. Etwa 1600 M ann mexikanischer 
Vundestruppen haben Aauavrita angegriffen. 
Auf beiden Seiten wurda sehr hartnäckig gerümpft. 
Die Scharfschützen der Rebellen, die hinter Schanz- 
werken standen, warfen den linken Flügel der A n­
greifer zurück. Zeitweise verstummten die Maschinen­
gewehre der Angreifenden, da die Mannschaft 
niedergeschossen war. Der dichte Kugelregen wühlte 
die Erde im  ganzen südlichen Teile von Douglas 
auf. Die Bewohner von Douglas blieben, um ih r 
Leben nicht zu gefährden, in  den Häusern. Eine 
Kompagnie der S taatsm iliz von Arizona hat Be­
fehl erhalten, sich nach Douglas zu begeben.

Schule und Unterricht.
Die Schülerrelse nach Paris . Den von dem 

Berliner „Jou rna l d'Allemagne" nach P aris  ge­
sandten preisgekrönten Schülern und Schüle­
rinnen ist überall die freundlichste Aufnahme be­
reitet worden. Das Unterrichtsministerium stellte 
sämtlichen jungen Gästen sowohl fü r die große Oper 
wie für die ComLdie frangaise und das Odofle 
Plätze zur Verfügung, und ein großes B la tt gab 
ihnen zu Ehren einen Empfang, welcher einen ange­
regten Verlauf nahm. Dienstag findet der Besuch 
einen festlichen Abschluß m it einer Versammlung 
in der Sorbonne, in  welcher unter dem Vorsitz 
Seailles mehrere Schulmänner in  französischer und 
deutscher Sprache Vortrüge halten werden. U. a. wer­
den Professor Jeannor und Oberlehrer D r. Schmidt 
über den internationalen Schüleraustausch sprechen.

Koloniales.
Zwischen der Reichsregierung und der Tele- 

funkengejellschaft finden jetzt Verhandlungen über 
die Errichtung einer Telefunkenstottion m  Togo
statt.

Die Diamantenausbeut« Deutsch-SSdwestafrikas 
betrug im  Geschäftsjahr 1910—11 rund 300 000 
Karat im  Werte von über 21 M illionen Mark.

Jnnerafrika - Expedition des Herzogs Adolf 
Friedrich z« Mecklenburg. Die von der Hauptexpe- 
d ition des Herzogs Adolf Friedrich zu Mecklenburg 
nach den Ländern des oberen l l b a n g i  entsandte 
Zweigexpedition unter Führung des Oberleutnants 
von Wiese und Kaiserswaldau hat am 19. Februar 
die Weiterreise zu Schiff auf dem llbangi von Possel 
aus nach Osten angetreten. Das nächste Stand­
lager ist in  Mobaye beabsichtigt.

Arbeiterbewegung.
Der Ausstand der Arbeiter der Tabakregie dauert 

in  Konftantinopel an. Die Eeneraldirektion hat 
versucht, fremde Arbeiter heranzuziehen; dabei kam 
es zu Zusammenstößen m it den Ausständigen. 
Polizei mußte einschreiten.

Zum Rücktritt des Botschafters K ill.
Der amerikanische Botschafter in  B erlin  

Dr. David Jayne H ill hat sein Rücktrittsgösuch 
für den 1. J u li Hingereicht, das vom Prästden-

Adda schritt schweigend neben ihm her; nach 
einer Weile sprach sie: „Es ist wunderhübsch, 
wenn das Zohannisfeuer hier emporlodert."

Hans fühlte sich gewissermaßen enttäuscht. 
Sie schien doch weniger Interesse fü r seine Zu­
kunft zu besitzen, als er im geheimen gehofft.

Sie sahen sich an den beiden folgenden 
Tagen im Doktorat in  der Gegenwart von 
Frau Woland. Hans hörte, daß der Baron und 
seine Gattin von ihrer Reise zurückerwartet 
wurden.

Adda hatte es vermieden, m it Hans über 
die Werdenhöfschen zu reden. Sie ahnte, wie 
er voraussetzte, natürlich etwas von dem Zwist, 
und ihr Zartgefühl legte ih r Schweigen auf. 
Es war Hans so zu Sinn, als müsse ihm sein 
diesjähriger Geburtstag eine ganz besondere 
Überraschung, ein erlesenes, köstliches Geschenk 
bringen.

Hans' Geburtstag brach in  strahlendstem 
Sonnenglanz an.

Frau Woland hatte den Kaffeetisch festlich 
gedeckt. Neben Hans' Kaffeetasse lag ein Bün­
del köstlicher Rosen, halb versteckt zwischen den 
Blumen eine Karte.

„Möge „Hans im Glück" das Glück im 
neuen Lebensjahr nicht untreu werden!" 
stand in  festen, großen Buchstaben auf dem 
seihen Blättchen.

ten Ta ft unter dem Ausdruck des Bedauerns 
genehmigt wurde. Sein Nachfolger ist noch 
nicht bestimmt. Dr. H ill w e ilt bereits in  
Amerika, doch kommt sein Abgang, an den 
eine Reihe von Vermutungen geknüpft werden, 
ziemlich überraschend. M an nimmt jedoch an, 
daß der Rücktritt des Botschafters m it dem bis­
herigen Wunsch im Einklang steht, daß bei 
einem Regierungswechsel alle wichtigen Posten 
neu besetzt werden. H ill erinnert in  seinem 
Abschiedsgesuch außerdem daran, daß er bereits 
beim Am tsantritt Tafts seine Absicht, zurück­
zutreten, ausgesprochen habe, jedoch auf dessen 
persönlichen Wunsch auf seinem Posten ver­
blieben sei. Bon einigen Seiten w ird  jedoch 
das Gerücht verbreitet, daß die Washingtoner 
Regierung Dr. H ill für den K M stre it m it 
Deutschland verantwortlich mache. Auch w ird 
darauf hingewiesen, daß die Beziehungen 
H ills  zum deutschen Kaiser zwar immer korrekt, 
aber niemals in tim  gewesen seien. H ill hat 
den Berliner Botschaftsposten seit dem Ju n i 
1908, also nicht ganz drei Jahre, bekleidet.

Provinzialnachrichten.
» Schönste, 17. April. (Personalnotlz.) Der Lehrer 

Kotowski von hier, der sich besondere Verdienste um den 
Turnverein erworben Hot, ist an die städtische Volks­
schule in Thor» berufen.

« Drlesen, 17. April. (Verschiedenes.) Am ersten 
Feiertage früh brannte das dem Bäckermeister Stahnke 
gehörige Wohn» und Geschäftshaus In der Poststraße 
ab. — Bei der hiesigen Polizeioerwaltung ist jetzt die 
Neueinrichtung des polizeilichen Meldewesens nach dem 
Kartensystem durchgeführt. — Die Molkereigenossenschaft 
Hahenkirch hatte am Schlüsse ihres letzten Geschäfts­
jahres 78 Mitglieder. Der Reservefonds betrug 2621 
Mark. die Betriebsrücklage 12840 Mark, der erzielte 
Reingewinn 1038 Mark. — Die Mitgliederzahl der 
Molkereigenossenschaft Bahrendorf ist im letzten Ge­
schäftsjahre von 123 auf 137 gestiegen. Das Betriebs­
rücklage-Konto schließt mit 4419 Mark, der Reserve­
fonds mit 3130 Mark, die gesamte Iahresrechnung mit 
einem Verlust von 1833 Mark ab.

Schwetz a. 14. A p ril. (Verschiedenes.) Für 
die Konditoren und Pfefferküchler der Kreise 
Schwetz, Graudenz und Martemoerder besteht jetzt 
eine Zwangsinnung, die von den Herren E ill-  
meister - Schwetz, Eüssow-Eraudenz und lltasch- 
Marienwerder geleitet w ird. — Dem Rentmeister 
Eoetz-Stuhin ist die durch Pensionierung des Rent- 
rneisters Hallich erledigte Rentmeisterstelle an der 
hiesigen Kreiskafle übertragen worden. — Drogist 
Wallesch-Saalfeld (Ostpr.) hat von Herrn M ikulski 
die hiesige Löwenorogerre käuflich erworben und 
gestern übernommen. — Heute ertönten während 
des Hauptgottesdienstrs sämtliche Alarmglocken der 
Reichsbanknebenstelle, wodurch ein großer Auflauf 
veranlaßt wurde. Es handelte sich um blinden 
Lärm.

Graudenz, 14. April. (Neues polnisches Blatt.) Im  
Verlage des früheren Redakteurs der „Gozeta Grudz.", 
Bona, erscheint In Klein-Tarpen bei Graudenz ein 
neues polnisches Blatt unter dem Titel „Kuryer 
Narodowy", von dem die erste Nummer soeben ausge­
geben worden Ist.

v  Graudenz, 17. April. (Aus der Kreiskommunal- 
verwaltimg.) Die K r e i s s p a r k a s s e des Land- 
kreisss Graudenz hat Im Jahre 1910 einen Überschuß 
von 28 344 Mark erzielt, der dem Gemeindewegebou» 
fonds zur Gewährung von Beihilfen an die Gemeinden 
und Gutsbezirke zur Ausführung von Wegebauten 
überwiesen werden soll. Die Rechnung d e r K r e i s -  
k o m in u n a l  k o s s e für das Jahr 1910 schließt tu, 
Einnahme mit 962 322,92 Mark, in Ausgabe mit 
907131,73 Mark ab, sodaß ein Bestand von 85191,19 
Mark vorhanden ist. Der K r e i s h a u s h a l t s ­
p l a n  für 1911/12 belauft sich In Einnahme und Aus­
gabe auf 366418 Mark. Zur Deckung der Kreisbedürf­
nisse sollen 86 Prozent Zuschläge zu dem kreisabgaben- 
pflichtigen Steuersoll als Kreisabgaben zur Erhebung 
gelangen.

Jas trow , 12. A p ril. (Die Stadtverordneten) 
wählten in ihrer gestrigen Sitzung zum Stadtve» 
ordnetenvorsteher-Stellvertreter Herrn Kaufmann 
Hermann W ojahn. Der E ta t fü r das Rechnungs­
jahr 1911 schließt in  Einnahme und Ausgabe m it
239 000 M ark (Vorjahr 229 000 M ark) ab. Z u r 
Deckung des Kommunalstenerbedürfnisses werden
240 Prozent (V orjah r 200 Prozent) der E in ­
kommensteuer und 200 Prozent der Realsteuern 
erhoben.

Elbing, 15. A p ril. (Das Wiederaufnahmever­
fahren im  Reimerswalder Mordprozeß) hat bisher 
noch zu keiner Entscheidung geführt. Das Schicksal

„Der klein« Edgar aus Werdenhof hack die 
Blumen gebracht," meinte Frau Roland an­
scheinend recht harmlos.

Hans hatte bisher kein W ort über Adda 
Bennewitz fallen lassen, nun sagte er m it leicht 
vibrierender Stimme: „F räule in  Bennewitz
ist wirklich ein sehr, sehr reizendes Geschöpf."

„O ja ," erwiderte Frau Woland, „wenn 
man sie auch nicht gerade reizend findet in  
Werdenhof, so schätzt man sie doch außerordent­
lich."

Damit stand Frau Woland sehr eilig auf. 
„Entschuldigen Sie, Herr von Werdenholt, ich 
muß in  die Küche!"

Hans blieb allein am Kaffeetisch sitzen m it 
dem G efiM  eines Schulbuben, den man aus 
einem dummen Streich ertappt.

Er las die Briefe von M utter und Schwester 
ohne rechtes Interesse fü r die Nachrichten von- 
hause und trug dann die Rosen in  sein 
Zimmer.

Dort stellte er sie sehr behutsam in  ein 
Wasserglas und neben die Photographie von 
Rauten, welche weniger schön als wohlgetrof- 
fen, auf seinem Schreibtisch stand. Das alte, 
liebe Haus in  Rauten, er hatte es so gern.

Die Ferien könnte er m it Frau und K in ­
dern ja alljährlich in  Rauten verbringen. 
Seine M utter würde sicherlich noch m it der 
Zeit eine zärtliche Großmama rverdea

des zum Tode verurteilten Landw irts Guddeck be­
findet sich nach wie vor in  der Schwebe. Aus dem 
Umstände aber, daß sich das Wiederaufnahmever­
fahren in  die Länge zieht, kann man entnehmen, 
baß das Gericht den Beweisanträgen des Ver­
teidigers Herrn Rechtsanwalts Wiechowski Be­
deutung beilegt und eine eingehende Klarstellung 
der Zweifel fü r notwendig hält. Es sollen in  dieser 
Sache in  der letzten Woche umfangreiche Zeugen­
vernehmungen stattgefunden haben.

E lbing, 16. A p ril. (Von einem Automobil to t­
gefahren) wurde am Karfreitag kurz nach 1 Uhr 
nachmittags in  der Ziegelscheunstraße der fünf­
jährige Sohn des Zimmermanns Reinke. Der 
Knabe wollte beim Herannahen eines Westen- 
bergerschen Autos schnell über den Fahrdamm nach 
der andern Seite der Straße laufen, wie das Kinder 
gern tun, wurde aber von dem Autom obil erfaßt, 
dessen Räder dem Knaben über den Kopf gingen. 
Der verunglückte Knabe wurde sofort zum Arzt ge­
schafft, starb aber bereits auf dem Wegs dorthin. 
Das Auto hatte ihm den Halsw irbel gebrochen. 
Den Chauffeur t r i f f t  an dem Unglück kein Ver­
schulden. E r fuhr ohne Strom m it ausgeschaltetem 
M otor an der Kindergruppe langsam vorüber. Das 
Unglück ereignete sich so schnell, daß die E ltern, 
die dabei standen, ih r K ind nicht mehr zurückreisten 
und reiten konnten.

Dirscha«, 14. A p ril. (F ü r das -Hotelgrund- 
stück „K ronprinz von Preußen") w ar bei der 
Zwangsversteigerung das Höchstgebot von 80 000 
M ark von Herrn Konsul Brandt-Danzig abge­
geben worden. Die Summe der eingetragenen 
Hypotheken betrug 165000 M ark. Da Herr 
Konsul B randt die Rechte des Höchstgebots an 
die Herren S tad tra t Wessel, Spediteur Eberlein 
und Fabrikbesitzer Großkopf in Dkrschau übertragen 
hat, so ist den drei Genannten der Zuschlag vom 
Amtsgericht erteilt worden.

Danzig, 15. A p ril. (Verschiedenes.) Zum Streik 
auf der Schichauwerft w ird  berichtet: Die F irm a 
F. Schichau ist neben der Eingabe des Arbeiteraus­
schusses, in  der um Verbandlungen über die 
Wünsche der Arbeiter gebeten wurde, auch ein 
Schreiben der Vertreter der Arbeiterorganisationen 
zugegangen. Die Annahme dieses Schreibens hat 
die F irm a abgelehnt. Es wurde von der Post be­
hufs E rm ittlung des Absenders geöffnet und kam 
so an den ALsenoer zurück. — Zu dem Pistolenduell 
im  Pslonker Walde w ird  heute gemeldet, daß sich 
der Borgang, der zum Duell führte, schon am Sonn­
tag vor acht Tagen in  einem Konzert-Restaurant 
in  der Hundegasse in  vorgerückter Abendstunde ab­
gespielt hatte. Aus einer Lappalie, einem miß­
verstandenen Zunicken kam es zu einem Wortwechsel 
und schließlich zu Tätlichkeiten, zwischen dem Land­
messer Tratte und dem Referendar D r. Eraßhof, 
welch letzterer Reserveoffizier ist. Die Angelegen­
heit wurde dem Ehrenrat unterbreitet, der das 
Duell festsetzte. D ie Bedingungen lauteten angeblich 
auf 16 Schritt Entfernung und dreimaligem Kugel­
wechsel. Gleich beim ersten Gange erhielt der Land­
messer einen Schutz in  den Unterleib, der edle Teile 
nicht verletzte, sodaß er heute bereits außer jeder 
Gefahr. — Dem Verein „Lehrerinnen - Feier­
abendhaus fü r Westpreußen" hat Frau Hildegard 
Carlson geb. Ziese zum Bau eines zweiten Hauses 
1000 M ark geschenkt.

*  Dt. Eylau, 17. April. (Ein schwerer l ln «  
g l ü c k s f a l I )  ereignete sich heute a u f  d em  
Gelerichsee. Die Herren stock. jor. Sakewski, stock, 
pbsrm. Kahlweiß und Zahlmeisteraspirant LSsfelbein, 
welche sich heute mit einem Ruderboot nach Schwaigen» 
darf begeben hatten, kehrten im Lauf« des Vormittags 
zurück. Infolge des starken Windes kenterte das Boot 
unweit Frödenau und die Insassen stürzten ins Wasser. 
Während sich Kahlweiß retten konnte, f a n d e n  die 
Herren S a l e w s k i  und L ö f f e l b e i n  i h r e n  
T  o d i n d e n W e l l e n.

P r .  E y la u , 12. A p ril. (Tödlich verletzt) hatte 
sich in  der Nacht von Sonnabend zu Sonntag der 
35 Jahre alte Bäckermeister K r. von hier durch 
zwei Revolverschliffe, von denen einer In den 
M und ging. In fo lge  der schweren Verletzungen 
ist K r., der seit längerer Ze it lungenkrank war, 
am M ontag Abend verstorben.

P r .  E y la u , 15. A p ril. (Riesenlinde.) Gast- 
w irt Bogdahn-Albrechtsdorf ließ eine Linde fällen, 
die wohl die größte in der Umgegend gewesen 
sein dürfte. S ie gab fünfzehn M eter Holz, acht 
Haufen Strauch und drei S toß Stubben.

P illk a lle n , 12. A p ril. (Besitzwechsel.) Herr 
Bauckus hat sein 1100 M orgen großes G ut Du- 
binnen für 400 000 M ark verkauft. V o r 10 Jahren 
hatte er selbst dafür 200 500 M ark gezahlt, sodaß 
sich in  dieser Z e it der Kaufpreis genau verdoppelt 
hat.

Eumblnnen, 12. A p ril. (Selbstmord.) Die 
40 Jahre alte ledige Schneiderin Auguste Nam- 
minger in  der Langen Reihe hat ihrem Leben

Der Tag brachte Hans zufällig eine weitere 
Krankenfahrt; als er heimkam, dunkelte es be­
reits, das heißt, die Sonne war gesunken und 
der Mond zeigte heute kein« Lust dazu, die 
Erde zu beleuchten.

Wozu waren denn die Johannifeuer da? 
Die loderten an allen Ecken und Enden, strahl­
ten von hoher Stange in  Gestalt brennender 
Teertonnen, leuchteten im Dunkel der Wälder 
und erhellten das Unterholz m it ihrer roten 
Glut.

Auch auf der Parkwiese zu Werdenhof 
hatten die Eutsleute nach althergebrachtem 
Brauch einen großen Reisighaufen aufgewor­
fen. Nun, am vorgeschrittenen Abend brannte 
das Reisig in  lichten, züngelnden Flammen.

Auf der Wiese entwickelte sich ein lebhaftes 
Treiben. Eine Harmonika, begleitet von den 
Klängen einer etwas verstimmten Violine, 
wurde laut. Bald drehte sich die Dorfjugend 
im Tanze.

Für die Eutshervschaft waren Bänke auf 
das kurzgemähte Gras gestellt worden.

Baron Max pflegte am Johanniabend 
eigenhändig eine Bowle zu brauen, welche auf 
der Parkwiese geleert wurde.

Aus der Nachbarschaft war Besuch da. Auch 
Frau Woland hatte sich nach dem Abendbrot 
aufs Gut zu aufgemacht.

(Schluß f - E )

durch Erhängen ein Ende gesetzt. Drei »«ehe ^  
Kinder, Mädchen im A lte r von 10, 11 "  " A  
Jahren, sind ihrer Ernährerin und M utte r der 
Das M o tiv  ist unbekannt. Die Verstorbene 
eine ordentliche Person, die m it zärtlicher- - -  
an ihren Kindern hing und in schwerer 
ihren bescheidenen Lebensunterhalt erkämpfte-  ̂
einigen Wochen zeigte sie Spuren von Schwer 
da ih r Gesuch um Gewährung einer Unterstütz 
abschlägig beschleden wurde. . ,  .-»er

Königsberg, 11. A p ril. (Die Errichtung ° 
Fahrschule fü r Kutscher) w ird  nunmehr von ^  
gewerblichen Zentralvsrein Ostpreußens >»  ̂
Wege geleitet werden. Das Polizeiprajidm 
der Magistrat stehen dem Unternehmen sy»ipn^, 
gegenüber und sind dasselbe finanziell zu u 
stützen bereit. . .. . «L

Königsberg, 13. A p ril. (Theaterdirektor § 
Hofrat Adolf Varena) könnte am 
Donnerstag das Jub iläum  seiner -M .E  
Bühnenwirksamkeit begehen. Varena hat stA 
scheiden angefangen. Der Sohn des grogherM 
hessischen Hauptzollamtsinftektors und eheinau^ 
Offiziers sollte ebenfalls Soldat werden oder 
den praktischen Beruf des Kaufmanns 
Doch zog es ihn zu den weltbedeutenden ^ 
und am 18. A p r il 1861 stand der bildhübsche l A  
Mensch m it dem Gardemaß zum ersten mal w  » .>, 
größeren Rolle — es war ein bayrisches Dia 
stück — aus einem Erlanger Bühnchen. D ie s ' s. 
Gesellschaft, der er sich verschrieben hatte, flog 
Schweres Lehrgeld wurde gezahlt, aber me r  
an der W elt des Scheins könnte durch am 
täuschungen nicht unterdrückt werden. Auch 
durch die kritisch dreisten Stimmen, die ihn ° 
darauf seines schönen Mainzer Dialekts wegen 
Bremer Stadtheater verscheuchen wollten. 
ginge nach Frankfurt a. O., Hoftheater rn Lei 
Danzig und an das Kasseler Hoftheater, wo ei . 
J u n i 1864 erschien und dreizehn Ä h re  verw ^  
O ft mußte er „auf allerhöchsten Befehl 
M ortim er, seinen Max, seinen Tasso, Egmont, L 
Hamlet usw. den Prinzen Heinrich und 
(dem jetzigen Kaiser), die damals in  Kassel 
Gymnasium besuchten, vorspielen. 1877 Lberrw?. 
Varena die Direktion des Stadttheaters in  Sten 
nach vier Jahren tra t er an die Spitze des Mas ̂  
burger Stadttheaters, und im  September r- 
wechselte er diesen Posten m it dem entsprechen» 
in  Königsberg. — Heute M itta g  12 Uhr M v  
Festakt im  Theater statt, bei dem D b e rttg !! 
J ü r g e n s  im  Namen des Personals am A v n » 
>erger Stadttheaters seine Glückwünsche darvraa,

Vorn deutschen BüHnenverein war eine in  F f 
vollem Lederband gebundene ElLckwunschadrcsie» . 
gegangen, die der Generalintendant der Stuttgar 
Hofbühne B a r o n  zu P u l l i t z  überreichte.« 
dann richtete noch der Theaterreferent der »Avn s 
berger Hartungschen Zeitung" Dr. Ludwig w o  
s te rn  einig« Worte an den Jub ila r. E r hob da  ̂
aber hervor, daß er n ic h t  e i n e n  o f f i z  * o r 
Auftrag erhalten habe, im  Namen der Könr« 
berger Presse zu sprechen. Auch die „Königsberg 
Allgemeine Zeitung" erwähnt, daß es der Km"g^ 
berger Presse versagt gewesen sei, in  oorporo VA 
Varena Glückwünsche darzubringen. Hofrat Baren 
dankte m it bewegten Worten. — Am heutigen -r p 
erfolgte auch der erste Spatenstich für den 
weiterungs- und Umbau des Könrgsberger Sta 
theaters. ,

Eydtkuhnen, 15. A p ril. (Zwei Eskim ofannUA 
trafen, von Astrachan kommend, hier ein, 
einen Tag in  Eydtkuhnen blieben und rm

'm m t un»
einen Tag in  Eydtkuhnen blieben 
Grams logierten. Sie sind nach dem Hage^ 
Tierpark in  Stellingen bei Hamburg bestw-..^- ^

echt
wurden von einem Begleiter abgeholt, 
deutschen Sprache nicht mächtig sind.

G. zu haben. E r kehrte vor einigen Tagen, 
scheinend sehr hungrig, im  Easthause zu 
weitschen ein. Es fanden sich mitleidrge M e n M ". 
die seinen Hunger zu stillen gedachten, wenn , 
drei Pfund geräucherte Landwurst «
Stunden verzehren wollte. D ie Wette wurde S 
macht. Auf besonderen Wunsch des F. brachte 
ihm als Zuspeise noch V- Pfund Mostrich, ^  
Schnaps und fü r 20 Pfennig Semmel, uno 
kümmert um das Gelächter und die beißenden -Ms« 
der Zuschauer, verzehrte er in  aller Seelenruhe sti 
Wurst samt der Haut innerhalb Stunden. 
besseren Beförderung der Wurst wollte wan io  
noch etwas R icinusöl geben; er wies aber m i  
Anerbieten ab und soll trotzdem gut verdaut mo° 
F. hat vor etwa 14 Tagen auch infolge einer -wp ^  

^ruste und Paprer m n e r ^

diese nur das minimale Gewicht von 149 
an, trotzdem F ^ m it  Pelz und G u m m W u h e n ^ j
W0i
38 „ ., _____  ___ . .
Leichtigkeit an einem Abend verschlang.

zwei Pfund Käse m it ___
25 M inuten m it Leichtigkeit hinunter 
und als man ihn dann auf die Wage brachte, Z 
diese nur das minimale Gewicht von E  

. trotzdem F. m it Pelz und Gum mischuhen^ 
gen wurde. Seine Hauptleistung bildeten enrm 
Neunaugen, das Stück zu 20 Pfennig, die er

Bromberg. 12. A p ril. (Der Jahresbericht 
Vromberger Handelskammer) ist m it dem 
schaftsjahr 1910 zufrieden. E r schreibt: Dw W
tigsten Handels- und Industriezweige des B e z r^
Holzhandel, Holzindustrie, Zuckerindustrre u  ̂
Maschinenindustrie, können m it dem Ergebnisse 
Geschäftsjahres 1910 zufrieden, zumteil reM  
frieden sein; bei manchen anderen war eoen, §
eine Belebung des Geschäfts bemerkbar. Ano 
Gewerbe allerdings können noch keine Bey» 
verspüren, besonders im  Kleinhandel ist pe 
weise ganz ausgeblieben. Ja, solche ^nverve, ^  
besonders auf Aufträge von stattlichen ^  
städtischen Behörden angewiesen »nd, litten  i - ^  
unter der merklichen Zurückhaltung, die diese i 
auferlegten. Auch die M au l- und Klauenseuche 
eiirflutzte die Kauflust des Landes Nach w e ^  
jährigen Verhandlungen ist zwischen den betetuw^ 
Behörden Einigung bezüglich der H avbel^voriw ^ 
in  Bromberg erzielt worden, sodaß m it deren 
ösinung im  Jahre 1911 gerechnet werden darb 
reiht sich den Schulen in  Enesen und Schneiden: 
an. . alst

Bromberg, 15. A p ril. (Herm. Lohnen, , 
tiengesellschaft, Bromberg. Arbelterwohnha»! , 
I n  der am 12. d. M ts . abgehaltenen Gwiera v .j 
sammlung der Aktiengesellschaft Herm. -v h  
wor ein Aktienkapital von 411000 M ark vertrete 
Die sofort zahlbare Dividende wurde auf f  t- 
zent festgesetzt. —  Die schlüsselfertige D is te l > 
von 28 Arbeiterwohnhäusern für den deutlw , 
Arbeiterwohnungsverein zu Bromberg wurde 
Bauunternehmern Gebrüder Goltz in Brom 
übertragen.



.^relno.

l̂>tt Lnmin >̂em Arbeiter Kozerski von
da°"E abgefahren. Er starb

(Verhaftung.) W ie bereits 
^8ei, v ° ^ ;  . "Er Agent W ojciechowski, der sich 
Mvorten k»^°"br Schwindeleien vor Gericht ver- 
i>a!lbesek,, 1°, geflüchtet, worauf gegen ihn ein 
?5 von Nnk " - E r d e .  Heute wurde W ., a ls  
?°i»e M i ^  .fE m e n d , hier eintraf, verhaftet. 
"> Hast, Ichafterin W isniew ski befindet sich auch

April. (Der Dachdeckerstreik ist be- 
^°der aufgvng^^"ehm er haben die Arbeit heute

^ ° l g r e L ^ ° e t t . )  der im  lau fenden  I

A linq der V ersam m lung ist eine A us-
die r , - ! ^ ? " ^ " I " " b a r b e i t  verbunden , die zu- 

W eltausste llung  in  Brüssel zusam- 
^   ̂ K ollektiv-A usstellung der 

.  aufnehm en w ird .
. April. (Die hiesige bekannte Sensen- 

beging dieser Tage das Fest 
, EvkA» 2°n Bestehens.
^hl j,, April. (Z u  dem Einbruchsdieb.
Meldet- M ig e n  Klosterkirche) wird noch ge- 
^  aus d -^  ^ wahrscheinlich ein erst kürz- 

entlassener Arbeiter Franz 
Nelson-'- p^tzlich nach B erlin  abgereist ist.
^»yy Absicht, hier seine B eute an den

H iÄ  Gingen.
seil April. (Vakante Kreisarztstelle.)

^Eirorit?-^ M ts . durch Versetzung des
in ^oehncke sreigewordene Kreisarzt-

hier n « ?  ?  Eht besetzt. D ie Bakanz macht sich, 
Merkbar  ̂  ̂ praktiziert, recht unangenehm

11- April. (Der Konkurs des De- 
"Her N p -^ " E re in s) löst sich zur Zufriedenheit 
Age die ? °  »ur Erstattung der Fehlbe-

T s t i , . « . - n i c h t  herangezogen werden. 
^>ede,m s?*» erhalten 78 Prozent und sind somit

'Ä ^ n d a r b A t ^ ^ -  - S t i c h e  V ere in  fürder im  lau fenden  J a h r e  eine 
" "  " "  beendet, w ird  

in  Posen

in  der letzten Z e it  aber e tw a ; 
o? 6 o t t e < a ^ ° ^ ^ '  v e r la n g e n  eine Bevorzugung 

der d u n s te s  rn polnischer Sprache, dem jedoä
1"> T on ,^"chenbehö rde  nicht stattgegeben w urde 
M l c>''"U versam m elten  sich die P o le n . in  große, 
Achtest ^ M r O rg e l führenden  C h o rtü r  un t 
e,^- lieh hr?E w ?ltsam  »u öffnen. D er P ro p st g a l 
l?l den a-?*ne T ü r  offnen und  die P o le n  drangen 

A ls  n u n  die Deutschen m it dem G e  
schrien dii 

B a ld  kan 
"  r a r e r

' « « M ' '  .« « M .  -Vi Ä ' Ä
«Een ,n  dem  E o tte sh au se  keine gottesdienst- 

° ^ n g e n  vorgenom m en. P ro p st Jaensch 
ĵ  Ewen schweren S ta n d  h a t, w ill d a s  G ottes- 

° i h e »  ?  die K irchenbehörde a u f s  n e u «  
Efftavet ^ ^ g e n  die A ufw ieg ler ist An-

April. (S tettiner Chainottefabrik.'
d E>e»gxs^^brot der S tettiner Chamottsfabri! 

""

"  « 0 ° » ^

S°ige

von  I . 
in Vorschla,

' Ge»° v v lm a w  la v ie r ,  yar o
r°Se,u /"lversam m lung eine Dividende 
' ^>»gvli ^Eozent im Vorjahre) in !

^  l s .  A p ril. (Z u r  Z w angsversteigerun! 
,° ?b a e r i^ E th e a te rs )  stand heu te vor dem hiesige, 

v e rm in  an . Nach M aßgabe der an  
^  der A -H rd e ru n g e n , u n te r  denen e in e  Hypo 
^  «ine i ! . ^  S te t t in  in  Höhe von 200 000 M a r  
Ii«n ^ e t r a ^ E  des f rü h e rm  D irek to rs  Resem ani
K  158 500 M ark  die hervorstechend

d°?«urajls.?es zu dem T h ea te r  gehörenden S a a le -  
^-"A ik tori Polkow ski, D irek to r M eyer voim,"Äikr'7; P o ikow srr, D irek to r A teyer vo 
l l^ S . ^ " a b r a u e r e i "  und T h ea terd irek to r A rthu  
t,-?0g Höchstgebot gckb H err P olkow ski mi 
Al^n, s ^ k  ab, wozu die e rw äh n ten  458 867 M a r  
Ä  belL»?. E rs teh u n g sp re is  sich auf 566 86 

^lick°» Ä*- D ie  vom  E rsteker ^u trauenden

bei K ^ erer M ouereinsturz.) I m  Dorfe D öt 
«l M :^ g a rd  ereignete sich beim Abbruch de 

witthauses ein schwerer Unglücksfal 
euw M auer ein und begrub den G« 

?ler lieber In se l und den Zim m erm ann R öt  
- b In se l wurde so schwer verletzt, daß e

F ü r die M onate

«uai uncl Zuni
kostet

, Die prelle
illustrierten S onn tagsb latt „Die 

Land ^  Aild- und dem „OstmäMschen 
be °̂' Hausfreund« durch die Post 

Atk., kn Thor» Stadt und 
den stet ins H aus 1,50 Mk. und in

Ausgabestellen 1,20 Mk.

Lokalnachricltte».
E ^ ° l ° w " ^ u n g .  19. April. 1008 -s- G raf P a u l 

' l907 '^ 'iem aliger russischer Botschafter am  B erliner 
' ffeldniarschall-Leutnant Freiherr ».Fischer

Priers Flug vo«
Die Merfliegung tzes Kanals zwischen Eng­

land und Frankrsich ist seit Bl6riots erstem 
Erfolge schon mehreren Aviatikern gelungen; 
jetzt hat es aber der englische Flieger Prier 
fertiggebracht, die ganze Strecke von London 
nach Paris, von der der Kanal doch nur ein 
kleiner Teil ist, rn einem Fluge, ohne jede 
Zwischenlandung, glatt zurückzulegen. Die 
Fahrt vom Aerodrom Hendon bei London zum 
Flugfelde von Jssy-les-Moulineaux bei Paris, 
ein Weg von 400 Kilometer in der Luftlinie, 
wurde von dem Aviatiker in knapp vier 
Stunden vollendet, während man mit Eisen-

In W ien. 1906 f  Professor P e te r Curie, der E n t­
decker des R adium s. 1882 f  Charles D arw in, de- 
rvhmter englischer Naturforscher. 1849 Die Ungarn er­
stürmen Nagysarlo. 1824 f  Lord B yron, der größte 
englische Dichter des 19. Jahrhunderts. 1824 * Otto 
Roquett« zu Krotoschln, deutscher Dichter. 1809 S ieg 
der Franzosen unter Davoust bei Abboch in Bayern. 
1800 * F ranz, Freiherr von G audy, zu Frankfurt a. O., 
bedeutender deutscher Dichter und Novellist. 1795 * 
Christian Ehrendem zu Delitzsch, berühmter deutscher 
Naturforscher. 1759 * August Jffland zu Hannover, 
berühmter Schauspieler und Theaterdichter, 1713 
Kaiser K arls IV. E rlaß der pragmatischen Sanktion. 
1588 t  P ao lo  Veronese zu Benedlg, berühmter italieni­
scher M aler. 1560 f  Philipp Melanchthon zu W ltten- 
berg, Luthers Hauptmitarbelter.

Thorn, 18. April 1911.
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Verliehen wurde 

dem pens. Esienbohntelegraphisten Otto Groth zu Thorn« 
Mocker das Allg. Ehrenzeichen.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der König hat dem 
Oberlandesgerichtspräsidenten From m e den Cha­
rakter a ls  Wirklicher Geheimer Oberjustizrat mit 
dem R ange der R äte erster Klasse verliehen.

— ( P e r s o n a l i e n  v o m  k a t h o l i s c h e n  
L e h r e r s e m i n a r . )  D er kommissarische Lehrer am 
Nebenkursus des hiesigen katholischen Lehrerseminars 
Wodkowski ist vom 1. F ebruar ab unter vorlimsiger 
Belastung In seiner jetzigen Stellung zum Präparanden- 
lehrer in M arienw erder ernannt. D er in gleicher Weise 
am S em inar töiige Präporandenlehrer W arnte aus 
M arienw erder Ist von demselben Zeitpunkte ob zum 
ordentlichen Ssm inarlehrsr in Tuchel befördert worden, 
ebenfalls unter vorläufiger Belastung in seinem jetzigen 
Dienste. D er Oberlehrer Brinkmann ist unter dem 
11. d. M ts . vom Oberpräsidenten zum ordentlichen M it- 
gliede der Prüfungskommission für Lehrer an M ittel­
schulen »nd Rektoren in Danzig ernannt worden.

—  ( L o t t e r i e . )  Dem V orstände der „Ost­
deutschen A usstellung fü r In d u s tr ie , G ew erbe und  
L andw irtschaft P osen  1911" ist die E r la u b n is  e r­
te il t ,  in  V erb in d u n g  m it der A usste llung eins 
L o tte rie  m it  einem  S p ie lk a p ita l von 750 000 M ark  
zu v eran sta lten  und die Lose in  der ganzen 
M onarchie zu vertre iben . E s  sollen 375 000 Lose zu 
je  2 M ark  ausgegeben  w erden und 10 837 Ge­
w inne , und zw ar d re i B a rg e w in n e  im  G esam tw erte 
von 100 000 M ark  und  10 884, möglichst in  A u s ­
stellungsgegenständen bestehende W ertgew rnne im  
G esam tw erte von 130 000 M ark  zur A ussp ie lung  ge­
langen . D ie  Z iehung  w ird  voraussichtlich am  20., 
21. und  22. S ep tem ber 1911 in  B e r l in  sta ttfinden .

— ( D i e  Z  e » t r a l - A » s  ku  n f t s  st e l l e 
f ü r  A u s w a n d e r e r . )  Berlin >V 35, Am K arls, 
bad 10, hat im ersten Vierteljahr 1911 in 5214 Fällen 
Auskunft an A uswanderungslustige erteilt. Von den 
Anfragen bezogen sich 4031 aus die deutschen Kolonien, 
und zw ar auf Deutsch-Südwestafrika 1562, Deutsch-Ost- 
ofrika 844, Kamerun 323. Togo 277, S am o a  83. 
Deulsch-Neuguinea 57, die Karolinen, P a la u  und 
M arionen 24, Kiauischou 37 usw. Unler den fremden 
Ausw anderungs-G ebielen steht Argentinien mit 763 
Anfragen an der Spitze. D ann folgen Süd-B rasilien 
mit 570, die Vereinigten S taa ten  mit 447, K anada mit 
284. M ittel-Brasilien mit 150. Chile mi! 102 usw. Von 
den Anfragenden waren 426 unter 20 Jah re , 2134 
zwischen 20 und 30, 546 zwischen 30 und 40. 177 zwi­
schen 40 und 50 und 24 über SO Jah re  alt, 2937 ledig. 
1036 verheiratet. Nach dem B -rufe w aren am  stärksten 
die Kaufleute, Handwerker und Landwirte vertreten. 
481 bezeichneten sich a ls mittellos, 59 hatten «in V er­
mögen über 10000 M ark, 38 über 15 000 M ark. 34 
über 20000  M ark, 21 über 25 000 M ark. 11 über 
100 000 M ark usw. bis zu 175000 M ark hinauf. A us 
Ostpreußen waren 111, aus Westpreußen 68 Anflogen. 
Die Zentral-Auskunftsstelle für A usw anderer erteilt 
kostenlos schriftliche und mündliche Auskunft.

—  ( D e r  V e r b a n d  p o l n i s c h e r  A u f ­
k l ä r u n g s v e r e i n e  i n  D e u t s c h l a n d )  
zählte Ende 1909 zusammen 1237 Genossinnen, 
die in 12 Vereinen organisiert w aren. I m  Jahre  
1910 sind sechs neue Vereine mit 363 M itgliedern  
hinzugetreten.

—  ( G r o ß e  S t e r n s c h n u p p e n  f ä l l e  i n  
S i c h t . )  I n  den Nächten vom 18. bis 24. A pril sind 
Sternschnuppen des Lyridenschwarmes zu erwarten.

London nach Paris.
bahn und Dampfschiff für dieselbe Route die 
doppelte Zeit braucht. Nur bei dem Fluge 
über das Meer machten sich widrige Luftströ­
mungen geltend, sodatz Prier auf dieser Strecke 
eine sehr bedeutende Höhe aufsuchte. Irgend­
ein schlimmer Zwischenfall begegnete dem Avi­
atiker nicht; nur verlor er auf französischem 
Boden wegen dichten Nebels zeitweise die 
Orientierung und litt zum Schluß stark an 
Augenschmerzen, da er es verabsäumt hatte, 
Schutzgläser mitzunehmen. Der Apparat war 
ein Blöriot-Eind-ecker neuester Bauart.

Die größte Häufigkeit dieser Meteore fällt in der Regel 
auf den 24. April.

—  ( Z i e h t  n i c h t  n a c h  B e r l i n ! )  M an  
schreibt der „Oflvreußischen Zeitung« aus B erlin: 
Der diesjährige Q u a r t a l  s  w ech s e l hat wieder 
eine schon oft festgestellte bedauerliche Tatsache be­
wiesen, daß nämlich das A n g e b o t  w e i b l i c h e r  
K r ä f t e  nach Berlin  g r ö ß e r i s t ,  al s die N a c h ­
f r a g e ,  während in der Provinz viele gut bezahlte 
und angenehme S tellungen  leider unbesetzt bleiben. 
E s  ist ein Irrtum , z» glauben, daß die Bezahlung  
der S tellungen  in der Großstadt besser ist: im  
G egenteil, das teure Leben verschlingt die G e­
hälter nur zu schnell. Auch die Gelegenheit, sich 
besser fortbilden oder unterhalten zu können, ist, 
wie viele junge Mädchen leider meist zu spät er­
kennen, nicht besonders günstig. I n  den kleineren 
Orten ist es viel eher möglich, Familienanschluß 
und Beziehungen zu finden.

Frühlingslieder.
D on Lenz und Liebe singen unser« Dichter m it 

V orliebe. Auch früher schon g a l t  der M in n e  und 
dem F rü h lin g  d a s  L ied der P o e ten . N icht n u r  die 
zahlreichen A m ateu r-P eg a su sre ite r  spitzen jetzt in  
den ersten T ag en  des Lenzes die F edern , auch dem 
w ah ren  Dichter schwillt d as  Herz, w enn  sich die 
E rde  m it  B lü te n  und B lu m en  schmückt. S e in  E m ­
pfinden  macht sich in  L iedern  zum Lobe des F rü h . 
l in a s  Lust. Schon die a lte n  B a rd e n  griffen  in  die 
S a i te n  ih re r  H arfen  zum R uhm e des Lenzes, der 
nach la n g e r W in ternach t die Herzen der Menschen 
w ieder m it neuer D aseinsfreude erfü llt. D ie  P o e te n  
des M it te la l te r s  sangen d a s  Lob dem ritte rlichen  
Ju n k e r  Lenz, der die B lu m en  sprießen ließ zum 
Schmucke schöner Mädchen und F ra u e n . U nd die 
D ichter der N euzeit und  unserer T age sind nicht 
ander gea rte t. Auch sie preisen u nd  loben den lie b ­
lichen F rü h lin g . E inzelne erkennen d a s  G ew altige  
in  ihm . w enn er daherkom m t m it S tü rm e n , um 
d an n  eine m ilde Herrschaft einzuleiten . D ie  andern  
w ieder zaubern  u n s  weiche Landschaftsbilder vor, 
voll S o n n e  und B lum enduft. A m  hellsten aber 
lassen ih r  L ied erklingen in  diesen T ag en  die Lunten 
gefiederten  S ä n g e r  in  W a ld  und  F eld . F ü r  sie be­
deu tet der F rü h lin g  in  erster L in ie  Leben und 
L u ft D a ru m  lassen sie ununterbrochen a u s  n im m er 
m üden Kehlchen d as  Lob des F rü h lin g s  ertönen.

p .

Thorner Stadttheater.
„G yges und sein R ing.«  Tragödie in S Aufzügen 

von Friedrich Hebbel. — .D ie  Gioconda.« Tragödie 
in 4 Akten von Gabriele d'Annmizio.

I n  den Osterfestlagen waren die Pforten unseres 
Musentempels noch einmal geöffnet zu einem nachträg- 
lichen Gastspiele einer Berliner Gesellschaft — w as nur 
erwünscht sein konnt-, da uns dieses den vermißten 
guten — in künstlerischem S inne guten — Abschluß der 
Theatersaison gebracht hat. Wie „Herodes und M arlam ne« 
den Anfangspunkt, so bildete auch den Schlußpunkt der 
diesjährigen Spielzeit «in Hebbelsches D ra m a ,. „G yges 
und sein Ring«, in dem der Dichter — ein Geist Shake- 
speareschen Schlages, von gewaltiger Dialektik »nd 
Schaffenskraft, ober eine im Grunde nlchtkünstlerische 
Persönlichkeit, von dem recht das W ort gilt, daß mit 
Engelzungen reden nichts nütze ist ohne die Liebe und 
W ärm e, die a ls verborgener Charm anzieht und fesselt 
und dem Werke mehr sichert a ls  kalte Bewunderung — 
die antike Legende von dem unsichtbar machenden 
Ringe verschweißt hat mit der Herodotischen Erzählung 
von dem König. der. um -inen Zeugen seines Glückes 
z» haben, einem Günstling die unverhüllisn Reize seiner 
schönen Sklavin schauen läßt, dadurch aber dessen Begier 
in einem Grade entfacht, daß er, eine Verschwörung 
anzettelnd, dem Könige Thron. Leben und Sklavin 
raubt. Hebbel macht au s dieser F ase l weder ein
M ärcheudrama, noch eine Tragödie heroischen S tils , 
vielmehr ein psychologisches Gemälde im S til  der 
„Ipbigenie", von einer Zartheit, Feinheit und S u d - 
tllitüt, die. aus dem Hintergründe antiker Zeit. doppelt 
seltsam anmutet. Nhodope. die, vor dem Günstling 
enthüllt, vom König den Tod des G yges. dann von 
G yges de» Tod des Königs fordert und, nachdem durch 
den F all des Königs und «iu» «t°r»»2blitoa mit Gyges

dem Sittengesetz In seiner vollen S irenge und Reinheit 
Genüge geschehen, sich selbst de» Tod gibt — diese seine 
Seele ätherischer A rt, die ein Gedanke, ein Hauch des 
Unreinen schon im tiefsten erschüttert und in eine ver­
nichtende Schwankung und Disharmonie wirst, das ist 
kein Wesen mehr von Fleisch und B lu t, ebenso wenig 
wie der König K andauies, ein Seiienstück zu König 
T hoas in „Iphigenis", der willig aus dem Leben 
scheidet, um die weibliche Ehre und die seelische H ar­
monie der Rhodope wieder herzustellen. Die grandiose 
Schlußrede des Königs, in der Hebbel der Ringsoge 
noch eine Vertiefung zu geben sucht, steht In keinem er­
kennbaren Zusammenhange mit dem D ram a. Äußerst 
gekünstelt Ist auch die M otiv ierung: ein Schatten, ein 
Nebel genügt, ihn zu einer wuchtigen Masse zusammen­
zuziehen, und Rhodope muß oft einen übermenschlichen 
Scharfsinn, fast die Gabe der Hellsichtlgkeit entwickeln, 
um die W ahrheit zu enthüllen und so die Handlung 
weiterzuführen. „G yges und sein Ring« kann als 
D ram a und geschlossenes Kunstwerk nicht ganz be- 
frieoigen, ist ober als Buchdrama, a ls Darstellung des 
hochgesteigerten weiblichen Feingefühls für Reinheit und 
Harmonie ein nicht unwürdiges Seiienstück zu 
Goethes „Iphigeuie". Die Gäste, welche uns 
dieses Stück vorführten, waren die Mitglieder 
des komgl. preuß. Hofschauspislhauses Luise Willig und 
Georg M olsnor. ferner M ax Eißfeldt vom Deutschen 
Theater, M arianne B ra tt vom B erliner Theater und 
P a u l P au ly  vom Schillertheater. Die Aufführung w ar, 
dank der Mitwirkung so hervorragender Kräfte, vorzüg- 
ttch und in einzelnen Szenen vorbildlich, ohne im 
ganzen einen stärkeren Eindruck zu hinterlassen, als w ir 
ihn von einer guten Darstellung an unserem eigenen 
StadLLHeater gewohnt sind. Schauspielkunst in großem 
S til  bot Lui;e Willig in der ersten Szene, der Unter­
haltung mit den Dienerinnen. D as w ar eine D ar­
stellung von entzückender Feinheit, und die ganze Durch­
führung der Rolle w ar das Werk einer denkenden, 
seinsinnigen Künstlerin. Bedeutende S tim m ittel sind 
allerdings nicht mehr vorhanden und die Deklamation, 
die in diesem D ram a nicht unwichtig, blieb hinter der 
mimischen Kunst zurück. Umgekehrt w ar es mit Georg 
M olenar, der ein prachtvolles Organ besitzt und an der 
Fülle und dem Wohlkiang seiner S tim m e sich selbst zu 
berauschen schien. E r imponierte mehr durch die macht­
volle Deklamation als die Kunst der Darstellung, ob­
wohl auch diese eine gute Leistung war. M ax Eiß- 
feldt, dessen Stärke auch erst am zweiten Abend her­
vortrat, schien sich in der Rolle des „G yges" nicht hei­
misch zu fühlen. P a u l P au ly , der tüchtige Darsteller 
des „Sklaven T hoas", traf nicht ganz den Ton und 
überschritt etwas die Grenze, die alte bewährte Diener 
bei aller Freiheit und Vertraulichkeit der hochstehenden 
Herrschaft gegenüber sich zu stecken pflegen. M arianne 
B ra tt trat in der Rolle der Sklavin „Hero" nicht 
sonderlich hervor, noch weniger Grete Wiechmann als 
Sklavin „Lesbia". D as Zusam m enfiel ließ, von der 
zu schwachen Besetzung des Volks hinter der Szene ab­
gesehen, kaum etwas zu wünschen übrig, und im großen 
und ganzen hat die Aufführung die Erw artungen, die 
man an ein Gastspiel knüpft, ziemlich erfüllt, ohne stark 
über das von Couitö, Vogt, Schürer und M aurire ge- 
schaffene Niveau unserer Bühne hinauszuragen.

D as zweite Gastspiel am Ostermontag brachte ein 
Werk des italienischen Dichters Gabriele d'Annunzio 
„Die Gioconda", die Tragödie einer B ildhauer- und 
Künstlergattin, die den Alleinbesttz des M annes ver­
teidigen muß gegen Gestalten, die den Künstler in ihm 
reizen und gefangen nehmen. d'Anmmcio verwendet 
hier novellistische M ittel der Stim m ungsm alerei, die im 
Dram a, in der Rede der handelnden Personen, als 
weichliche Empfindsamkeit befremdlich erscheinen müßen, 
aber das Werk hat doch dramatisches Leben und ent­
hält einige Schilderungen und Szenen von großer 
Wirkung, so die begeisterte Lobpreisung der zum 
Schöffen begeisternden Schönheitsmacht des M odells, 
und die originale, rührende Schlußszene des W ieder­
sehens zwischen M utter und Kind. Die Aufführung dieses 
D ram as konnte leider nicht in dem M aße befriedigen 
wie das erste Gastspiel, da neben den beiden S ternen  
Luise Willig und M ax Eißfeldt — „Jup ite r"  M olenar 
w ar schon un tergegangen-- nur schwächere und zumteil 
recht unzulängliche Kräfte mitwirkten, wie leider! auch 
die Vertreterin der Titelrolle, die aus einer hoch­
dramatischen Szene eine Kreischszene machte, unter der 
selbst das S piel Luise W illigs vorübergehend litt. Eine 
großartige Einzelleistung bot M ax Eißfeldt a ls B ild­
hauer „Lueio S e tta la" . Ebenso vorzüglich w ar das 
S piel Luise W illigs als dessen G attin  „ S l lv la " ; doch 
hätte man eigentlich gewünscht, sie in der Titelrolle zu 
sehen, da die mehr leidende Rolle der G attin  ihr kaum 
gestattet mehr zu zeigen a ls die sichere Beherrschung 
der Form en der vornehmen W elt. Die übrigen D ar­
steller blieben, zum al auch die Bühnenerschelnung und 
das Z usam m enfie l zu wünschen übrig ließen, weit 
hinter den Anforderungen zurück, die man an ein Gast- 
fielensemble stellen darf. D as an beiden Abenden gut, 
beim zweiten Gastspiel stärker besetzte H aus spendete, 
mit Nachsicht gegen die versagenden R äder des G e­
triebes, den drei Protagonisten den verdienten Bei- 
f l l .  _______ _

Humoristisches.
( F r a u e n l o g i k . )  „ . . . Nicht einmal den

neuen Hut willst du mir kaufen ? — Und so w as nennt 
sich Oberzohlmeister!"

( I r n  D o r f w i r t S h a u s . )  Abends 11 Uhr. 
G ast: „W ie — die Küche ist bereits geschloffen? 
Kaun ich denn nicht wenigstens noch ein paar frische 
E ier haben?" —  W irt: „B edaure —  die Hühner 
schlafen auch schon!"

Gedankensplitter.
Die Unschuld schmückt mehr a ls Gewand von Seide, 

und Frohsinn mehr als G lanz der Eitelkeit.
. . .  -  S e u m e .
Unser Z iel sei der Friede des Herzens.

-  ________ R o s e g g  e r .

M H  OiciLucrii.WWMKM
NZ Z.6.8,M.
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M M »  K  M
E iu lr itt jederzeit.

Unterricht im Klavier-, E io lin -, 
CeLlospieL. Sologesang, Orgel, 
(Harmonium,) Theorie. Honorar 
für Kinder 7 Mk., für Erwachsene 
7—12 Mk. monatlich.

Für nen Eintretende Honorarbe­
rechnung vom Datum der ersten 
Unterrichtsstunde. Für den Som- 
irrerferien-Monat wird kein Ho­
norar erhoben.

Anmeldungen im Bureau Brücken­
straße 32, 2; während der Ferien bei
Musikdir. 01mr, Kirchhofstr. 6, 1.

Städtische höhere Mädchen­
schule ?u Thorn.

Prüfung und Aufnahme für die 
Klassen 9 — 1

Mittwoch den 19. April,
vormittags 10— 1 Uhr.

Die letzten Schulzeugnisse, Im p f-  bezw. 
Wiederimpfschein, Tauf- bezw. Geburts­
schein sind vorzulegen.

Der Direktor.
_________________________ Dr. SlLsäoro.

Unterricht
in Sitchsiihrimg, Stenographie 

Schreibmaschine usw.
wird erteilt Tuchmacherstr. 10, 1.

Wahrerm Kausmam
erteilt wahrend Tages- und Abendstunden 
U nterrich t m  B uchführung , K orefp on - 
denz, W echselkunde u. S te n o p ra p h ie . 
Gest. Angebote unter I L  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Mtii.-ZWM -Stopfen.
MMreii Reinigung

1 ». W l .
Wereiil/ -  - - - -

Laden: E lrfabethstr. 10.

Auf Wunsch 
14 Tage z. Probe.

Schlager a lle r  
8cdorn8teIll-Liik- 

erks III ösr 
kuvUIoll uuö iw 

kreise.

lä is r,
K e lL o ru s te ln -  

u u k s a tr k a d r lk , 
fistLlsnmüs -  ösrlin.

V e rtre te r:
g s W s ts M s n - lnri! 

ilv!!!8v-i!L!lljöl8gS88!!- 
xviiLtt m. d. 8, 

Ikvl'N!!!, 
üiisüiensti-rses 8, 

fsm pi-. 348 unr! K83.

Täglich frische

Amnas-Bowle
sowie

WMieisttt-Bsivlt
k Flasche 1 Mark auSschl. Glas, 
garantiert von Moselwein, empfiehlt

1 K. kllolob.

Heringe,
Mattier, Stück S ps.,

grstzk UsSlltc Mntt-Fnll§
Stück 4 u. 5 Pf., 

ganze Tonnen L 31, 33 u. 35 M . 
fett und zart, fleischig,

empfiehlt

R ,  8 s 8 L N > s s ,
SprungsShige

Zuchteber
des veredelten westf. Landschweines, ro- 
dufte Tiere, sind abzugeben.

M e^er ru  Rissen,
N ap o lle  bei K le in tre b is , 

_______________ Station B a u m g a r t.

I Darlehen

Väkrsllck lies iNbauss ckes
KesMÜskauses

ünätzt äsr VerLauk melvtzr I'adrikLtö

v o n »  1 8 .  A p n i l

ä e r  k ' i r m L

Ksnigl. grenß. K ln jsen-Ä ttli'

Mai, abends 6 Uhr,hat planmäßig bis zum
Anrechts zu erfolgen. ,

Zu der am 6. bis emschl. 31. Mai stattfindenoe» 
ziehung sind noch

bei Verlust

Haupt'

I

LoklitzkkiÄUt 8r. Najtzstä-t äss Laisörs a. Löui§8.

Müllers 
ß vereinigte Ninematogrop^
^  Vom 19. April ab täglich der

Großer historischer Kunstfilm In 8 Abteilungen. -ivU Mitw^ke. .

Außerdem 12 Nummern, sämtlich neu säkU ^
---------------------------------------------------------------------^  ------------

!
gewährt reellen Leuten die Deutsche l 
H rlfs b a n k . e. G . m. b. H ., Ber« 
lin 81V. 60, Neuenburgerstraße 35.

Spareinlagen A'.'LS

1 Äßslinli«. 1Will
billig zu verkaufen Elisabethstr. 3, 2.

O tiS m is o b S  K s in iZ u n Z  
uncl k 'ä r k s n

ÜWSii- v lit » N ie iil i it ie n iliö , k n i « ,  s a i lM n  ü li.

H . W s Z u e r ,
iLäen: Idorn, Lllsadetdstr. !S.

êrkgofssküen äurcb plseste Kenntlich.
Tüchtige

z i v s  s . r > ° K S S
vertraut, sucht von sof. od. später S te llu n g . 
Gefällige Angebote unter IZ .  6 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Miere MesS. Hm
(pens. Beamter), m it schöner Handschrift 
und im Rechnungswesen geübt, findet 
gegen angemessene Entschädigung für 3 
V or- und 3 Nachmittagsstunden wachen- 
tags angenehme Stellung. Schristl. 
Bewerbungen m it Lebensbeschreibung u. 
L ,. I L .  V  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten._____________________

Stellenangebote
Tüchtige

Stellmacher,
die an saubere und gediegene Arbeiten 

gewöhnt sind, sowie

Holzarbeiter,
die mit H o lzb earb e itu n g s  - M aschinen  
Bescheid wissen, finden dauernde  B e­

schäftigung bei gutem  Verdienst.

Tapezierlehrlmg
sucht D '. V e t t t r r s v r ' ,  Möbelgeschäft, 

Strobandstr. 7.

Lehrlinge
D a m p f b ä c k e r e i  l V l s s t o l t s ,

_______________Briickenstr. 28._________

Lehrlinge
finden Stellung bei

6rI7»N<»HV8lLjl,
Bauklempnerei und Jnstallations-Geschäft.

M e t t e r
stellt ein

G a s w e r k  T lz s r u .
BösMame sucht sofort

gewerbsmäßiger S te l- 
lenvermktler, Thorn, Strobandstr-. 1^

Rockschneider
auf Damen-Kostüme stellt sofort ein und 
zahlt höchsten Tariflohn

6 .  D o l iv i i .
D für mein Kolonialw.>

L e y r N s L Z  und Destillat.-Geschäft 
suche per gleich oder später.

Kontoristin
mit schöner Handschrift für dauernde 
Stellung per 1. 5. gesucht. Gefl. Ange­
bote mit Gehaltsansprüchen unter ZZ. L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".______

I n  kinderlosem Haushalt wird

besseres Mädchen ,
das auch im Kochen erfahren ist, zum 
1. M a i gesucht. Z u  erfragen T h o r n -  
M o c k e r , Lindenstraße 54 a ,  1, l.

Tüchtige Köchin,
die auch etwas Hausarbeit übernimmt, 
sowie ordentliches, sauberes S tu b e n ­
mädchen für B erlin  gesucht.

Vermittelung nicht ausgeschlossen. 
^ V i l l e n , « ,  Thorn, Mellienstr. 24.

Hrauen z. Gartenarbeit
sofort verlangt.

, G raudenzers tr. 1

Tüchtige Wtteriune«
von sofort verlangt

Dampfwäscherei „Edelweiß",
Graudenzerstr^_____________

Gesucht zum 1. b. erfahrenes

KliSermlUiche«.
das auch Hausarbeit übernimmt. Näheres 
von 10— 11 und von 2 — 5.
_______B ro m b erg ers trake  60  H ,  r

3üng. Iimstmadchen
für sofort oder 15. A pril gesucht
____________ Schnlstr. 29, Part.

. « L .  » i ik m it tk «
Z u  erfr. in der Geschäftsstelle d. „Presse".

Auswärtemn
sofort gesucht. 13 M k. monatl. u. Essen.

Strobandstr. 12, Laden.

Gut erh.AMWmMR
mit Kasten, billig zu verkaufen. Z u  erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse"

SelbN M ges Gut,
Kreis D t. Krone, 500 Morgen Land und 
300 M orgen W ald , gute Gebäude und 
guter Boden, Preis 185 000 M ark, A n­
zahlung 66 060 M a rk ;

Land-Gut,
Kreis D t. Krone, 360 Morgen Klee- und 
Weizenboden, gute Gebäude, Preis  
160 000 M ark, Anzahlung 50 600 M a r k ;

Limd-Gafthos
mit 11 M orgen Land und Wiese, gute 
Gebäude, im gr. evang. Kirchdorf, Preis  
27 000 M ark, Anzahlung 10 000 M a rk ;

Land-Gasthos
mit 50 M orgen Land und 8 Morgen  
Hochwald, im großen evang. Kirchdorf, 
guter Boden und Gebäude, P reis 36 600 
M ark, Anzahlung 12 000 M a rk ;

Stadt-Restaurant,
für bessere Gäste, gute Gebäude und gute 
Lage. Pr. 36 000 M ark, Anz. 8000 M ark, 
zu verkaufen. Nähere Auskunft bei

ic H n g b e ll,  Gutsbesitzer,
Lü den  W p r . ,  K r . D t  K ro ne .

Mehrere gut erhaltene Pferdegeschirre  
zu verkaufen Thorn 3, Mellienstr. 90.

Großer Gaskocher
billig zu verkaufen Araberstr. 8, 2 T r .

Zu Mlmscil:
2 Gaskronen, 1 Gaskrone mit Elektrisch, 
2 fünfarmige Stehleuchter, 2 Bronze­
figuren für Elektrisch, eichene Herren- 
ziinmereinrichtungmit Teppich, Nußbaum- 
Klavier und Schreibsessel, Eßzimmer, 
schwarz Eiche, Paneelsofa, seidenes Sofa  
mit 2 Sesseln u. Teppich, 3 Säulen mit 
Figur, Trumeaux, Salonschrank, zwei 
Stühle, 3 Tische, hell Nußbaum, B ilder. 
Z u  erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

Gebr. httmiifchriii!
_______________ Elisabethslraste 3, 2.

sind zu verkaufen.
Dt. Rogau.

Besserer Kachelofen 
u. 1 großer Kachelherd

zu verkaufen.
O u S l S V  W 6 S 8 6 .

Gebr. Knadensahrrad, 
2 Herrenfahrräder

b i l l  i g zu verkaufen

4 und
1
8 »auflöse

L 5» und 25 Mark,
auch zu größeren Abschnitten zusammengelegt, zu had^'.

Dsmkeowski, löchl. pmh. Lsttlllt-
______________________Thorn, Katharinenstraße 4̂

Suche zum 
einen großen

1. Oktober oder früher

Eckladen,
möglichst mit zwei Schaufenstern und 
W o h n u n g  in lebhafter Straße zu pachten. 

Gefl. Angebote zu richten an
8 v i r i n 8 l ü ,  K o s c h m in ,

Tempelstr. 201, Telephon 92.

Unmöbl. Zimmer
oder kl. Wohnung,

am liebsten Vromberger Borst., sof. ges.
Angebote m it Preisangabe unter 

V .  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Möbl. Zimmer mit ^
zu vermietenWlMiOWkbslt
^  v e rm in n

Z  i r l M M M l s  8  r -Z
m it ganz separatem Eingang 
vom 1. 6. 1911 zu vermieten. 

Schuhm acherflraße 14, I I .

8 »  s tk p il n l ! .  S ir lk k j i« » »
per sofort zu vermieten. OLzrLL'Lv» 
U rL iS V S i', Coppernikusstr. 7, 3.________
G u t m öbl. Z im m e r  mit auch ohne Pens. 
z. verm. Brückenstr.13,3.

3 illiiMI. Ammer,
auch einzeln, bis. 1. Oktober zu vermieten

p a ilf t r .  I« . 3. >.

. ,W ,
zu vermieten. Z u  erfragen 

A ra b e rftra k e  8 , I I .
M u t  m öbl. V o rd e rz im . von sofort zu 
^  vm. Windstr. 5, 2, r., Eg. Bäckerstr.
Gut m. Vorderz. zu vm. Väckerstr. 26, p.
M öbl. Z im . m. P . z. v. Culmerstr. 1, 1.
M l ö b l .  Z im m e r, mit auch ohne Pens. 

zu vermieten Bäckerstraße 47, 1.
G u t m öb l. V o rd e rz im m e r zu verm. 
W in d s tr . 5. 3, links, Eingang Bäckerstr.

Am R e n s « ,  «a rk t
ist eine neu renov. Wohnung,
3 Zim m er, Küche und Nebengelaß, pro 
Jahr 400 M k., per 1. 4. zu verm. Zu  
erfr. in der Geschäftsstelle der „Presse".

Wohnung,
3 Zim m er, Küche und Zubehör, 2 T r . 
im Hinterhause, zu vermieten
_________ Tuchmacherstr. 2.
Brückenftr. 5, 1. Etage, 
kine hmslWlilhe WchMg

oder 7 Zimm ern per 1. Oktober 
______ zu vermieten._____________

von

M W i i l lg ,
3 Zimm er, Küche, Balkon u. Nebengelaß,- 
3. Etage, durch Versetzung des Herrn  
Oberleutnant ve lvLvärilil, m it oder ohne 
Pferdestall, zu vermieten 
______________________Tuchmacherstr. 2.

F o r t z n g s h M e n A u ^
der Neuzeit entsprechend eingerichtet, 
Balkon, Bad, Gas und elektrisches Licht, 
von sofort oder später zu vermieten. 
_________^Schuhm acherstrake 12, 3 , I.

Zw ei kleine, 
zweizimmerige

freundliche, geräumige,

Wohsillllgell
nebst Küche und Holzstall, monatlich 15 
bezw. 20 M ark, von sofort zu vermietenZsMrgttstrch 88.
3 Zilüüm - Mhmsz
m it Zubehör, elektr. und Gasanschluß, 
1 T r., vom 1. 4. zu vermieten 
________ W aldstraste 31 r i .

r N lm n .W W K N S L
zeit entsprechende Vorrichtungen sofort zu 
vermieten. B ergstraße N r .  2 6 .

NllckisKH ii,
 ̂ Kiriuner ru vermieten.

Vt. »lö!!l. A m .____

Möbl. 3 im « § V
auf Wunsch Pension. u>  ̂
schönste Lage, unmittelbare

am C u l m ° ^ ^

Gnt möbl. Eb-cL^L
l .  M a i zu v e r m - ^ A r a ^ - Mvom 1. Atat zu verm. t

Die bisher von Herrn ^"^steh-

Schlafzim., Burschengel., 
benutzung) ist v. 1. 5. z.
M u t  m ö b l. Z im m e r  mit 
G  Burschengelaß z. verlm ^ ^ ^  

Eine gut m öb lie rte  ^
Burschengelaß

---------z.

G l e r S

F riedrich it» .
aus 7' großen Zimm ern " E  
event. Pferdestall, sogleich

A .  l r b l .
zu vermieten ^ t r Ä V

W aid straße  2? sind modert

1 liiö iö S i-V ck M .
2 Balkons, Bad, Mädchenk., 
per sofort oder später billig S" 

Maurermeister
Vrombergerstr.

Kleine, freundliche ^

2 Zimm er, von sofort zu

F o r t z u g s h a l b ^ ^
W ohrrung. 2. Etage, 5 
Zubehör, Bad, Gas, p. sofort 
zu vermieten ^ rs a b e E

Näheres daselbst im Laden ^ ^ , ^ '
Die bisher von Herrn 

M a r b a c h  innegehabte

bestehend aus 6 Zimmern
behör, ist versetziingshalber
1. Juli zu vermietenFreund!. Woĥ M-
billig zu vermieten. Näh^b ^ - - -^  
" D i - d i - s c h e r  M a r k t  12:

WohnunZ
3 Zimm er, Entree, 
mietet vom 1. 4. 11

L e r u l r a r ä

neu renoviert. Im Parterre

S S  L L L 7 S »
leuchtung und allem Zubehör, 
auch Pferdestall, von sogleich 3 -<

Schuhmacherftr. H H l lA
1 Z im . u. Kücke sof. z. vM^ > Ä s

Großer Stau
m it Remise per sofort zu r E  

K cieörichstr. 1 « ^ 5 >

S L M H L
von sofort oder später zu ver 

Näheres bei

MiherBK

zu vermieten-

8 .  L L s trio d  ^
G. m. b. H-
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-Dritter Blatt.)

^  nationalliberalen Partei.

M!N inneren Gründe sind tiefer zu suchen.
?^  den E,.-" Politik unserer Zentralleitung. 
I t̂una r^/A^^ungen der nationalliberalen Partei- 
^UaLen ^chis des Rheins in den letzten

G ^ g e  bekannt, daß ich die Form 
Partei .Ärschen unserer und der konservativen 
Leider Traditionen wie den Interessen
Erachte gleichem Matze zuwiderlaufend Le-
ichste§ A.selbstverständlich, baß ich mein möq-°'tuna S k a t e n  Habs. um auch bei der Zentral 

M ff^ ureiner Meinung Geltung zu ver-
^ i k e n m i n d e s t e n  suchte ich daraus hinzu- 

ên uns Bayern bei diesem, im wesent-
^drückr/^^butzrschem Boden entbrannten Kampfe 
^grifs .ausschließe. Das ist bei dem jüngsten 
A^servati^^r Baffermann gegen dieWMSL-A-
^leiben^^^n Lei der Zsntralleitung unbeachtet 

nicht die Notivendigeit der
OWierend ^nerhalb einer Partei, aber sie mutz

^ehrt ^utz auch^d^ P  sondern um
llls ei^^Eeien bezrv. ihrer Vorsitzer zum wenigsten 

Faktor von vielen in ihre Rechnungen 
Ansicht, als sei der Kampf mit 

^tionan-^^rven nicht zu vermeiden, ist den 
planmäßig von der links­

t e r  Fük,dresse eingeflößt worden. Zn Kassel hat 
Bassermann wörtlich gesagt: „Ich sehe 

!? e w p ^ ^ r ^ r  deutschen Verhältnisse noch heute 
^nser^?usammengehen aller Liberalen und aller 

Und der offizielle Parteibericht 
Es ^M et nach diesen Worten „stürmischen Beifall". 
^ser^Aue bestimmte Ansicht, daß auch von feiten 

uicht das Notwendige geschehen ist, 
?asse 'kk ^ e l ,  das alte Vülow'sche, in dem man in 

Bettung der deutschen Verhältnisse er- 
Mayp ?-r uun auch wirklich zu erreichen. Die Vor­
dre ^  Einigung mit den Konservativen,
^ r j  Seite gemacht worden sind, waren

meiner Ansicht nach auch wir sie im um- 
M e n ^ ^ u l l e  mit Sicherheit zurückgewiesen 

sodann richtet Herr Tafel seine Anklagen 
baye^3en den Führer der liberalen Fraktion im

den Abg. Easselmann.

b' Bundestag der technisch-indu­
striellen Beamten.

Unti». ^  B e r l i n ,  17. April.
ÛZ a lso»d?*2icher Beteiligung von Delegierten 

- 4nis^? .Teilen des Reiches hielt der Bund der 
A Ä o^ ?^*E ellen  Beamten im „Nordwest-Hotel" 
Kn leinen 6. ordentlichen Bundestag ab.
^ s t  Ingenieur S t i e l - B e r l i n .  Zu-
dlte^p^lchaftrgte sich der Bundestag lediglich mit 
Schaft« Vugelegenheiten. Nach Erstattung des 
° b tz„^und Jahresberichts referierte der Sekretär
E^ürfe ^  ^  * u n z i n - Berlin Hber die Gesetz-
?^Ae!o?buersicherung und Reichsversicherung. 
M eW  führte aus, daß beide Gesetzentwürfe 
t  o ^ ^ t d  I n  der Pensionsversicherung stehen 
»§ « ^ E e n  Beiträge in keinem Verhältnis zu 

 ̂ private Pensionskassen sind zumteil 
Ä^-ine Der einzig richtige Weg

I^Elche Privatbeamtenversicherung ist ein 
ß. ^cheu»^^^^^^denverficherung. Statt der ver- 

Selbstverwaltung ist ein umständlicher 
^  grob» Verwaltungsapparat vorgesehen,
! êis E ^ .^ sten  verursacht, den Versicherten aber

5 > ? ° s « » d^^j»,^unehm bar. Besonders der Beschluß der 
Anz? ?Er eine Heraufsetzung der Gehalts- 

hat, muh lebhaftes Befremden er­eil! all» schmählichen Kuhhandel aber haben
N  di. Parteien mitgearbeitet". Selbst

meb. ^^ittliche Volkspartei kann man sich 
Bestimmtheit verlassen. Der Abge- 

vlir-^rztes/iÄ."" ^  erklärt, er würde im Interesse 
L^cherun!?"^ eventuell bereit sein, der Reichs- 
L s Ä M o r d n u n g  zuzustimmen. Herr Muadan 
N  B u ld i^ A r z t .  nicht aber, wie es seine Pflicht 
Li!?- war, nur als Volksvertreter gezeigt,
z.^bt un° sind also recht schlechte. Immerhin 
Ä?,^eick>-t^r die Hoffnung, daß sich die Parteren 

n a n g e s i c h t s  der nahe bevorstehenden 
!o^° den Z?Lsunen werden. -  I n  der Diskussion 
ri^KUa-nr^sfuhrungen des Referenten ausnahms- 

isdlnria^^ darauf folgende Resolutionen

^ u 8es^ °n-v°rsich erun g: „Der 6. ordent- 
H°i?Fert rÄ?9 der technisch-industriellen Beamten 
d^I^nsv-.ß-h^st, daß die Regierung für die

keinem Verhältnis zu den gefor- 
gern^^" stehen. . . Der Gesetzentwurf

x? ' ^  ' .........^Eea ^  Punkten, die bisher  ̂als die

^wartet der Bundestag, daß der 
^ruV^bevorstehenden Beratungen der Reichs- 

 ̂ oronung benutzt, um durch weitgehenden

Ausbau der Invalidenversicherung die berechtigten 
Wünsche der Privatangestellten nach einer aus­
reichenden Versorgung für die Zeiten der Erwerbs­
unfähigkeit zu erfüllen. M it aller Entschiedenheit 
protestiert der Bundestag gegen die einseitige Heran­
ziehung der Privatangestellten zu den Kommisstons- 
beratungen seitens der Regierung und fordert, daß 
bei wiederholten Beratungen nicht nur Vertreter 
der angeblichen Majorität der Privatangestellten, 
sondern auch der Minorität der Freien Vereinigung 
für die soziale Versicherung der Privatangestellten 
mit ihrer Meinung herangezogen werden."

2) Zur Reichsversicherungsördnung: „Der 6. or­
dentliche Bundestag der technisch-industriellen Be­
amten nimmt mit lebhaftem Bedauern von den 
Beschlüssen der Reichstagskommission für die Reichs­
versicherungsordnung Kenntnis. Den Versuchen der 
Regierung, die Vereinheitlichung unserer sozialen 
Versicherung zu einer weiteren Entrechtung der 
Arbeitnehmer zu benutzen, ist die Kommission wider 
Erwarten nicht entgegengetreten; sie hat im 
Gegenteil den Entwurf in wesentlichen Punkten 
noch verschlechtert. I n  der jetzigen Fassung ist die 
Reichsverstcherungsordnung für die Privatangestellten 
vollkommen unannehmbar. Der Bundestag pro­
testiert deshalb auf das entschiedenste gegen jeden 
Versuch, die Reichsversicherungsordnung im Reichs­
tage durchzupeitschen; er erwartet vielmehr, daß 
das Plenum dre Kommissionsbeschlüsse gründlich 
nachprüft und das Gesetz so gestaltet, daß der Zweck 
der sozialen Versicherung, die Sicherstellung aller 
Arbeitnehmer für die Zeit der Erwerbsunfähigkeit, 
nach jeder Richtung hin erreicht wird."

Auf Antrag der Diplomingenieure N o l z e -  
Berlin und H o f f m a n n - H a m b u r g  wird sodann 
noch eine Resolution angenommen, die gegen die 
Auffassung der Regierung und des Parlaments Ver­
wahrung einlegt, daß der Verband deutscher Diplom­
ingenieure die Interessen der Diplomingenieure 
ausnahmslos vertrete; es sei im Gegenteil nur die 
Minorität in diesem Verbände organisiert, die 
Majorität befindet sich in anderen Verbänden. Die 
im Bunde der technisch-industriellen Beamten orga­
nisierten Akademiker bitten daher das Plenum des 
Reichstages, dem Kommisstonsbeschlutz die Geneh­
migung zu versagen, durch den die Diplom­
ingenieure und alle Personen mit Hochschulbildung 
von der Versicherungspflicht befreit werden sollen.

Sodann referierte Ingenieur L i e k e f e t t -
Danzig über:

„Technikerrecht und Arbeitskaminern".
Er führte aus, daß in der Sozialpolitik die ersehnte 
Morgenröte noch immer nicht anbrechen will. Es ist 
jetzt sogar ein Rückschritt zu verzeichnen, den man 
hauptsächlich dem Verbände deutscher Diplom­
ingenieure zu verdanken habe. Redner polemisierte 
sodann gegen die reaktionäre Haltung der Regie­
rungen in Sachen der Verbesserung des Techniker- 
rechts, der Konkurrenzklausel und des Arbeits-
kammergesetzes. Es sei unbedingt notwendig, daß 
sich die Mitglieder in den politischen Parteien orga­
nisieren, damit der Bund dadurch auf die gesetz­
gebenden Körperschaften einwirken kann. Der 
Referent brachte eine Resolution ein, die nach 
kurzer Debatte angenommen wurde, und in der es 
heißt: „Der 6. ordentliche Bundestag ist entrüstet, 
daß die Regierung es trotz der wiederholten drin­
genden Bitten der technischen Angestellten unter­
lassen hat, den Gesetzentwurf zur Verbesserung des 
Technikerrechts wieder einzubringen, und daß sie 
nichts getan hat, um den technischen Privat- 
angestellten zu einem schnellen und billigen Rechts­
verfahren zu verhelfen. Diese Mißachtung ihrer 
Lebensinteressen muß die technischen Angestellten 
umsomehr erbittern, als eine gründliche Ver­
besserung ihres Rechtes schon wiederholt von der 
Regierung und von allen politischen Parteien als 
notwendig anerkannt worden ist. Der Bundestag 
fordert die gesetzgebenden Körperschaften dringend auf, 
endlich von den Versprechungen zu Taten überzu­
gehen. Der Bundestag gibt seinem Befremden dar­
über Ausdruck, daß die Regierung sich weigert, der 
in der zweiten Lesung des Arbeitskammergesetzes 
im Reichstage beschlossenen Wählbarkeit der Arbeit­
nehmervertreter zuzustimmen. Dieser Widerspruch 
ist umso weniger berechtigt, als nur durch die Zu­
lassung der Organisationsbeamten zu den Arbeits­
kammern die Möglichkeit besteht, diese Institution 
zu einer wirklichen Interessenvertretung zu machen. 
Der Bundestag fordert den Reichstag auf, an seinem 
Beschlusse festzuhalten, und erwartet von der Regie­
rung, daß sie nicht länger zögert, das Arbeits­
kammergesetz in der Fassung der zweiten Lesung 
verabschieden zu lassen, damit endlich die deutschen 
Angestellten und Arbeiter zu der ihnen schon seit 
zwei Jahrzehnten versprochenen gesetzlichen Inter­
essenvertretung kommen. Im  Hinblick auf die 
steigende Unfruchtbarkeit unserer sozialpolitischen 
Gesetzgebung fordert der Bundestag seine Mitglieder 
erneut dringend auf, sich politisch zu organisieren 
und durch ihre Arbeit in den politischen Parteien 
dafür zu sorgen, daß unsere Volksvertretung einen 
sozialpolitisch fortschrittlichen Charakter bekommt."

Hierauf unterbreitete der Vorstand dem Bundes­
tage über die Durchführung der bereits aus dem 
5. Bundestage beschlossenen

Solidaritäts-Unterstützung 
eine Reihe von Vorschlägen. Hierzu wurde be­
schlossen, erst in den einzelnen Zweigvereinen in 
Mitgliederversammlungen die Angelegenheit^ auf 
der Grundlage der Vorschläge des Vorstandes durch- 
zuberaten und dann auf dem nächsten Bundestage, 
der voraussichtlich noch in diesem Jahre stattfinden 
wird. endgiltig Beschluß zu fassen.

Nach Erledigung weiterer interner Angelegen­
heiten wurde der Bundestag geschlossen.

Dem Geschäftsbericht entnehmen wir noch: Für 
die Arbeiterorganisationen hat das Ansteigen der 
Konjunktur bereits eine unverkennbare Belebung 
der Mitgliederbewegung zurfolge gehabt. In w ie­
weit die Anaestelltenverbände an dem Aufschwung 
teilhaben, läßt sich wegen ihrer dauernd unklaren 
Organisationsverhältnisse leider nur schwer er­
kennen. Für unseren Bund steht es glücklicherweise 
außer Zweifel, daß die Vermehrung der Arbeits­
gelegenheit die Lust zum Zusammenschluß merklich

erhöht hat, und daß es dem Bunde auch möglich 
gewesen ist. diese Stimmung für sich fruchtbar zu 
machen. Wir können Lei einer Mitgliederzahl von 
über 17 000 über einen Zuwachs von 2700 M it­
gliedern berichten gegenüber 2030 im Jahre 1909. 
I n  gleichem Schritt mit der äußeren Entwickelung 
haben die inneren Verhältnisse des Bundes im ab­
gelaufenen Jahre eine erfreuliche Festigung er­
fahren. Auf diese Weise ist es möglich gewesen, 
eine unserer wichtigsten Berufsfragen, das Lohn­
problem, erfolgreich in Angriff zu nehmen. Die 
hierüber gepflogenen Beratungen und die im An­
schluß daran erhobene Forderung eines Mindest­
gehalts für alle technischen Angestellten können als 
ein Markstein in der Bewegung der technischen An­
gestellten angesehen werden. Die sozialpolitische 
Lage hat sich eyer verschlechtert, als gebessert. Die 
veränderte Gruppierung der politischen Parteien 
und der im Zusammenhang damit erfolgte Wechsel 
in den leitenden Stellen des Reiches haben die Un­
fruchtbarkeit auf sozialpolitischem Gebiete nicht zu 
beseitigen vermocht. Entweder war im Reichstage 
keine Mehrheit für die Erfüllung unserer Forderung 
vorhanden, oder wenn der Reichstag einmal im 
Sinne der Arbeitnehmer entschieden hatte, ver­
weigerte die Regierung ihre Zustimmung. Um den 
rückschrittlichen Geist, von dem die gesamte Gesetz­
gebung beherrscht wird. und der zu einem völligen 
Stillstand in der Sozialpolitik und zu einer Schädi­
gung der wirtschaftlichen Interessen der Ange­
stellten geführt hat, zu beseitigen, hat der 5. ordent­
liche Bundestag die technischen Privatangestellten 
aufgerufen, sich über den Rahmen der gewerkschaft­
lichen Arbeit hinaus für ihre Interessen einzusetzen, 
sich politisch zu organisieren und innerhalb ihrer 
Partei für einen grundsätzlichen Umschwung einzu­
treten. Im  Mittelpunkt der sozialpolitischen Streit­
fragen stand der Kampf um die Pensions­
versicherung und die bessere Berücksichtigung der 
Angestellteninteressen in der Reichsversicherungs­
ordnung. Hierbei hat uns die Zugehörigkeit zu der 
„Freien Vereinigung für die soziale Versicherung 
der Privatangestellten" gute Dienste geleistet. Der 
Versuch des „Sozialen Ausschusses von Vereinen 
technischer Privatangestellten", eine Verständigung 
Zwischen dem Bunde und dem deutschen Techniker- 
verbands herbeizuführen, ist ergebnislos verlaufen. 
Der Bericht geht dann auf die einzelnen Arbeits­
gebiete des Bundes ein. An Stellenlosen-Unter- 
stützungen wurden im abgelaufenen Geschäftsjahre 
32 218 Mark ausgezahlt. An Kollegen, die wegen 
ihres Eintretens für den Bmrd die Stellung 
wechseln mußten (Gemaßregelten-Unterstützung), 
wurden 8403 Mark ausgezahlt. Die Kasse des 
Bundes schließt in Einnahme und Ausgabe mit 
422 395 Mark ab, das Vermögen des Bundes belief 
sich am 1. Dezember v. J s . auf 301104 Mark.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Das oberschlestsche SLädteburrdtheater» das von 

der deutschen Bühnengenossenschaft errichtet und ge­
leitet werden sollte, wird n ich t zustande kommen. 
Von den vier Städten, die sich ursprünglich daran 
beteiligen sollten, sagten zwei alsbald ab, und die 
Leiden übrigen, Ratibor und Oppeln. konnten sich 
nicht darüber einigen, ob das Theater auch 
Operetten spielen soll. Ratibor verlangte diese 
Kunstgattung, die Oppeler aber lehnten sie der 
hohen Kosten wegen ab.

Eröffnung der Berliner Sezession» Donnerstag 
Mittag wurde in Berlin die 22. Ausstellung der 
Sezession feierlich eröffnet. Der bisherige Vorsitzer 
des Vereins, Prof. Liebermann, weilte diesmal 
nicht unter den Teilnehmern, da er sich Anfang 
der Woche in Rom befindet. Sein Nachfolger 
L o v i s  C o r i n t h  vollzog die Eröffnung. I n  
seiner Aussprache wies er auf die kürzlich über­
wundene Krise hin, wobei er betonte, daß dem Aus­
tritt des älteren Teils des Vorstandes keinerlei 
Mißhelligkeiten im Vorstände Zugrunde lägen. Die 
neueste Ausstellung erbringe den Beweis, daß der 
Verein den Anschauungen und Bestrebungen, wel­
cher die Sezession seit einem Dutzend von Jahren 
ihres Bestehens huldigte, auch diesmal bei der 
Auswahl der Kunstwerke treu geblieben sei. Eine 
Gedächtnisausstellung sei Fritz v. Uhde gewidmet. 
Der Redner ging dann auf die materielle Lage der 
Sezession ein und erwähnte mit Genugtuung, daß 
die Ä adt Berlin sich auch für dieses Jahr ver­
pflichtet habe, für eine ansehnliche Summe Kunst­
werke zu erwerben. Dasselbe habe die Stadt Ehar- 
lottenburg in Aussicht gestellt. Dann erklärte 
Corinth die Ausstellung für eröffnet.

Luftschiffahrt.
für die Zoppoter Sportwoche von der Stadt Zoppot 
gechartert worden, und zwar für die Dauer von 
etwa einer Woche.

Verunglückte Vallonlandung. Der am Kar­
freitag um E  Uhr in Lübeck aufgestiegene Frei­
ballon „Lübeck" landete geaen 4 Uhr auf der Fried- 
länder Feldmark. Beim Landen schlug der Korb 
um, wobei, wie die „Mecklenb. Landes-Zeitgng" 
meldet, der seine 25. Fahrt absolvierende Führer 
einen Knöchelbruch erlitt. Die beiden Passagiere 
kamen mit Abschürfungen davon.

Bei dem Vallon-Wettfliegen des königlich­
sächsischen Vereins für Luftschiffahrt ereignete sich 

' in D r e s d e n  ein schwerer Un-

Fabrikbesitzer Otto Korn aus Dresden, der ihn mit 
mehreren Soldaten zurückhalten wollte, blieb am 
äußeren Korbrand hängen. Um ihn zu retten, zog 
der Ballonführer Hauptmann von Oidtman vom 
Feldartillerie-Negiment Nr. 75 in Halle die Neiß- 
leine. Das Gas entwich jedoch zu langsam, und 
der Ballon wurde gegen das Gebäude der Gas­
anstalt geschleudert. Bei dem Anprall stürzte der 
Fabrikbesitzer Korn aus 14 Meter Höhe herab und 
trug einen Beinbruch davon. Der Ballon trieb so­
dann gegen einen Blitzableiter, wobei das ent­
weichende Gas sich an den Funken der Gasanstalts­

esse entzündete. Der Korb stürzte mit den vier I n ­
sassen herab, durchschlug zumteil das Dach der Gas­
anstalt und blieb in der Erde stecken. Hauptmmm 
von Oidtman erlitt einen schweren Schädelbruch 
und liegt zurzeit noch besinnungslos; die übrigen 
Insassen sind ebenfalls mehr oder weniger schwer 
verletzt. Es sind dies die Herren Zahnarzt Dr. Bod- 
mann-Leipzig, Dr. Körte-Leipzig und Referendar 
Urban-Lerpzig. Sämtliche Verletzte wurden in das 
Johannstädter Krankenhaus gebracht. — Nach den 
neuesten Erkundigungen schwebt Hauptmann von 
Oidtman noch immer in Lebensgefahr. Er hat außer 
einem schweren Schädelbruch noch einen Fußbruch 
erlitten und lag noch Montag Morgen ohne Ve- 
sinnung. Das Befinden von Zahnarzt Vodmann 
und Referendar Arban aus Leipzig, die beide nur 
leichte Oberschenkelbrüche und Quetschwunden da­
vongetragen hcrben, ist verhältnismäßig befriedi­
gend. Herr Dr. Körte konnte bereits am Sonntag 
wieder nach Leipzig zurückreisen, während Fabrik­
besitzer Korn in einigen Tagen wiederhergestellt 
sein dürfte. — Am Montag Ahend war das Be­
finden des schwerverletzten Hauptmanns v. Oidtman 
noch unverändert. Die Arzte haben die Hoffnung 
auf Erhaltung des Lebens noch nicht aufgegeben. 
Der Kranke hat das Bewußtsein noch nicht wieder 
erlangt.

Ein neuer deutscher Höhenrekord. Freitag Abend 
schlug, wie aus D a r m s t a d t  gemeldet wird, der 
Einjahrig-Freiwillige ReichardL auf einer Euler- 
flugmaschine (Militärtyp) den deutschen Höhsn- 
rekord mit einem Passagier, der bisher 430 Meter 
betrug, und stellte mit 510 Metern einen neuen 
Höhenrekord mit einem Passagier auf. Ein amt­
licher Zeitnehmer des deutschen Luftschifferverbandes 
saß als Passagier im Flugzeug. Für die Höhen- 
meffung wurden zwei Höhenmesser benutzt, welche 
übereinstimmend die Höhe von 510 Metern an­
zeigten.

Landung eines deutschen Ballons In Frankreich. 
Der deutsche Ballon „Freiburg i. Br." aus Baden 
kommend, ist unter Führung von Professor Robert 
Liebmann mit zwei Begleitern Donnerstag Abend 
in St. GravZ (Departement Morbihan) nach 
22stündiger Fahrt gelandet. Die Insassen sind nach 
Feststellung ihrer Persönlichkeiten per Bahn nach 
Deutschland abgereist.

AufllärungsfLLge im französischen Aufruhrgebiet. 
Bei Epernay landeten Freitag, wie von dort ge­
meldet wird, zwei im Lager von Chalons aufge­
flogene Offiziere mit ihren Eindeckern. S ie haben 
den Auftrag, im aufrührerischen Winzergebiet Auf­
klärungsflüge zu unternehmen.

M annigfaltiges.
( E i n  M ä d c h e n h  8 n d l e r . )  Die Benthe- 

ner Strafkammer verurteilte den Mädchen­
händler David Frächtmann zu einem Jahre, 
sechs M onaten Zuchthaus. Frächtmann war 
auf dem Bahnhof in M yslowitz verhaftet 
worden, als er mit einem 17 jährigen M äd­
chen aus Sosnow ice, dem er die Heirat ver­
sprochen hatte, nach Argentinien reisen wollte.

( D e r  S c h w e s t e r  i n  d e n  T o d  g e ­
f o l g t . )  A us Gram über den Tod ihrer 
Schwester Dora hat sich in Hamburg die 
Schriftstellerin Klaudine Staack, 52 Jahre 
alt, erschossen, nachdem sie vor einigen 
Wochen bereits versucht hatte, sich die P u ls ­
adern zu durchschneiden. Die beiden Schwestern 
wurden vor einigen M onaten von eineni 
Automobil überfahren. Frl. Dora erlag da­
m als den Verletzungen, während die andere 
wieder hergestellt wurde. S e it  dem Tode der 
älteren Schwester war sie schwermütig ge­
worden und schoß sich jetzt eine Kugel in den 
M und; sie war sofort tot.

(A u s  st e l l  u n g s  e r ö f f n u n g in  
H a m b u r g . )  Donnerstag wurde in Ham­
burg in Anwesenheit des Protektors, Bürger­
meisters Dr. Predoehl, die Ausstellung be­
malter Wohnräume, die bis Ende September 
dauert, feierlich eröffnet.

( 2 5 0 0 0  M a r k  i m O f e n  v e r ­
b r a n n t . )  I n  Brückenau (Rhön) hatte ein 
Bauer einen Kasten mit 25 0 0 0  Mark in 
Reichskassenscheinen, die ihm zum Ankauf 
eines Gutes dienen sollten, in einen Ofen 
gestellt. D as Dienstpersonal hatte keine 
Ahnung von diesem Versteck und heizte den 
Ofen. Hierbei sind die Scheine nebst Kasten 
zum größten Teil verkohlt. Traurigen 
Herzens begab sich der Bauer mit den rest­
lichen Fetzen zu einem Bankier, doch 
fehlten bei den meisten Resten die Nummern, 
sodaß der Schatz a ls verloren gelten muß.

(F  e u e r s  b r u n st.) Am Sonnabend  
Nachmittag brach im Flecken Lindau bei 
Nordheim größeres Schadenfeuer aus, dem 
bis 8 Uhr abends 15 bis 20 Wohngebäude, 
S tälle  und Scheunen zum Opfer fielen. Der 
Brand wütete um diese Zeit noch fort.

( Z w e i  K i n d e r  i n  e i n e r  S a n d ­
g r u b e  v e r s c h ü t t e t . )  Die beiden Knaben 
des Spediteurs Wessel in Varel in Oldenburg 
im Alter von 14 und 10 Jahren spielten 
Freitag Abend in einer Sandgrube der Um­
gegend. A ls sie abends 11 Uhr noch nichi 
nach Hause zurückgekehrt waren, begaben sich 
die Eltern und Nachbarn mit einem Hund« 
auf die Suche und fanden beide Knaben oer 
schüttet. Sitz wurden um Mitternacht tot 
ausgegraben.



( F r a u e n  m o r d . )  Au f  dem Tha l 
kirchner Oberfeld in unm ittelbarer Nähe 
Münchens ist in der Nacht zum Ostersonntag 
die 49 jährige Prostituierte M onika Huber in 
bestialischer Weise ermordet worden. Der 
Täter, ein 23 jähriger Arbeiter namens Anton 
Schmidt, ist verhaftet. E r hat ein Geständnis 
abgelegt.

( 3 7 0 0 0 0  T o t e  v o n .  M e s s i n a . )  
Die Generaldirektion des italienischen statisti­
schen A m ts  veröffentlicht einen Bericht über 
die Erdbebenkatastrophe in Messina, in 
welchem sie die Z ah l der Todesopfer nach 
den Akten und genauesten Feststellungen auf 
370000 angibt.

( D e r  R o m a n  e i n e r  N o n n e . )  
„M ladobol. L isty" melden aus Iungbunzlau 
folgende Geschichte: I n  einem dortigen Hotel 
logierte sich dieser Tage eine graue Schwester 
ein. Am Morgen berief sie das Stuben­
mädchen zu sich in das Zimmer, erkundigte 
sich nach Friseuren, Hutmacherinnen und 
Konfektionären, worauf sie das Hotel ver­
ließ. Bald darauf kehrte in diesem eine ele­
gante Dame ein, in welcher die —  Nonne 
erkannt wurde. S ie beglich ihre Hotel 
rechnung und reiste nach Deutschland ab. Es 
handelt sich wohl um den Roman einer 
jungen Nonne, welche der Trubel des Lebens 
aus den Klostermauern gelockt hat.

( E i n e  E x p l o s i o n )  fand in einer 
Niederlage pharmazeutischer Produkte in der 
Rue Blanche zu Paris  statt, dabei sind fünf 
Personen verletzt worden, darunter vier 
lebensgefährlich.

( N e u e  P e  st f ä l l e  a u f  J a v a . )  Nach 
amtlicher Meldung sind am 14. d. M ts . im 
Distrikt Penangongang (Malang) zwei Pest 
fälle festgestellt. Am 12. A p ril waren neun 
Pesterkrankungen und sechs Todesfälle an 
Pest zu verzeichnen. Im  Distrikt Gondang- 
legi (Malang) ist ein F a ll von Lungenpest 
festgestellt worden.

( G i n s  e i g e n a r t i g e  e l e k t r i s c h e  U h r . )  
E in  neuartiges Werk der Uhrmacherkunst ist vor 
kurzem in  der Uhrmarherschule zu S t. Louis fe r tig ­
gestellt worden. D ie U hr hat nach einem V e r iH  
in  „S cient. A m er." weder Feder noch Gewicht, son­
dern lä u ft nur dann ununterbrochen, wenn sie m it 
einem Akkum ulator oder der Le itung fü r elektrisches 
Licht verbunden ist. Das Pendel schwingt nicht 
unterhalb des Werkes, w ie bei anderen W and- und 
Turm uhren, sondern dicht oberhalb desselben und 
erhält alle zwei Sekunden einen Anstoß. Das 
Pendel bewegt, m itte lst eines von der Rücyeite der 
Pendellinse vorspringenden S tifte s , den gabel­
förmigen Anker, ähnlich w ie bei dem Echappement 
einer Ankeruhr, und hierdurch w ird  bei jeder V o r- 
und Rückwärtsbewegung des Pendels das eigent-

.................... .. ' ^  anbetracht des
wie 

in
der Zeitbestimmung sein, a ls man "es von Feder- 
oder Gewichtsuhren erwarten kann. O tk,

( L e i c h t e  G e w i Zu den vielen waffen-
technischen Sünden der modernen Zägerwelt gehört 
in  erster L in ie  m it diH Sucht nach denkbar größter 
Leichtigkeit bei der W affe. W enn ein D r ill in g , 
möglichst m it K uge llau f fü r Mantelgeschosse und 
Blättchenpulver, mehr a ls sechs P fund wiegt, so 
ist er vielen bereits ein gut T e il zu schwer. Daß 
Leichtigkeit sobald sie über eine gewisse Grenze h in ­
untergeht, nu r auf Kosten der M ateria lstärren er­
reicht werden kann, vedenken die Herren dabei 
keinen M om ent, ebensowenig aber auch, daß diese 
Ersparnis ein Spielen m it ihrem  und ih re r M i t ­
menschen Leben bedeute. Selbst, vor den Kugel- 
Waffen, die heute m it  teilweise ganz enormen Gas­
drücken arbeiten, macht dieses Streben nicht H a lt. und 
alle Unfä lle scheinen ebenfalls in  diejer Beziehung

an 
etwa

i  entsprechend teurerer S portwaffen noch immer 
der Spitze steht, behauptet, daß eine gute F lin te  
n  96mal so schwer sein soll a ls ihre Schrot­

ladung. Das würde fü r ein Gewehr im  K a libe r 
12 ein Gewicht von nahezu sieben P fund bedeuten. 
Wohlverstanden, fü r eine D oppelflin te, und das 
sollte fü r einen normalen M ann  auch nicht zu v ie l 
sein. I m  übrigen kommen diejenigen Jäger, die 
ih r  leichtes Gewehr v ie l gebrauchen, sehr bald da­
h inter, daß 
haben, auch
ein jähes Ende bereitet. ^  ̂ ^  . .
desto stärker w ird , besonders bei den modernen 
starken Ladungen, erklärlicherweise der Rückstoß 
füh lba r werden, und das dürfte die Schulter auf 
die Dauer noch erheblich unangenehmer empfinden 
als ein paar Gramm Gewicht. N s .

B r o m b e r g ,  1S. April. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer 130 Pfd. hollünd. wiegend, brand» 
und bezugfrek, 196 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 192 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 188 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 
brand- und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten' unter 
Notiz. —  Roggen unv., 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 146 Mk.. do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund. 144 Mk., do. 118 Pfd. holl. wiegend, gut gesund. 
138 Mk.. do. 116 Pfd. holländisch wiegend, gut ge­
sund 134 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu 
Müllereizwecken 139— 143 Mk., Brauware ohne Handel. —  
Futtererbsen 149—153 Mk. —  Hafer 130— 146 Mk., zmn 
Konsum 153— 162 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

H u  m b ü r g .  15. April. NiibSl ruhig, verzollt 61,00. 
Kaffee ruhig. Umsatz Sack. Petroleum amerik. spez.
Gewicht 0,800° loko ruhig. 6,50. Wetter: schön.

B e r l i n ,  15. April. (Butterbericht von Müller L  Braun, 
Berlin 27., Brunnenstraße 14.) Die lebhafte Stimmung hielt 
bis Ende der Woche an. W ir schließen mit gänzlich ge­
räumten Lagern.

Überfeinste Molkereibutter 12S-126 Mk.
Feinste Molkereibutter....................................  122 -12 4  Mk.
I I .  Q u a l i t ä t ........................................................ 11 0 -11 8  Mk.
I I I .  Q u a litä t.......................................................  98— 108 Mk.

H a m b u r g ,  18. April, 9^ Uhr vorm. Depression 
unter 740 mnr westlich Irland, heranziehend; ostwärts ver­
lagertes Hochdruckgebiet von 770 rom von Südrußland bis 
Südnorwegen ausgebreitet. Witterung zin Deutschland: 
Trocken, ziemlich warm, vorwiegend heiter,« schwache südliche 
Vinde.

Standesamt Thor».

Die Tendenz, die Umformen der im  Felde 
stehenden Armeen in  der Farbe dem Terra in  
anzupassen und auf diese Weise dem Feinde 
möglichst wenig Zielpunkte zu bieten, hat sich 
nun auch in  Frankreich durchgesetzt. Anstelle 
der grellem Farben der französischem Uniformen 
t r i t t  nun ein unauffälliges Graugrün fü r alle 
Waffengattungen. N ur die verschiedene Farbe 
der Regimentsnummer kennzeichnet h in fo rt die 
Waffenunterischlede. Der Rock der O ffiziere ist 
aus dem gleichen Tuch gefertigt, wie der der 
Mannschaft. D ie Knöpfe sind mattgolden. A ls  
Kopfbedeckung dient ein leichter Tuchhelm in

Die neue Felduniform  des französischen Heeres.
der Form  der Feuerwehrhelm« oder ein hohes, 
der österreichischen Offiziersmütze ähnliches 
Käppi. Der M etallzievat des Helmes w ird  
im Felde durch verschiedenartige Kokarden er­
setzt. Auch die Eakons sind so unauffä llig  wie 
möglich; sie bestehen aus gelber Seide m it 
einem dünnen Goldstreifen. D ie neuen O ff i-  
zierssäbel sind ganz kurz; ih r  einfacher G r iff  
und ihre Tuchscheide glänzen nicht. I n  den 
großen Manövern dieses Jahres werden zum 
erstenmal zwei Bata illone in  der neuen Feld­
uniform  teilnehmen.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 18. April.

B e n e n n u n g .

Weizen . . 
Roggen . .
Gerste . . 
Hafer. . .
Stroh (Richt-)
Heu . . . 
Kocherbsen . 
Kartoffeln . 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
Brot . . . 
Rindfleisch von 
Banchfleisch. 
Kalbfleisch . 
Schweinefleisch 
Hammelfleisch 
Geräucherter Speck 
Schmalz.
Butter .
Eier . .
Krebse .
Aale . .
Dressen .
Schleie .
Hechte . 
Karauschen 
Barsche .
Zander .
Karpfen .
Barbinen 
Weißfische . 
Heringe . . 
Flundern . 
Moränen . 
Milch. . . 
Petroleum . 
Spiritus . 

denaturiert)
Der Markt 
Es kosteten

der Keule

lOOKilo

50 Kilo

2'z^Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

1 Liter

niedr. ! höchster 
P r e i s .

18,20
13.80
12.80 
14,60
5 , -
5,-

19,—
1,80

— ,50 
1,50 
1.20 
1,10 
1,10 
1,40 
1,60

2,80

—,80 
2,40 
1,20 
1,20 

— ,80 
2,20 
2,-

— ,16 
—,14 

1,90 
—,30

M itte ilungen  des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 19. April: 
Zeitweise heiter, warm, meist trocken.

19,50
14,70
1 5 ,-
15,40
6,60
0 -

20.—
2,75

1,60
1,30
1,80
1,40
1,70

2,60
3,40

1,60

1̂ 20
2.40

,32
war wenig beschickt. 

Kohlrabi — Pf.

W L 2 « - r s u k - Ä L
Salat Köpfchen 8—10 Pf., Spinat SO Pf. dos Pfund. Peter- 
silie —  P f. die Mandel, Schnittlauch Bündchen 5 Psg., 
Zwiebeln 20— 23 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 P f. das Kilo. 
Sellerie l 0 - 1 5  Pf. die Knolle. Meerrettig 1 0 -3 0  P f. d. Stange. 
Radieschen 3 Bündchen 20 Pf., Gurken 0 ,50 -0 ,80  Mk. d. Stck., 
Apfel 10—10 Pf. das Pfund, Apfelsinen 0 ,60-1 ,00  Mk. 
d. Dtzd., Puten 1 ,50-8 ,00  Mk. d. Stck., Gänse 1 .50 -6 .00  Mk. 
das Stück. Enten 5 ,00-6 .00  Mk. das Paar, Hühner 
alte 1,75—2,75 Mk. das Stück, Hühner junge 1,75—3,00 Mk. 
dos Paar, Tauben 1,00— 1,10 Mk. das Paar, Hasen 
— Mk. das Stück, Rebhühner — Mk.  das Stück

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  18. April 1911.

Name der 
Beobachtungs- 

Station

2

Z Z 
L .8

L  §  
.s 3  
K S

Werter Z R
Z Z

AZ

Borkum 768,0 S wolkenlos 9 0 758
Hambllrg 759,4 S wolkig 10 0 761
Swlnemütide 762,1 S O wolkig 9 0 763
Neufahrwasser 766,1 S S O heiter 7 0 763
Me,uel 767,0 S O heiter 8 0 761
Hannover 760,8 S W heiter 13 0 760
Berlin 762,1 S O heiter 11 0 762
Dresden 763,0 S O wolkig 12 0 762
Breslan 764,6 S O heiter 10 0 763
Vromberg 765,9 O heiter 7 0 763
Metz 762,4 S S W heiter 8 0 760
Frankfurt (Main) 762,3 S W bedeckt 10 0 760
Karlsruhe (Baden) 763,2 — heiter 11 0 761
München 764,3 S W wolkenlos 12 0 762
Zugspitze 531,2 O heiter — 6 1 731
Scilly 748,0 S Regen 9 — 756
Aberdeen 748,8 S bedeckt 7 2 752
Ile  d'Aix 
Paris

757,6 S O wolkig 10 0 763

Vlissingen 758,8 S W heiter 9 0 758
Christianstmd 755,2 S O wolkig 1 6 756
Skagen 758,1 S W bedeckt 6 0 760
Llopenhageii 760,3 S S O wolkig 8 0 762
Stockholm 763,4 W S W bedeckt 4 758
Haparanda 751,0 W heiter 0 0 746
Archangel 748,2 S W wolkig 0 0 745
S t. Petersburg 760,1 W wolkenlos 0 0 752
Riga 766,0 W S W  ilvolkenlos 4 0 760
Warschau 766.6, S  S O  'wolkig 7 0 764
Wien 764,4! wolkenlos 12 0 761
Rom 763,3 ! N  .bedeckt 11 0 766

1S. April: Sonnenaufgang 4.58 Uhr,
Sonnenuntergang 7. 2 Uhr,
Mondavfgang 12.57 Uhr,
Monduntergang 7.21 Uhr.

WriMverkkhr bei Thorn.
Angekommen: Dampfer „Genitiv", Kapt Wittstock, mit

500 Ztr. Gütern von Danzig, Dampfer „Wilhelmlne", Kapt. 
Tomeiske, mit 200 Ztr. Gütern von Königsberg, Dampfer 
„Graudenz", Kapt. Pansegrau, mit 500 Ztr. Gütern und 
5 Kähnen im Schlepptau von Danzig. sowie die Kähne der 
Schiffer I .  Rutkowski mit 500 Ztr. Gütern von Danzig, 
F. Szesny mit 4000 Ztr., A. Wesolowski mit 1913 Ztr., 
Th. Wesolowski mit 2400 Z tr. Kleie und der Schleppkahn 
des Steuermanns Gniasinski mit 2400 Ztr. Kleie, sämtlich 
von Warschau, ferner die Kähne der Schiffer Th. Noch mit 
13 250 Stück, H. Müller mit 12 550 Stück. F. Schmeida mit 
13 250 Stück Pflastersteinen, sämtlich von Danzig; außerdem 
die Kähne der Schiffer A. Pytranek mit 3350 Ztr. Gütern 
von Danzig nach Warschau, I .  Iablonsti mit 1800 Ztr. Gütern, 
A. Hinz mit 2600 Ztr. Schwefel, beide von Danzig nach 
Wlozlawek.

Vom 9. bis einschl. 15. April 1911 smd A  wski, 
Geburten: 1. Schiffseigner Konstantin „

2. Oberkellner Karl Nitschmann, S . 3. n̂terzahl' 
Abel, S . 4. Schuhmacher Rupert Kaptein, ' g 
meister im Inf.-Regt. 21 Wilhelm Müller,
Sahn. 7. Schriftsetzer Georg Berg, S . o. 
arbeiter Stephan Skrobatzki, S .

_
meister im Inf.-Regt. 21 Wilhelm Müller,

'  ...... .............
tuszewski, S . 10. Schuhmachergeselle Theodor 
T. 11. Schuhmacher Alexander Czerwinski, ßrsamH^

Aufgebote: 1. Aufseher am Landespolizeiae  ̂ AMk
mann Scheunemann und Johanna Lemke-Rogase - » Mer* 
Hermann Brandenburger und Sophie Zaremsr. donaty. 
Zahlmeister im In f.-R  gt. 21 Felix Urlaub ^ - ßja Aloß'
4. Bäcker Franz Schachta-Pr. SLargard und
Bobau. _ s, mit Der?

Eheschließungen: 1. Bauarbeiter Ernst Dyu M
Schindowski. 2. Kaufmann Gustav Klebs-Eron - 
Gertruds Müller. . Z .F E

Sterbefälle: 1 Arbeiterin Sophie Pfennig,  ̂ M «
Deter, 1 ^  I .  3. Holzwächter Peter StrzelA. 81 0^  
tromechanikerfrau Mananna Strzelecki, geb. Mauw> §g 3-
5. Kaufmannswitwe Henriette Prost, geb. Stuoem ^genast,
6. Siegmund Kamins?;, 1 I .  7. Schneider Ioha .. ZZ 3- 
65 I .  8. Rentierfrau Ottilie Riefflin,
9. Charlotte Berg, 1«/, M . 10. MaschiniDnwltw . 
Domanski, geb. Markowsti, 62 I .  11. '.^dle
assistent a. D. Franz Stadthaus, 67 I .  12. M  Oa'" 
Robert Schmidt, 72 I .  13. Schuhmachergeseu 
Herhut, 40 I .

M m M « « k ,  Z n ils W G
Reichau, Schwabe», den 4. ,sio» 

„D ie m ir kürzlich gesandte Flasche S c o tts  
habe ich an einem 6 Wochen alten Knabie> „̂dl. 
Tochter, das nicht recht vorangehen wollte, heute
Damals hatte das Kind ein Gewicht von 7 Alci^
nun, nach 5 Wochen, wiegt es 14 Pfund. . schon 
ist jetzt sehr kräftig und munter und s t^ . «„pilsin" 
tapfer auf die Füßchen. Ich schätze Ih re  S c o tts  
sehr nnd werde sie gern, wo ich Gelegenheit 
empfehlen. (gez.) Theresia Lindner, A

Ein Stärkungsmittel, daß man scho" L pol 
6 Wochen alten Säuglinge geben kann, ^  .hinen 
allem leicht verdaulich und angenehm Z" Scotts 
sein. Diese beiden Eigenschaften besitzt ^  
Emulsion. Im  Scottschen Verfahren M, 
Bestandteile in allerfeinste Tröpfchen

die selbst der Magen des ĵsch 
lings voll verdaut, also ^Aec 
und Muskelkraft umsetzt 
seinen Kindern den N M "  Mii
wirklich guten Lebertran-Ew ^
zuteil werden lassen 
ihnen Scotts Emulsion, d> ^  
Jahrzehnten erprobt ist " "  sjF 
deren Herstellung aus den. 
besten Rohstoffen man

-lSnisLhk.U ' ist unsere wohlbekannte
stehende Fischerfchutzmarke. ^

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im 
und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur §,jt 
Origmalflascheu in Karton mit unserer Schutzmarke 
Dorsch). Scott LBowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M.

Bestandteile: Feinster Medizin«l-Lebertran 150,0, priw° PatA
80.0, unterphoSphorigsaurer Kalk 4,3, unterphoSphorigsau 12- ^
2.0, pulv. Tragant 3,0, feinster arab. Gummi pulv. 2,0,
Alkohol 11,0. Hierzu aromatische Emulsion mit Zlint> 
und Gaultheriaöl je 2 Tropfen.

^ D i e  gefährlichste Z e i t  des S ä u g l i n g s a l " ^
die Periode der Zähnung und Entwöhnung, wen ^
Alter die Durchfälle am häufigsten auftreten. ,, ^id
Schutz bietet eine rationelle Ernährung mit ^gelt
Milch, wodurch die Verdauung gefördert und 6 
wird.

Getränke, die Reizstoffe enthalten, greifen Magen und Nerven an und 
sind deshalb zum täglichen Genuß nicht geeignet. E in Getränk dagegen, 
daß nach dem Urteil ärztlicher Autoritäten keinen einzigen schädlichen Stoff 
enthält und jedermann immer gut bekommt, ist Kathreiners Malzkaffee. 
Seiner großen Bekömmlichkekt und seinem aromatischen Wohlgeschmack 
verdankt Kathreiners Malzkaffee seine immer wachsende enorme Verbreitung 
in allen Kulturländern der Erde. Rechnet man noch seine große 
Billigkeit hinzu, so w ird es jedem klar, daß Kathreiners Malzkaffee das 

beste und empfehlenswerteste tägliche Getränk ist.

vvirä voll. xlLwssuä rwä veläsuvoteb, 
es srmdsr uuä trvi von sokLällekvu BsIctHrlSL 
TskLlteu -nirä, -^svn vs uiobt 211 -wsulF uuä 
nickt. Luvivl Psttxelis.1t ks.t mränsrm Pe koren, 
Drüsen uvä MntxetLsse äsr Lopkdant in rexer 
ILxtixLeLt erkalten werden. Dies alles bewirkt 
äis rexslwLssixs

v e t i a m f f u n g  m i t  

P e r u  I g n n i n - W a s s e n .
Vnxrosvertr. tüp Roräostäentsokl.:

Lsbrvvkl Vvlstz! L  Lrri», SivNtu.
SsvLdrtes Laarpklsxswittel seit 23 ladren 
N-rtliok verordnet. Alan benutze es in der kstt- 
baltixen oder in der ksttkrsien^.ntsrtixunx,^o 
laok dem natürlioden Pett^sdalts des Üaares.

Plasoks 2 A L , VoppslNaseks 8.75 Ak.
Ilskerall ru kakev.

VerLanksstellen In Ik o rn  bei:
5. L .V v v ä ls v d  N»edN., ^.ItstLät. A ark t 33, 

N s j« r, vroxerie, Lreitestr.,
X s r l LvKiHlllg, Breitestr. 88.

Gut erlj. S U M M
zu kaufen gesucht. Angebote mtt Preis 
unter an die Geschäftsstelle
der „Presse" erbeten.

H 5 0 0  A ? ?  ^V ergrößeru ng  einer

Event, kann Geber derselben gleichzeitig 
stiller Teilhaber mit 50 Mk. monatlich 
Gewinn werden. Angebote unter L .  L .  
an die Geschäftsst. der e'* «

AMaOpseril,
sjährig, sucht

5. Esk. Ul.-Regts. 4.

1 Hofwohnung,
3 Zimmer, reicht. Zubehör, per 1. April 
zu vermieten

Frredrichsir. 10/12. Vortter.

Wandputz einschl. 
Material an

sind an leistungfähigen M ^ u re r^  W  
Thorns zu vergeben. Angebore § q 
gäbe pro gm Deckenputz ^

md 1 SchliitK-A
alle Wagen auf Gummirädern," E i le s t  
StaUutensiiiett. Geschirre, 
usw. Livreen, eine Ansav^es  
slücke. darunter ein k o m M ^ i e  
zimmer, 1 Salon. 1 H e rre ^ ^ M S  
Schranke. Betten usw. VeleuA  
Körper für G as nnd e le k t r E ^  n A  
Besichtigung zwischen 3 und 0 
mittags, Sonntags von 11 1^ 
tags bis 4 Uhr nachmittags. _

M e l l i e n s t r a t z e ^ - ^
----------------------  — <wer heiratet
unbed. Gesichtsfehler? ? Auch 
and. verm. Damen stets ^  ^  tv '/  
kung! Nur raschentschl. 
meld. bei I.. Soklvslvsssr,



^ m in tm a c h u n g .

lW  um je 120 M ark  b is

U Z - ? « sowie 15
k̂olgt zunächst auf

L s N ' S » 2 « L
° - * K ' Z L ^ S

i» hinterleg lind 150 MarkMim» b°n.
- u^rter, welche sich d-wer> 

und innNî  Atteste? ' «  K  « - - ' S :
d ; ? - A L ^ L L «
^ L e r ^ M a M r a t .  

N < Ä !  k̂kllNtlNkchllUNkn A' î'ung des hiesigen kvnig. 
'Auß tz°̂ '"nements ist durch Be- 
, ""nisllo» '°"̂ >chen ReichS-Rayon- U?/ii'''°n vom 2b. März 1911 Nr.

K L ^ M L ' L

8. die Beschränkungen 
» b̂etr„N°ns ermäßigt worden. 
^  -isenM » °""nt A-rbei Militär- 

vmÄ"VEches Gelände sowie 
»- Die Rundstücke Rud°kNr.14 u.15. 
t̂jonaren, nnng der abgeänderten 

Die Lnz'n wird in Kürze erfolgen. 
!" Rn̂ erung der Rayongrenzen 

T?eum!"̂ rn kann jederzeit 
'̂ttagz Mstunden von 7 Uhr vor- 
nvrtiffk̂   ̂ tthr nachmittags im 

^ ic h s U n t lo u s .D ie n s tg e b ä u d e .  rh -̂'"mer i1. eingesehen werden. tz "en 12. April 1911.
^ L o l i z e i v e r w a l l n n q .

'̂ des. -»»...»
. Die Ud .geschlossen, 

iboi.n orten »„nn° ü-b».7 ^ °">e Woche l?Tage.
Ŝe, M  am nächsten Wochen- 

^Nen M an Feiertagen, die 
^kiitr W ochentag  fallen> anzuzeigen, 
^ e s b e s ^ .  zporgeschriebene ärztliche 
M l  lverbo rechtzeitig be-
?r8e cri.pl, kann, so kann die An- 
r^ g e ii/^ .h u e  die Todesbescheinigung

°^ d -> , 12. A pril 1911.
^ Standesbeamte.

M - E V e r t r . :  L v r tv I I .

ArvaL-Mdchen 
z.. Schule.

«e«e Schuljahr
S i n n t  am

I?us '̂April, um y Uhr.
T^rnd S chü le rinnen  am
Uullor l April von 9 - 1 2  Uhr im 
K e  iz lvonr 1. A p ril ab  B rücken- 

^ oi.ä r 'l» vorher, während der

Schulvorsteherin.

j^elz- u . W M
fachen

l Tvmw Aufbewahrung den 
' O Z^über angenommen bei

' ^kark, NrschUsti.
Fernruf 245.

z
>mmen bei D
schilerei. 8

^  d ? E m d / u  u n d  F l a s c h e n
h°üs' A^sch-S Brau.

^N êlieiliMdWiiM
Elisabethstr. 3, 2.

L e d n l b i i e l i e r

stets in neuesten ^ntlaxen imä äansrdaltsri NadLnäen
swxLsdlt äis

L u e d a n ä l n n K  H .  l 8 6 k ^ a i ' t 2 .
Wir vergüten für

v e p o s i t e n g e M e r
bis auf weiteres

bei täglicher Kündigung 3 V  
„ monatlicher Kündigung 3V g  
„ 3-wonatlicher Kündigung 3 ŝZ 
„ 6-monatlicher Kündigung 3^  °°

N o r ü c ie m c h r  L r e M a n sta it ,
___________________ F i l i a l e  T h o r « .

V o r -V « !» . L ur? L L » M I » r ' . - I » r 'N t r » ir ^
in  s ta a t l .  k o n ^ e s s . v o rra .

l l l l s s o n  Q s l s l  « R e e l l e n  > n 8 t i t u t ,  v n o m b s i 'g .
9 k rü k U n se , «Luatl. L e b ü ls r  m s iu e i ' A n s ta lt ,  b a d e n  j e t2t  ä a s   ̂

H xL N ien d e s to  nätzu.

W W - U W W e  Meil-Crei>it-B«iik,
Köln.

Pfandbriefumlauf: 330 000 000.
Lkckkttt fSr Thsrn: L. Simousolm, Bankgeschäft.
I- und U -stellige  H ypotheken  

sowie B augeld erk red ite
in jeder Höhe vermittelt

L. Sim oasolw, Bankgeschäft.
8g,viMrnt Dr. VLrsvüaasr's lleilWlnIt

i n  S o o lb a d  t z o h e n s a lz a .
Vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige Preise.

M Anmlnln LLk°'K»7L Z S ^ K S t

knie I l i m l  8s!sr!g>-llisls!t föl clisüiinds Isich iW
nun üanlianviv j!!/tä von Nerrvll- vuS NamsngarSsrabs tsSsr Lrt, lllll Kviovldll. ks/Ich vnUormeu, MädolsioNsn. ŝpvioksn, ?ortiSron sto.

B K r ß e l l N l a r e i l
laufen Sie am haltbarsten und billigsten in der

Bürstenfabrik von k.L lnstzzsirsk!,
Elisabethstraße 11._________________

o ^ W o m p t z o n ' F
S s » e n p ü l v v n

l

(Ms Îkv SvkV»sn)
SM!§ sm k-1-sis. V onrllxN ek !n tzualttär. 

O nsebLcM ek im Q o b rau ek .
Ueinizt >V8scke, Lesckirr unä Usus.

1

mit Sparbrennern
geben wir auch Mietweise ab.

Die näheren Bedingungen (Ver­
günstigung Z 8) sind in unserer Ge­
schäftsstelle Coppernikussträße Nr. 45 
zu erfahren.

C M r k t W r n .
Billigste und beste

Kachelöfen.
Fachmännische Ausführung. Größte Heiz- 
kraft. Schnellste Ausführung für Neu­
bauten u. Reparaturen, auch nach auswärts.
L. SlüNvr, N svdr., k s Ä  M vlrlvd.

Töpfermeister,
Thorn, Seglerstraße 6, Fernruf 260.

! MsssnIoLLen! 
S l u r i l v e r s t o p L u n ^ I  W l  
ttLniorrkroLLLsn!

Kann man seldst keilen.
Auskunft ert. Ko5ten1os xerne 
an ieäerm ann Kranken- UM 
sckviseslerMarfo.blicolaLtr.ü MZZj Nreädaäen. A. 278 W

Gute billige Pension zu haben Gerechte- 
straße 2, 1. Et., Ecke Neustadt. Markt.

M m i t m M M i U r . -  
An!«,4lM k!!

und mittl. und höh. Klassen mit gutem 
Erfolge durch akadem. Lehrer. Pension 
wird nachgewiesen. Angebote unter 
HV. 1 3  an die Geschäftsst. der „Presse".

Einige Waggonladungen vollkantig 
geschnittenes

R i l l t t z l -  l M i k e k ,  k i i c l t l i ä i l l l l i i U ,
Lreitsstrssse s.

Die irr ckev l,«I»«rvii 8vI»»Ivi» sink?skükrtsn

ZeiluldSeker «nö Lektüre»
sin ä  ant Rs äürkte sied bmpkedlsri, so lods sekon

anLilsetlaktsn.
Des r8vHrDllHv«v!i8«kK  ̂ŝ en ist Meine

A M "  I ^ v L Z L a r r s l a l l
v o rn  19- d is  23. ^  <1 n L I i e d , v o m  24. bi s  29. v  o r  in* i t  t  A §  s

K S s o L l L s K K S r r  -
iek 2N deaebten tlökliekst ditte-

N k s l ü s » .

lltzim uiin Z larlin , H i« rn ,
Mlspvoll Xr. 60. L-lSorstrsLe 19.

8everLlvertreter äer N tie iilM M S i mm l-öveodrlo, M M o o .
OriginLlgsbinäs von 10 lütsrn ab stets suk ImZsr. 

k'ür k>rivgttsstliobksitsn mit Loklensöurssspkoppsrgt.
—. W e in s   ̂ -

t s i  UsioNosskrllälullZ >loli. N ed. 8edvrrtr M . ,  M m
und XöniAsdsi'K i. ?>'.

L M ia l-L iis se liL iik
nuä

NillsMei!
sô ie

separate Ammer
kür V e re in e  

n n 6  O eseH sekuk ten .

v̂erkannt
g u l s  L ü o k s

u n ä  b e k a n n t  
Fvt xepüexte

LitzrtzWllMue.
«VLVdmß

Ausschank von Mathäser-Ssterbier.

D e lik a te s s e n  6 e r  
^abresroit eotsxreok.

W

8r L M - L 8lo«fzk»8lk ll,
SSSCŴ W SSS! bester Iivä dililKster LrsatL kür 

80I2- n. Disevxkosten odve äeren 
^Lokterle ru ioesltreri, deäark kel- 
lUes^nZtrledes, fault niekt, 1«t von 
undeZrenster Haltbarkeit, Re­
paraturen ausAeseblossen. 6e- 
eixnet kür Xannpkosten, IVLselie- 
xko5ten, Karrieren, Katern en,

IVeF̂ eiLer, Warnungstafeln.
Von grösster IViedtigkelt kür 
kenebten nnä sumpfigen Roäen 
kür Viebkoppeln, RossgLrten,

Lübnerböke ns v̂.Oekimmmter 
»Orkan«-8taket» 

R kosten.

M G

MW

W W
U M

L s s i ' N
I k a r i i ,  ö le l l ie l l -  

8tr»88« 24/26.
Rernrnk I r̂. 16. (Rrivat- 

ivobnnng.)

Oekr. Orkan- 
DrabtLLnnpkosten.

M s ü M ,
Q r s m i s s k s n ,  

ü r .  I k o r v .
Rernruk kelbitsob 2̂ r. 3. 

kaäegleis.

vrabtrannpkosten.

Jnh.: L . <I»nIrs,
Telephon 220 — Hofstraße 13,

liefert schrankfertig:
große Bezüge . . . .  15 P f., 
kleine . . . .  8 „
Bettlaken. . . . . .  1« 
Nachthemde« . . . .  15 „ 
Taghemden. . . . .  10 „ 
Beinkleider . . . . .  10 ,. 
Nachtjacken . . . . .  10 „ 

Gleichzeitig empfehle ich meine
ikMlMMMmj kill! -hsNerei.

Feinplätterei zu den billigsten Preisen. 
Trocknen im Freien. — Freie Abholung 

und Lieferung. — Annahmestellen
vruckenstr. 34. im Laden, 

Brombergerstr. 38, im Laden.

10/10 hat abzugeben
Lttim aiws Zskn,

___ _______ B riesen W pr.

1»8gckälnni1tz8 rrrllltznkLsr
j E  k a u f t  'MH

ü . I^i>no">> Brückenüraße 48.

Zn verkaufen:
Mehrere junge Eber
d. ar. w. deutsch. Edelschweinrasse 
lNorkshire), 6 u. 7 M onate alt, 110 bis 
140 M k.,2  Mk. S tallgeld , auch 3 M on. 
alte zu 60 Mk. und 1 Mk. S tallgeld .

V . ^ r L U t L l U S ,
Domäne Sawdirr Westpr.

6) M ark isen  billig zu verkaufen 
^  KaLhariNenstraße 3, 1, r.

Bequeme 
Zahlungsbedingungen.

Goldfische
in verschiedenen Größen preiswert zu 

haben bei
8 A 8 tL M szw r ,W itM .b

gutgeheizte Glasveranda 
bietet den werten" Gästen angenehme» 
Aufenthalt.

Jeden Mittwoch:
ZchMmrLNmffeLn

An den D onnerstagen:
Spritz - Kuchen,

sowie stets vorzüglichen Kaffee.
Um gütigen Zuspruch bittet

6 .  V s k r e n U .

k lio to x ra p li ls o k e s  A te l i e r  n . 
V e r g r v s s e rn v g s a u s tu l t

O a r » 1  S a r i a t L i ,
6HrerktH8tr. 2, kelle AtzM.

Lsgrünäst l898. 
^eraruk 536.

Lledrk. prümiisrt. Llski-k. prämiiert. 
ZvsiggssodLLt: SobisssplatL Tdorn- 

^vk-siggssekSkt:
vsrssvdAü SVinswÄrrüs,

btrumpfstrickerei
Lüiis VinIl!sU8lli.

Thorn, Katharinenstr. 16.
Einziges Spezialgeschäft

am Orte für 

jeder Art.
Neuheiten in Handschuhen.
Beste Ware. Allergrößte Auswahl. 

Billigste Preise.

Z r ö ss ls  L u s w s k l

B i l A c h l l l t t k i i

finden Sie nur im
ä l t e s t e n  S p e z i a l - G e s c h ä s i

MuzNrbaur
A .  A r l k e .

Hervorragende Neuheiten in Stücken aller

S i p « 2 r 1 s 1 - k * 1 a t t S r r ,
L 1.50 Mk.

Bessere Originalmarken,
wie Beta, Tonophon — gelb und 

sämtliche
k'svorits - KsQorä

2 , 0 0  « « k .
Neu! Neul

3 0  v m  P a rlo p h o n -P la tte n , 
nur erste Künstler- JA  

Aufnahmen

Z ip rech ap p n va le
verbesierter n euer Typen in einzelnen 

Spezial-M odellen» sowie

Automaten"
^E^staunend b illig .^ ^

Oovdls Droivv Ltour vov
L o r o l a ^ ,  ? o r l r i n 8  L  6 o . 's ,

kalk  LIs
v o l l  L a s s  L  O o . 's

owpkeblen

H i o r » r r .
W  Euter yerüienri U  
8 resp. Lebensstellung. D
FttrunsereKranken-,Unfall-,Sterbevers. 
w ird für dort. Platz u. Umg. sofert ein 
redegewandt, solider Fam ilienvater geg. 
fest. Gehalt u. Nebensp. gesucht. Brauche- 
kenntn. nicht erfordert. Dies. Posten ist 
auch geeign. sür Haudw., die aus ir- 
gendw. G runde ihren B eruf wechseln 
möchten. Herren, welche ber. m it gut. 
Erfolge tä tig  w aren, kann A lleinvertr. 

übertragen werden.
SLdrvestdeutsche Vers.-Ges., 

Frankfurt a. M.
W ichtig für W

Gebe ab nur wenig gedrau 
bücher für Real und Gynu 
kalben Ladenpreisen, darw 
aroßen Satz latein., französ. 
Lektüren. Wo, sagt die Gi 
der „Preffe".

Schüler
^ e s n S L ' ,  Thorn, Gerstenstr. 9ri, 1.

1 ^  neuer Matratzbillig zu verkaufen 
Heiligegeiststraße 18. 3.



Posen, Berlmerstr. 15, Korsett-Spezialgeschäft Frau k', Korsett-Spezialgeschäft, Thorn, Seglerstr. 29.
Reichhaltiges Lager in Batist-, Tüll-, Sport-, Gesundheits- und Reformkorsetten; Hust- und Büstenhaltern.

lud.: I'ranr: 8tells1bÄU6r, duivoller,
^  Lkorv, Lro1t68trL88v 2,
»M einpüeklt

» sew deäeatevck vergrössertes
»  Lager
^  iu R.MASN, Lwsckerr, A rm bändern , m odernen Xolliers , 

^sansebettenknüpfen, Z i'lberw aren sowie vvürttem berZer 
^leta llw aren  und 6 estecken.

Sk
D ie  vaeb 6 e r I7ebernakm e noeb vorbandenen L Itervu  
^ » ro n  verkaufe fei^t ru  bedeutend berabZeset^tenpreisen.

1 XS88NSs, LWWaftsPktiitt,
Berlmerstr. 15. 9k01N herg. Berlinerstr.

Entwurf und Ausführung von

Park- und Garten-Anlagen.

x V a l t s r  L r u s l ,  V k o rn ,
Fernsprecher 308. — Friedrichstratze Ecke.

M M O M Ik M s - M M s » .
Hauptvertreter der Wandere Fahrradwerke. 

Spezial-Touren-Fahrräder im Torpedo-Rücktritt-Nabe von 78 Mk. an. 
Ersatzteile und Reparatur-Werkstatt für sämtliche Systeme.

für Ausführung von Haustelegraphen, 
Telephonen, ^Uhren und Signalanlagen.

Großes Lager in Kinderwagen.______
Beinen 6 karierte

8ommor-kktzrt!tzl!tzcktzil

Narklseu 
nuä Lelt-8totktz,

Zlatt und AeLtrsikt.
»LNAl-ttlNÄ- kL'aiLLV

IVasssräickts
8 s § « I L u o D S .

B e rth e  BNlne,
« « tL v iS « -8 S v k v

empkieblt

ksr! lick>, stins,
Alrirlrt 23.

S r e s ts M  I I I ,  42»

llr. 1 Wff8Vl>sbnkituliZ8-An8tsItI
xszruudet 1903, staatlieb lLouressiouiert kür die

L L u M r ir ls -L ^ e L w U L Is e ir - ,  , 8ee llL »r1« ttv i»  ,
« .  H b ltR irL e irte rK  »oivio rum Eintritt in

die 8«lLrrirärr, einer bübersu Bebraustalt. l8ttrni»K
mit sorxkältixer Beanksiobtixun? der 86bn1arbeit6u. Viele 

vorrnKliebe^BrupkeblunFeu aus allen Lreiseu. Ilalbjäbrliebe O^innaLial- und 
LerdA^ninasial- bpr v̂. Oberrealsebnl^nrse von Quarta bis Oberprima. 
Visber 1be«E»i»6leii» meist mit grosser Zeitersparnis,

42S krütUogv, vLmHvd 52 Adttarieotso,
I  AtenersupernnrnerLr, 20 vaeb O I, 59 naeb 17 1, 64 naeb O II ,  ^
I I  Bxtraneer die ZeblnssprüknnK einer Bealsobnle ber^r. eines Bro- ! 
AVmvasLllms, 121 vaeb 17 I I ,  42 naeb O I I I ,  6 naob 17 I I I ,  4 naeb IV  j 
und 49 BinjLbrixe.

Krtki!! bemilm Vamvokarsv 2ur Vorbere itung  kür die !
1»rrLLN6i7- r> H b lt«

r 1s i» tS i» -i? rü 5u i,s .

U 7 v r b v r v i^ r r i» N
W  kInjükrig-freI«IIIigen-Lxamen, sov

lür äas Abiturienten- 
ssüdnriod-, Primaner- u 

klnjökrig-pi'eiwilligon-Lxsmen, sowie tür alle Klassen «ler 
höheren l.ehrsnsialtsn.

visder dsstanSeo sLmMvdv kalmvuluoker 
avä krimavsr dei äer ersten kräkMg.

vamenkurss. Ausiäncler rur Konversation. Erstklassiges Pensionat. 
Prospekte uns Auskunft frei.

ÜÄllllOVk, krivL^elilllllirsIrtor, krankkurt a. 0.,
— I.In6en 13. —

Tr epp  enhaus-Beleuchtungs 
M i e t s a n l a g e n .

Kostenlos« Anlage.
Keine Strom-Rechnung.
Keine Reparatur-Rechnung.
Automatische Einschaltung bei Dunkelheit.
Automatische Ausschaltung um 10 Uhr nachts.
3 Minuten Licht durch Druckknopf während der Nacht.

Ms-nis 2 W. sä jck 8iM «d Mml.
Bis jetzt ausgeführt: 60  Treppenhäuser. "WH

Die WWnsM'ik »oil
e. LiilWMki Mchfl.,

Jnh.: OonraL Vakimvr, Briesen W pr.
offeriert ihr ständiges

in einfachster und bester Ausführung unter langjähriger Garantie zu angemessenen
billigen Preisen.

Niederlage und Vertreter:

M M m r ü. llsimrsll, Hsril-Mcker.
Grandeuzerstr. «S,

gegenüber dem „Goldenen Löwen".

^heaterbühnen»
pahnen. vereinrbeckark

in künstlerischer Ausführung liefert billigst
Godesberger L a h n e n fa b rik

Otto Müller» Soüesberg a. K.»
M llrr für rdeatermalerel untl Südnenbau.

0khsRege^5eile ohne Neger-Leik oknekeger-Leife
m c v ^ e m  m ^ » d > - c k

m sN -g-r-L°ik

<8 Gänzlicher Ausverkauf H
in modern eingerahmten

A Bildern zu sehr billigen Preisen.

G d  
d

d^  Brnmenzir. n<. .

^  ^  ^  ^  ^  ^  ^  ^  ^  ^  -E"

Verkaufsstelle im Laden Brückenstr. 17
vorm. 10—12, nachm. 4—6 Uhr.

^  Gleichzeitig bringe ich meine Bau- und Kriustglaserei meinen 
werten Kunden bei Bedarf in gefällige Erinnerung.

Hochachtungsvoll

M  ^ T L l L r u s  M o l l ,
^  Brückenstr. S7.

lA v in v  v s i-L k i^ ts i»  U a u s F i- s u v n !

klsrko
„l-fs il"^ ^ s o d t o n aiksv

A rls bester ^Lffeerusatr milllooenlacb be>vübrt, rmd trivlcer» 8!e uucb » >lLlrlcLktee rücbt obue 2urstr von 8. O."» der dero .̂u5Tu6 Uralt uad Würre verleibt. — VberaN ru baden. — Allein ixe kabrik
ksksnK Li-snür- Msgäleku^g.

S W M K
Oaraniiert 

rein. greift 6,s XVfr-̂ cbe nicbt an. 
Veberall erbLltlieb.

11. IVvnälseli X ao llk i.,! 
« ------ — « r » '  Selseosabrik.

Thorn, Altstädtischer Markt 33.

r is p k e  ^leksok.

knst jedem 6in8eb!LAiL?en OesebLfte 2N baden. 
^ e rt le e L e r ' : dln^vllr L ^ v le v k o n  194 .

Annahme von

D e p o s ite n g e ld e rn
bis auf weiteres

bei täglicher K ünd igung  a 3°/«
monatlicher „  L 3 V ^ /°
3-monatlicher „  L 3V- "
6-monatlicher „  L 3V«°/°

Verzinsung vom Tage der Einzahlnng bis zur 
Hebung.

Gjiimnk für Hmde! miL Gkwcck

M Gartentechmsches Bureau
S i l .  V s m p N i»  J u n - ,

M  Staatlicher Viplom-Gartenmelster u. G artenarch ite»- 

M  Thorn 3» Brombergerstraße 16/18,
^  emfiehlt stch
H  zum Entwurf und Ausführung

gärtnerischer Zcbmuck- und Nutranlagt*
aller Art, .

. . von Spott-. Spiel-» und Tennisplärren "
Zirka 100 M orgen eigene Oöst-, Z ier- und 
Gehölzbaumschulen und Staudenkulturen z

irr Lissomitz, Post Lulkau. Fernsprecher: Amt Lulkau

HllllslvSschk, Leibwäsche, A r M

in tiibekssester, sgüberster AilWmg. Trsikellell mir im
Verwende garantiert nur allerteuerste 78 Proz. Fett entha^.^ 

Kernseife, weil hierdurch die größte Schonung der Wäsche ^ 
wird. Kein ca. 5 mal billigeres sogenanntes Waschpulver "dA . ^ r  
welche die Wäsche angreifen. Deshalb bitte sich nicht durch 
billigere Preise beirren zu lassen. ^jgt

Wer seine Wäsche absolut schonendst und doch tadellos ge 
haben will, sende diese vertrauensvoll an .

7  7  7 " .  '  > , - s t m » ' F
Zkllllbkr: M. ?aLm,

Friedrichstratzes «. Bismarckstraste Ecke 7.

4 Lrküdullg des Llakowmoos
dareb VerrdoberiivZ' von Leibrente bei der

pr6U88l8elL6N k6Nt6N-V6r8l6d6rUNA8-^v8ts"-

r

Beispiel kür Aläimer (brauen erbslteu ^eviAsr): - .
Lokort begirmeode xlsiebbleibeads Beute kür 1000 Llark 
Lmtrittsslter (dabro): 50 f 55 I 60 j 65 j 70

dsbresreuts: LIarlc 72,46 > 82,441 96,12 l 114,96 1141,96?^^
«»d» flankende Beuten: über 7 Llillioueu Llarlc.

 ̂ k vorbaudeus U rtiv a : käst 120 NLIliousu Nark. 
Brospelcts und sonstige Xuskuukt durek: ?. in V  au 2  i 6»
^ulLersorunisdexssse 6, Lodort So«V«, Laukmauu, 2 ? b o r o ,  

Lreitestrasse 19.

H o t s !  2 u 2 l i .
Vornedmes, ruhiges Baus. Oexr. 1865. ? 08t Zexsaübsr. 
kartsrre-^immer, I. u. II. BtaZe. 8olide8ts krsi86. Die briedriod^ ^^0^' 
dsm Babnbof k'risdriebstrasse xtzAsnüdsr, kübrt direkt ru  msioelU 
össitLsrin?rau S o l i r r l l L ,  (Ibornerin). ^

« I  O l l U S

VoIIllmpf-
bVgselllllgllelilNö»

liefern
r u  b a d r U c - p r S ls o a

sl
L1»e»1r»n6lLii»S.

Gbst-, Allee- und ZierbSume
aller Arten und Formen, Coniferen, Rosen und Erdbeerpst

katdke L  8odn, praust (vanziS)>
Handelsgärtnerei. , Baumschulen. Säm

Kataloge frei.
Sämtliche hochkeimfähige Sämereien billigst.

l  PSllWglW lklrsii dbl N I E !
8  Haibjabr. VerZetrunxen. Von 8 s x ta  so. Lrtsilt


